Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 bf. — Inſertionsgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem öbernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen * zweimal erſcheint. 


5 
Nr. 467. Morgen⸗Ausgabe. 
Die Reichspoſt im Jahre 1874. 
Der ſtatiſtiſche Jahresbericht der Poftverwaltung iſt diesmal erſt 
durch das „Poſtamtsblatt“ zur öffentlichen Kenntniß gekommen, während 
er, jo lange Reichstagsſeſſionen im Frühjahr ſtattfanden, durch Bor: 
age an den Reichstag einige Monate früher bekannt wurde. — Der 
ericht zeigt, daß die Poſt trotz des großen Krachs im Jahre 1873 
och ganz leidliche Geſchäfte gemacht hat. Die Urberfyüfle der Poſt⸗ 
erwaltung haben nämlich betragen: 
3 1871: 3,307,876 Thlr., 
1872: 4,398,663 Thlr., 
1873: 2,734,419 Thlr., 
1874: 2,328,673 Thlr. 
Allerdings haben ſich hiernach die Ueberſchüſſe ſeit 1872 vermindert. 
s muß aber anerkannt werden, daß die Haupturſache daran liegt, 
einmal in den ſeit 1873 eingeführten Wohnungsgeldzuſchüſſen der 
Beamten, welche nahezu 1% Millionen Thlr. beanſpruchen und in der 
ſeit dem 1. Januar 1874 eingetretenen bedeutenden Ermäßigung des 
Portos für Packet⸗ und Geldſendungen. Hinter dem im Etat pro 
1874 vorgeſehenen Ueberſchuß iſt allerdings das Ergevniß von 1874 
zurückgeblieben. Das Verhältniß der wirklichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben zu den Etats einerſeits von 1874, andererſeits von 1875 zeigt 
nachſtehende Vergleichung: 


Einnahmen Ausgaben Ueberſchuß 
1000 Thlr. 1000 Thlr. 1000 Thlr. 
Etat 1874: 31,243 28,354 2,895 
ö Rechnung 1874: 32,603 30,274 2,328 
Etat 1875: 33,908 30,692 3,216 


Die Zufammenftellung zeigt, daß der geringe Ueberſchuß pro 1874 
nicht die Folge geringer Einnahmen, ſondern des Umſtandes iſt, daß 
le Ausgaben noch mehr als die Einnahmen gegen den Etat gewachſen 
find, Der im Herbſt 1874 feſtgeſtellte Etat pro 1875 nimmt auf 
dieſe Ausgabeſteigerung als eine dauernde Rückſicht. Auf welche Kar 
Piel die vermehrten Ausgaben vorzugsweiſe entfallen, deutet der Be⸗ 
richt nicht an. Nach dem Etat pro 1875 muß man indeß annehmen, 
daß die Erhöhung vorzugsweiſe durch ſächliche Koſten, Bau⸗ und 
Unterhaltungekoſten, ſo wie bei den Remunerationen der nicht etat⸗ 
mäßig angeſſellten, ihrer Zahl nach aber beträchtlich vermehrten Be: 
amten entfianden iſt. Vielleicht hat der Rückgang vieler Preiſe und 
ſtellenweiſe auch die Löhne inzwiſchen einen Stillſtand in der Ver⸗ 
mehrung dieſer Ausgaben hervorgerufen. Daß die Bruttoeinnahmen 
auch die in fie pro 1875 geſetzten Erwartungen nicht täuſchen, kann 
ſchon jetzt feſtgeſtellt werden. Die Einnahmen der Poſt bis Ende 
Auguſt hatten vor den Einnahmen derſelben Monate des Jahres 1874 
berelts einen Vorſprung, der nahezu das etatmäßige Plus des Jahres 
1875 gegen die Iſteinnahme von 1874 erreichte. 
a Was den Poſtverkehr von 1874 anbelangt, fo iſt zurückgegangen 
1 die Zahl der mit der Poſt gereiſten Perſonen, und zwar um 
8. 764,000 oder etwa 13 pCt. Die Eröffnung neuer Eisenbahnlinien iſt 
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ung ber Perſonenbeſörderung an die Priv lation. Die Zahl 
ber von den Perſonenpoſten auf Landſtraßen zurückgelegten Kilometer 
vermindert ſich von 36,791,820 auf 35,170,972. Daß die Poſt in 
ihrer früheren Geſlalt als Transportanſtalt immer mehr an Bedeutung 
verliert, erhellt auch aus dem verminderten Betriebe der Eſtafetten⸗ 
Poſten, Brieſpoſten und Güterpoften auf Landſtraßen. Nur die Cariol⸗ 
Pollen und Botenpoſten auf Landſtraßen zeigen elne kleine Ver⸗ 
mehrung. Die Poſthalterelen, die Poſthaltereiwagen, die Poſtpferde und 
die Poſtillone nehmen in Folge deſſen gleichfalls forigefebt an Zahl ab 
(gegen 1873 wieder ein Minus von 59 Poſthaltertien, 380 Poſt⸗ 
pferden und 87 Poſtillonen). Die Poſt ift danach in der Hauptſache 
nicht mehr Trance portanſtalt, ſondern Speditionsanſtalt. Der Trans: 
dort der Briefe und Packete wird weſentlich durch Elſenbahnen, Dampf— 
ſchiffe und ſelbſt Privatfuhrwerk im Auftrage der Poſt beſorgt. 

Von den 125 Millionen Kilometern, welche von den Poſten 1874 
zurückgelegt wurden, kamen bereits 69 ½ Millionen auf Eiſenbahn⸗ 
poſten. Daß überdies der Poſtverkehr auf dem durch Eisenbahnen 
zurückgelegten Kilometer ganz beträchtlich ſtärker iſt, als auf dem Land⸗ 
ſtraßen⸗Kilometer, bedarf feiner näheren Ausführung. Das Geheimniß 
deer billigen Poſttaxen in Deutſchland beruht daher zum größten Theil 
darin, daß die Elſenbahnen den Pollen, Wagen und Perſonal, ſowie 

don den Poſtgütern Briefe und kleine Packete frei befördern muß. 
Der Poſtverkehr entwickelt ſich bei uns weſentlich auf Koſten der Eiſen⸗ 
bahnen. Eine für den Reichstag in der nächſten Seſſion beſtimmte 
Vorlage foll dieſes Privilegtum aufs Neue befeſtigen. Ohne dieſes 
Privilegium würde es insbeſondere der Poſt nicht möglich fein, kleine 
Packete derart billig zu befördern, wie es nach der neuen Taxe ge⸗ 
ſchieht. Die Zahl der Packete ohne Werthangabe hat ſich erklärlicher 
Weiſe mit der Anfangs 1874 eingeführten billigen Taxe von 1873 
bis 1874 von 36% auf nahezu 42 Millionen Stück gehoben, das 
Gewicht diefer Packete fteigerte ſich von 145% auf 171 Millionen 
Kilogramm. Unter den Packeten waren der Zahl nach 77 Procent 
unter 5, 17 Procent unter 10 Kilogramm. Dieſe 93 Procent unter 
10 Kilogramm müſſen, ſoweit fie die Vermittelung von Eiſenbahnen 
eanſpruchen, von dieſen frei befördert werden. — Der declarirte 
Werth bei Packeten und Briefen iſt auf der Summe des Vorjahres 
don circa 4% Millionen Thalern ſtehen geblieben. Allerdings hat 
das ermäßigte Geldporto bei den portopflchtigen Werthſendungen die 
eclarirte Summe um 510 Millionen Thaler erhöht. Dagegen iſt 
ei den portofreien Werthſendungen eine ebenſolche Ermäßigung der 
ä tthjumme herangetreten, was wohl in der ſchon vor 1874 nahezu 
i en Abwickelung aus den franzöſiſchen Milliarden feinen Grund 
5 mag. 
Für das Studium der internationalen Handelsbilanz bemerkens⸗ 
we d ift die Thatſache, daß die Einfuhr der Werthſendungen von 
A berdeutſchen Ländern in das Reichs poſtgebiet die Ausfuhr dahin 

7 139 fangt. Die Ausfuhr betrug 1873 136 Millionen Thaler, 1874 
% Le llionen Thaler. Die Einfuhr 1873 186, 1874 174 Millionen 
Air er. Die Statiſtik des Poſtoerkehrs zeigt alſo ebenſo wie die Sta: 

des Waarenverkehrs ein Plus der Einfuhr über die Ausfuhr, 
tert Be nach der Poſtſtatiſtik die Ausfuhr verhältnißmäßig weit 
£ Anfgen R, als nach der auf Grund überaus ſummariſcher Declarationen 
FR Nur: ellten Waarenſtatiſtik. 

die in letzter Zeit vielfa 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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land ſein Plus an Waareneinfuhr bezahlen müſſe durch ein Plus der 


Ausfuhr bei Werthſendungen. Es wird alfo in Deutſchland wie in] wendigkeit des Kampfes gekommen, der von Seiten Deutſchlands gegen die 
anderen wirthſchaftlich geordneten Staaten feine Richtigkeit damit | Anmaßungen des Ultramontanismus geführt wird. Die „Republique fran⸗ 
haben, daß die größere Einfuhr nur bezahlt wird aus den Nutzungen caiſe“ liefert den beſten Beweis dafür in einem Artikel, dem wir folgende 
von deutſchem Capital, welches im Aus ande angelegt iſt. Avffallend Stelle entnehmen: 


iſt, daß der Poſtanweiſungsverkehr trotz des allgemeinen Rückgangs 
der Geſchäfte und des unverändert ' gebliebenen Portos 1874 einen 
großen Aufſchwung genommen hat. Die Zahl der Poſtanweiſungen 
iſt nämlich von 13 auf 20 Millionen, der übermittelte Betrag von 
165 Millionen Thaler auf 227 Millionen Thaler gewachſen. Die 
Zunahme der portofreien Poſtanweiſungen von 7% auf 33 Procent 
der Geſammtzahl ſcheint indeß anzudeuten, daß die Zunahme nicht 
aus dem Privatverkehr, ſondern dem amtlichen Verkehr der Reichs⸗ 
kaſſen miteinander entſtanden iſt. 

Da die durch portofreie Briefe und Packete vermittelten Werth⸗ 
ſendungen gegen 1873 wie oben erwähnt, ganz beträchtlich abgenommen 
haben, fo rührt die Zunahme der portofreien Poſtanweiſungen viel⸗ 
leicht aus einem veränderten Verfahren der Reichsbehörden bei Werth: 
ſendungen her. Die Statiſtik des Jahres 1874 beweiſt ferner, daß 
die von Herrn Stephan eingeführten neuen Verkehrsformen ſich mehr 
und mehr im Publikum einbürgern. Die Zahl der Poſtkarten betrug 
1871 3 Millionen, 1872 8, 1873 27, 1874 43 Millionen, eine im 
Verhältniß der Briefe immer noch geringe Ziffer, da auf 10 Briefe 
durchſchnittlich noch nicht ganz eine Poſtanweiſung kommt. Die Zahl 
der Poſtauftragsbriefe iſt von 14 auf 21% Millionen geſtiegen, die 
Zahl der außergewoͤhnlichen Zeitungsbeilagen von 2,307,921 auf 
6,563,458, alſo nahezu auf das Dreifache. — Der Zeitungsverkehr 
zeigt eine kleine Vermehrung, nämlich von 248 auf 259 Millionen 
Nummern. Der allgemeine Rückgang der Geſchäſte ſcheint hier durch 
die Entlaſtung in Folge Aufhebung des Zeitungsſtempels ausgeglichen 
zu ſein. Der Verkehr in Druckſachen hat ſich ſtärker, nämlich von 
69 auf 76 Millionen gehoben, der Verkehr in Waarenproben um 
25 pCt., nämlich von 5,265,034 auf 6,522,477 Stück, was darthut, 
daß man durch erhöhte Thätigkeit in dieſer Form der Geſchäftzan⸗ 
knüpfung der allgemeinen Verminderung der Geſchäfte entgegenzu⸗ 
arbeiten redlich bemüht iſt. Der Briefverkehr endlich hat ſich von 
459% Millionen auf 483 Millionen Stückerweitert, was einer Steigerung 
um etwa 6% pCt. gleichkommt. Von 1872 bis 73 wuchs der Brief⸗ 
verkehr von 422 auf 454% Millionen, alſo ungefähr um 7 ½ pCt. 


Breslau, 7. October. 

In einem längeren: „Die Reichstags⸗-Commiſſion für die 
deutſche Juſtizreform“ überſchriebenen Artikel beſpricht die „Prov.⸗Corr.“ 
in ſehr ausführlicher Weiſe die Arbeiten der Reichs⸗Juſtizcommiſſion und 
kommt dabei zu dem Schluß, daß nach dem Stande derſelben die Erwartung 
und Forderungen der Reichsregierung und des Reichstages: die Arbeiten 
jedenfalls bis zum Beginn der nächſten, d bh 
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0 das oſſieiöſe Blatt, „find bis zu dieſem Augenblicke der 
Entwurf der Civilproceßo rdnung und der Entwurf der Straſproceßordnung, 
jedoch beide nur in erſter Leſung durchberathen; dagegen wird das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz bis zum Beginn der Seſſion überhaupt noch nicht in An“ 
griff genommen fein. Wenn man erwägt, daß der Entwurf der Civilproceß: 
ordnung von einem der ſchärſſten Kriniker von vornherein als „ein nahezu 
vollendetes Meiſterwerk“ bezeichnet wurde, ſo ergiebt ſich, daß nicht bloß in 
Bezug auf den Umfang der Arbeit, ſondern mehr noch in Bezug auf die 
inneren Schwierigkeiten derſelben bisher nur der kleinere Theil der Geſammt⸗ 
aufgabe erfüllt iſt. Es kommt dazu, daß die Ereignifje der erſten Leſung, 
zumal bei der Slraſproceßordnung, nach dem übereinſtimmenden Urtheil 
von den veiſchiedenſten wiſſenſchaftlichen und politiſchen Standpunkten 
keineswegs der Art ſind, daß die Aufgabe der zweiten Leſung 
dadurch vereinfacht würde. Es iſt theilweiſe eben eingetroffen, 
was bei der Einſetzung der Commiſſion als eine Gefahr bezeichnet wurde, 
daß nämlich dem Entwurf der Regierung, welcher zuerſt als eine durchaus 
geeignete Grundlage erkannt war, dennoch ein Gegenentwurf gegenüber ge⸗ 
ſtellt worden iſt, und es kann nicht fehlen, daß auch die Bundesregierungen 
dazu ſchon vor der zweiten Leſung in der Commiſſion eine beſtimmte Stel⸗ 
lung nahmen. Die Arbeit der Commiſſion iſt daher auch in Betreff der 
Straſproceßordnung noch ſehr weit von einem Abſchluſſe entfernt, welcher als 
Grundlage für die Vereinbarung im Reichstage ſelbſt dienen könnte. Doch 
— mit dem Beginn der nächſten Seſſion erliſcht überhaupt die Beſugniß der 
Commiſſion zur Fortſetzung ihrer Arbeiten, und fie kann dieſelbe nur durch 
einen neuen ausdrücklichen Beſchluß des Reichstages wieder erlangen, ſo daß 
die weitere Geſtaltung der Vorberathung zunächſt ganz in der Luft ſchwebt. 
Dieſen Zeilen liegt es fern, gegen die Commiſſion, welche aus Männern von 
hervorragender Tüchtigkeit und bewährter nationaler Geſinuung gebildet iſt, 
irgend welche Vorwürfe zu erheben. Nur darauf kam es an, den thatſäch⸗ 
lichen Stand der wichtigen Angelegenheit vor dem Beginn der Seſſion klar 
und beſtimmt ins Auge zu faſſen. Der Reichstag ſelbſt wird es gewiß als 
eine ſeiner dringendſten Aufgaben erkennen, die Mittel und Wege in ſorg⸗ 
liche Erwägung zu nehmen, durch welche das ſchließliche Gelingen des großen 
nationalen Werkes vor Ablauf der jetzigen Legislatur geſichert werden kann. 
In Italien haben die clericalen Blätter natürlich nichts Wichtigeres zu 
thun, als gegen den Deutſchen Kaiſer zu hetzen, deſſen Reiſe nach Mailand 
jetzt feftfteht. So meint unter Anderem das „Journal de Florence“: „Die 
Folgen würden ſchreckliche ſein, wenn die Italiener nicht den Muth hätten, 
die deutſche Alliance zurückzuweiſen.“ Das italieniſche Volk, im großen 
Ganzen, giebt indeſſen auf derlei Pfaffengeſchwätz heutzutage nichts mehr 
denn alle liberalen Blätter des Landes, deren Anzahl bei weitem die größere 
iſt, find voll Jubel darüber, daß Kaiſer Wilhelm und König Victor Emanuel 
ſich in Mailand die Hand drücken wollen. Die „Liberta“ findet in der Reiſe 
beſtätigt, daß die Verhältniſſe zwiſchen beiden Regierungen und Völkern nun⸗ 
mehr entſchieden freundliche geworden ſind und verſichert, Italien werde in 
Mailand dem Kaiſer Wilhelm einen feſtlichen und enthuſiaſtiſchen Empfang 
bereiten als Entgelt für die liebenswürdige Aufnahme, die Victor Emanuel 
in Berlin gefunden. Die „Italie“ bringt einen Artikel über die Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Italien, worin fie ausführt, der gegenwärtige Zeit: 
punkt ſei gerade der am beſten geeignete für den Beſuch. Vor einem Jahre 
hätte er die Mißgunſt und den Aerger Frankreichs hervorgerufen, heute ſei 
das nicht mehr der Fall, und man könne ſich in Italien über den Beſuch 
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Die Pos iſtatiſtit liefert auch kein Material] des Kaiſers Wilhelm freuen, urcht üffen, d i is 
9 ae eine B eee dez ee kran 8 reuen, ohne fürchten zu müſſen, daß man in Pari 


jetzt bevorſtehenden ordemlichen 


Den Liberalen in Frankreich iſt endlich die richtige Einſicht in die Noth⸗ 


„Was die Zukunft betriffts ſo verſetzt das Unfehlbarkeitsdogma die Res 
gierungen in die bedenklichſte Lage. Prediger und Lehrer können beauf⸗ 
tragt werden, die mit den beſtehenden Inſtitutionen unvereinbarſten 
Lehren zu verbreiten, ja noch mehr, den Katholiken kann eine gewiſſe 
Haltung vorgeſchrieben und ſo im Lande eine Meinung, eine Partei ge⸗ 
bildet werden, deren Haupt ein Fremder iſt. Dieſe Hypotheſe hat Herrn 
Gladſtone die Feder in die Hand gegeben, und die Geſchichte aller Völker, 
Frankreichs insbeſondere, zeigt uns, daß ſie mehr ſein könnte als eine 
Hypotheſe und daß der fremde Einfluß, der uns hier beſchäftigt, ſich von 
jeber, noch ehe ihm die Unfeblbarkeit geſichert war, überall geltend machte. 
Der Papſt mag ſich nach den Umſtänden richten und feine Vorſchriften 
nach den Leuten, für die fie bejtimmt ſind, bemeſſen; der Gehorſam gegen 
die Regierungen und die innere Ruhe in den katholiſchen Ländern find 
des halb nicht weniger von ſeiner Vorſicht und Geſchicklichkeit abhängig. 
Die Veränderung hat aber noch viel ausgedehntere Folgen. Die päpft⸗ 
liche Autorität hatte jederzeit, auch wenn ſie noch ſo anſpruchsvoll auftrat, 
in der nationalen Geiſtlichkeit und namentlich im Episkopat ein Gegen⸗ 
gewicht gefunden, das ſich in ſeiner Sphäre nicht anfechten ließ und ſeine 
Selbſtſtändigkeit zu behaupten wußte. Dieſe Rolle hat der bald mehr, 
bald weniger von ultramontanen Ideen durchdrungene franzöſiſche Epiſko⸗ 
pat dem päpſtlichen Stuhle gegenüber mit ehrfurchtsvoller Würde Jahr⸗ 
bunderte hindurch geipiel. Die Biſchöfe waren die Brüder und 
Gehilfen und nicht die Uaterthanen des Papſtes, und wenn 
auch der Staat manchmal einen kleinen Strauß mit ihnen auszufechten 
batte, jo fand er doch in ihnen, in dem eiferſüchtigen Gefühle, mit dem 
fie ihr rechtmäßiges Eigenthum wahrten, und dem Einfluſſe, den fie übten, 
die beſte Schutzwehr gegen die immermehr überband nehmenden Aumaßun⸗ 
gen des Papſuhums. Die Biſchöfe leben in und mit der weltlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, ibre katholiſchen Ueberzeugungen find durch das nationale Be⸗ 
wußtſein, durch die Gewohnheit und die Nothwendigkeit, den Geſetzen 
ibres Landes zu gehorchen, die Geſinnungen und Gefühle ihrer 
Gläubigen nicht zu verletzen, gemildert worden. Es waren dies für den 
Staat ernſtliche und unerläßliche Garantien. Seit 1870 hat ſich auch 
dies geändert: die Biſchöfe ſind, ihres früheren Anſehens 
verluſtig, auf die Stufe einfach vermittelnder oder voll⸗ 
ſtreckender Agenten herabgeſunken. Die Curie ſchreibt ihnen, 
wie allen anderen Katholiken, ihre Lehrmeinungen und ihr Verbalten vor, 
eine unbeugſame Politik betrachtet ſie, unbekümmert, welchen Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren fie fie ausſetzt, als ihre Werkzeuge, das einzige In: 
tereſſe, dem ſie noch dienen, iſt das Intereſſe der Kirche, das über alle 
anderen erhaben iſt, aber auch oft dem Intereſſe des Vaterlandes fremd, 
wenn nicht geradezu feindlich gegenüberſtegt. Wir dürfen uns den gefahr⸗ 
drohenden und ſchon zu Tage tretenden Folgen dieſer Umwälzung nicht 
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länger verſchließen. Der Papſt herrſcht beute als unumihränlter 


Gebieter, feine Diener führen allenthalben in den öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen für ihn das Wort, die Biſchöfe ſind nur noch ſeine Agenten, ſeine 
Soldaten lehren in den Seminarien, predigen in den Kirchen, ſchreiben 
in die Z itungen und Revuen und werden nächſtens die Katheder der 
Univerſitäten füllen, durch ſeine Breves theilt er Lob und Tadel aus, 
feuert er den Eifer der Comite's an, leitet und regelt er ibre Wirkſam⸗ 3 
keit, ermuthigt er vor den Blicken obmmächtiger und ſtummer Biſchöfe 
ihre Unternehmungen. Seine geheime, im Dunkeln ſchreitende 
Wirkſamkeit kann man nur errathen, ahnen, ſogar conſta⸗ 
tiren; wer wollte aber ihre Ausdehnung meſſen können? 
Aber das iſt gewiß, daß fie die feinſten Faden der Politit 
führt und daß man überall in der Leitung der Geſchäfte, 
wie in der Wahl der Staatsdiener, auf ihre Spuren ſtößt. 
Niemand wird glauben, daß ein ſolches Regime lange beſtehen kann. 
Wir find der Anſicht, daß, nachdem das gegenfeitige Verhältniß von Kirche 
und Staat eine tiefe Umwandlung erlitten hat, die Regierungen 
ihrerſeits einen anderen Weg einſchlagen müſſen. In Frank: 
reich wie anderwärts find die alten Gejeke, welche die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Kirchs und Staat regelten, abgeschafft oder in Verfall gerarden, die 

Concorpate gleichſam ungeſcheben, die alten Bürgſchaften zu nichte 

gemacht. Vielleicht it das kein großes Unglück. Aber Garantien 

anderer Art ſind nöthig geworden und die Regierung wird ſich 
bald dazu verſtehen müſſen, ſie zu ſuchen.“ 

In einer Kritik der von den franzöſiſchen commandirenden Generalen er 
laſſenen Tagesbefehle an die Reſerviſten ſchreibt das Londoner Blatt 
„Standard“: 8 

„Frankreich ahmt, wie man glaubt, Deutſchland nach. Wir wollen 
nicht ſagen, ob dies weiſe iſt oder nicht; aber wenn einmal nachgeahmt 
werden ſoll, jo thue man dies vollſtändig und conſequent. Erlaſſen deutſche 
Generale je ſolche pomphafte Tagesbefehle nach Herbſtmanöbvern? Haben 
ſie ſich je einer ſolchen Sprache ſelbſt am Morgen nach den größten Siegen 
bedient? — Man wird uns jagen, wir verſtehen den franzöſiſchen Cha⸗ 
rakter nicht. Das wird uns nicht ſehr beunruhigen. Wenn der franzöſiſche 
Charakter ſolcher Fluthen von Schmeicheleien bedarf, thut es uns leid um 
die Zukunſt Frankreichs; aber er bedarf nichts Derartiges.“ 73 

In England hat das Urtbeil des Kriegsgerichts in Sachen der Van⸗ 
guard zwar in der hauptſtädtiſchen Preſſe eine beifällige Aufnahme gefun⸗ 
den, in ſeemänniſchen Kreiſen ſtößt es dagegen auf Widerſpruch und wird 
ſogar theilweiſe als ungerecht bezeichnet. Ein dieſen Kreiſen naheſtehendes 
Blatt behauptet, daß der entlaſſene Capitain Dawlins in mehreren vornehm⸗ 
lich getadelten Punkten ſeiner Inſtruction gemäß vollſtändig recht gehandel Re 
babe. Eine weitere amtliche Unterſuchung dürfte jedenfalls das einzige 
Mittel fein, die Sache endgültig klarzuſtellen, und ſie ſoll auch ſchon ber 
ſchloſſen fein. Be: 

Der jüngſten Rede des Präſidenten Grant zu Gunſten eines freien und 
confeſſionsloſen Volksunterrichts, ſowie einer Trennung von Kirche und 
Staat, widmet die „Hour“ einen ſympathiſchen Artikel. - 

„Der Praſident“ — bemerkt das fteiſiunige engliſche Blatt — „ipielt 
deutlich auf einen Kampf mit der römiſch latholiſchen Kirche um die Herr⸗ 
ſchaft über die Erziehung der heranwachſenden Generation in Amerila an, 
und indem er der Kirche Roms den Fehdehandſchuh um die Herrſchaſt 
eines freien Unterrichts innerhalb der Jurispictton feiner Verwaltung hin⸗ 

wirft, gleicht er zum mindeſten dem deutſchen Kaiſer. Es iſt wohl be⸗ 
kannt, daß die römiſche Kirche lein Freund eines gemeinſchaftlichen Unter⸗ 
richts iſt und über die Pflege der Literatur durch die Maſſen ſtets die 
Stirn gerunzelt hat. Praſident Grant ift eine Elle in Statur gewachſen, 
ſeitdem er ſich in Reih und Glied geſtellt hat mit dem deutſchen Kaiſer, 5 
dem König von Italien, dem Czaren von Rußland und dem früheren 
Premier von England in der Veribeidigung der Freiheit des Geiſtes gegen 
die „Unwiſſenbeit, den Aberglauben und Ehrgeiz”, welche dieſelben in dem 
jeſuitiſchſten Gewande, d. h. in der 5 nüper und Heranbildung der Ju⸗ 
gend, angreifen. Dieſer Kampf erreicht niemals ein Ende. Es iſt dass 
ewige Ringen des Lichtes mit der Finſterniß, des Guten mit dem Böſen; 
es iſt der Streit des Oromasdes mit Ariemanios, aber wir mögen doffen, 
daß am Ende das Licht triumphiren wird und die Segnungen „freier Ge⸗ 
danken, freier Rede, fteier Preſſe, freier Schulen und ungeſeſſelter religiöjer 
Geſinnungen“ nicht allein die Vereinigten Staaten, ſondern die ganze 
Welt durchdringen werden, und daß kein blos menſchliches Weſen ſo groß 
und keine Nation fo verworfen fein ſoll, um die Quelle der Kenntniß mit 
Unwiſſenbeit und Aberglauben zu verſtopfen.“ Kt 
Die amerikaniſchen Blätter veröffentlichen Berichte aus Cuba, welche 
melden, daß die wohlhabenden ſpaniſchen Kaufleute in dieſer Colonie des 
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0 Pürgerfiieges müde find und ſich an die Madrider Regierung, ſowie an die 
5 in New⸗Nork tagende cubaniſche Junta mit der dringenden Bitte gewendet 
baben, alles zu thun, was in ihrer Macht ſteht, um eine Einſtellung der 
Feindſeligkeiten herbeizuführen. Beide Seiten ſollen ihnen aber, wie ver⸗ 
ſichert wird, mit einer entſchiedenen Weigerung geantwortet haben. 


Deut ſchland. 8 


. () Berlin, 6. October. [Verfaſſer der Strafgeſetz⸗ 
novelle. — Zur Statiſtik der deutſchen Handelsflotte. — 
Petition für ein Reichsjagdgeſetz. — Demonſtration in 
Elſaß⸗Lothringen.] Als Verfaſſer des Entwurfs, betreffend die 
Reviſion des Strafgeſetzbuches, bezeichnet man in unterrichteten Kreiſen 
den Geheimen Juſtizrath von Schelling — den Sohn des Philoſophen 
— denſelben, der auch bekanntlich ſeinerzeit, ohne daß ein Widerſpruch 
erfolgte, als Verfaſſer des todtgeborenen Preßgeſetzentwurfs vom Jahre 
1873, genannt wurde. Ob die Mittheilung richtig iſt, mag dahin 
geſtellt bleiben, fo viel iſt jedenfalls ſchon zetzt gewiß, daß die Reviſions⸗ 
vorlage in den meiſten Beziehungen im Reichstag auf eben ſo ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch ſtoßen wird, wie das bei jenem Entwurf der 
Fall war. — Im Hinblick auf die neuerdings ergangenen Anordnun⸗ 
gen über die Seetüchtigkeit der unter deutſcher Flagge ſegelnden 
Schiffe gewinnt beſonderes Intereſſe das im neueſten Bande der 

Statiſtik des Deutſchen Reichs zum Abdruck gelangende amtliche Ver⸗ 
zeichniß der deutſchen Kauffahrtei⸗Schiffe. Namentlich find es die An⸗ 
gaben, welche ſich auf das Baumaterial und das Alter der Schiffe 
beziehen. Danach waren von den bis zum Anfang des Jahres 1873 
vorhandenen deutſchen Schiffen aus Eiſen annähernd 250, aus Holz 
etwas über 2400, aus unbekanntem Material (sic!) 55 Schiffe ge 
baut. Was das Alter derſelben anbelangt, ſo wären von den Segel⸗ 
ſchiffen 32 über 50, 368 über 30 Jahre alt; mehr als die Hälfte 
derſelben find in den Jahren 1853—1865, etwa 20 pCt. in den 
ſpäteren Jahren gebaut worden. Die Thatſache, daß die Holz: und 
Kohlenfrachten in den Küſtengewäſſern einen nicht unweſentlichen Theil 
des deutſchen Seeverkehrs ausmachen, und daß zu dieſem Zweck auch 
Fahrzeuge noch vollkommen genügen, welche für die Fahrt auf hoher 
See nicht mehr geeignet ſind, erklärt wenigſtens zum großen Theil 
den verhältnißmäßig hohen Procentſatz älterer Schiffe. Immerhin 

12 aber ſcheint eine nicht geringe Zahl derſelben auch noch über den 

. Küſtendienſt hinaus Verwendung zu finden. Von den Dampſfcſchiffen, 
216 an der Zahl, die faſt ſämmtlich aus Eiſen erbaut find, war An⸗ 
fangs 1873 noch keins über 40 Jahre alt, mehr als 35 Procent der 
Geſammtzahl innerhalb der Jahre 1870 — 72, der Reſt zumeiſt in 
den ſechsziger Jahren erbaut. Im Großen und Ganzen wird man 
nach dem Urtheil Sachverſtändiger nicht verkennen, daß die deutſche 
Handelsflotte nach den genannten beiden Richtungen hin gerechten An⸗ 
ſprüchen im Weſentlichen entſpricht. Anderſeits muß betreffs der In⸗ 
ſtandhaltung der einzelnen Fahrzeuge zugegeben werden, daß 
noch immer viel geſündigt wird, und daß namentlich in dieſer Be: 
ziehung von Staatswegen eine weit ſchärfere Controle als bisher ge⸗ 
übt werden ſollte. — Aus dem Herzogthum Meiningen kommen neuer: 
dings wieder lebhafte Klagen über die zahlreichen Wildſchäden, die 
in Folge der daſelbſt beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften für Gemein⸗ 
den wie Einzelbeſitzer erwachſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
auch dem Reichstag Seitens der Intereſſenten eine Petition unterbrei⸗ 

tet werden: derſelbe möge ſeinen Einfluß dafür geltend machen, daß 
ein Reichsjagdgeſetz erlaſſen werde, zur Abhilfe gegen die auf diefem 

Gebiete hervorgetretenen Uebelſtände, die allmälig und beſonders in 
Thüringen eine öffentliche Calamität zu werden drohen. Die Petitlon 
wird ſchwerlich einen directen Erfolg haben, da dieſes Rechtsgebiet 

nicht zur Competenz der Reichsgeſetzgebung gehoͤrt. Indeß wird ſich 

doch die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder mehr auf dieſe wichtige Frage 
richten, die auch für Preußen noch immer einer zeitgemäßen Regelung 
bharrt. — Privatbriefe berichten über eine partikularlſtiſche Demon⸗ 
ſtratlon, welche in Colmar am 26. September gelegentlich der dritten 

Wanderverſammluug des deutſchen Weinbauvereins in Seene geſetzt 

wurde. Bei dem während des gemeinſamen Feſtmahls ausgebrachten 

Toaſt auf den Kaiſer glaubte nämlich eine kleine Gruppe, darunter 
deer in letzter Zeit mehrfach genannte, auch wohl irrthümllch als deutſch⸗ 

freundlich bezeichnete Baron v. Bulach und der Fabrikant Kiener, 

Mitglied des Landesausſchuſſes, ſich nicht von ihren Sitzen erheben zu 

dürfen. Ein ſolches Verhalten iſt geradezu kläglich gegenüber der 
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Es regnet. Auf den Plüſchbänken der Charlottenburger Pferde⸗ 
Eiſenbahn ſitzt zwei und ein halbes Dutzend fröftelnder Geſtalten, gleich⸗ 
gültig oder verſtimmt, jeder einen abtröpfelnden Alpacca in Händen. 
Keiner ſpricht. Ein Dunſt, wie wenn Wäſche trocknet, nebelt um und 
ber, und ein Kautſchuk⸗Mantel neben mir iſt nicht angethan, die kli⸗ 
N; matiſchen Verhältniſſe zu beſſern. 


* Berliner Briefe. 


N Es regnet, und wie immer, wenn es regnet, iſt es Sonntag Nach⸗ 
he mittag. Wer mag da Sonnenſchein fordern, wenn es ihn lüſtet, eine 
IN 7 Landparthie zu machen, und was dem Berliner von den Menſchen 
gilt, gilt ihm auch von den Tagen; er nimmt ſie eben, wie ſie ſind. 

* Charlottenburg, trotz 75 Pferdeeiſenbahnen, die kommen, und 75 
die gehen, iſt immer noch das alte Charlottenburg, das heißt, ein 


Stück Erde, auf dem nur leben kann, was darauf geboren iſt. Es 
9 hat ſeinen ſtillen, abgeſchiedenen Schloßgarten mit dem Belvedere und 
jenem heiligen Koͤnigstempel, zu dem, die dunkle, friedliche Fichten: 
Allee entlang, des Jahres ſo viele Tauſende Fremder kommen und 
gehen, es hat eine ſich immer vergrößernde Anzahl von Schöpfungen 
der Humanität und offentlichen Anlagen der Wohlthätigkeit, es hat 
eine ſtolze, blitzſaubere Garniſon, die Zahl feiner Reſtaurants und 
Vergnügungslocale hat ſich verzehnfacht im Laufe der Zeit, die Ein: 
wohnerzahl iſt in rapidem Wachsthum begriffen, aber der Ton, der 
über dem Ganzen liegt, iſt unverändert geblieben, Charlottenburg iſt 
gerade fo fill, fo triſte und langweilig, wie in jener Zeit, da es nur 
ein einziges Gaſthaus gab, das den Berliner herüberlockte, feine Sonn⸗ 
tagsgefühle in einer „Landparthie“ auszutoben, da man die 75 Pferde⸗ 
bahnzüge in feinen kühnſten Träumen nicht ahnte, die heute hier 
kommen und gehen. 

And doch iſt es der Ort, dem der Berliner verhältnißmäßig am 
Meiſten zuſtrömt, zu dem es ihn faſt unwiderſtehlich hinzieht, wenn der 
Sonntag Nachmittag herankommt und er gar nichts mehr anzufangen 
weiß mit den kargen, verführeriſchen Sonnenſtrahlen, die ihm um das 
offene Fenſter flimmern, oder dem monotonen Geräuſch des Regens, 
der dicht und leiſe auf das Straßenpflaſter fällt. 

Gegenüber ſteht eine Littfaßſäule mit einer großen Afflche der 
„Flora“ und fein Programm iſt fertig. .. Da wo vom Branden⸗ 
burger Thore aus die eiſernen Schienen den Thiergarten durchkreuzen, 
flährt er hinüber gen Charlottenburg. 

| Es regnet. Die Fenſter der Pferdeeiſenbahn find dicht geſchloſſen, 
man hört Nichts, als die grelle Vorſichtsglocke des fröſtelnden Kut ⸗ 
ſchers, die einen gemurmelten Fluch übertönt und das Flüflern von 
der gegenüber liegenden Bank, wo zwei hübſche kleine Schlllerinnen 
ſich im Augenaufſchlagen und im — Franzöſiſchen üben. In der 
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Thatſache, daß auch eine oppoſitionelle Stellung zur Politik der Re⸗ 
gierung nach allgemeiner Anſchauung keinen Parteimann abhält, der 
Sitte zu folgen, daß der erſte Toaſt dem Landesherrn gehoͤrt. Wer 
ſich dem nicht unterwerfen will, für den giebt es ein einfaches Mittel 
— er nimmt an den Feſtlichkeiten keinen Antheil. Nach dieſer mehr 
paſſioen Demonſtration glaubten aber die Herren auch noch zu einer 
activen übergehen zu müſſen. Als nämlich einer der folgenden Redner 
ſprach, unterbrach man ihn mit dem wiederholten Zuruf: Parlez 
frangais, ein Gebahren, daß die peinlichſte Stimmung hervorrlief und 
beinahe zu unangenehmen Erörterungen geführt hätte. Ein ſolches 
Verhalten, das auch in jenen Kreiſen der elſaͤſſiſchen Bevölkerung viel: 
fach mißbilligt wird, die der neuen Geſtaltung der Dinge gegenüber 
eine reſervirte Stellung einnehmen, iſt geradezu unbegreiflich. Daß 
dieſe Haltung auf die Stimmung derjenigen, die allen billigen Wün⸗ 


ſchen der Reichslande Rechnung tragen mochten, nicht gerade ermuthi⸗ 
gend wirkt, braucht nicht erſt bemerkt zu werden. So lange die end- 
gültige Vereinigung von Elſaß⸗Lothringen mit dem Deutſchen Reiche 


nicht als die Baſis des ganzen öffentlichen Lebens von der Bevöͤlke⸗ 
rung unumwunden anerkannt wird, ſo lange wird auch die Hoffnung 
auf Verleihung größerer Selbſtſtändigkeit und einer eigenen Verfaſſung 
ebenſo Chimäre bleiben, wie die Erwartung auf eine Wiedervereini⸗ 
gung mit Frankreich. i 

[Paſtor Quiſtorp.] Wie der „Reichsbote“ hört, hat der Eoan⸗ 
geliſche Ober⸗Kirchenrath das Urtheil des Conſiſtoriums der Provinz 
Pommern über den Paſtor Quiſtorp zu Ducherow dahin abgeändert, 
daß derſelbe wieder in ſein Amt eingeſetzt wird, aber einen Verweis 
erhält. 

Trier, 6. October. [Strafen.] Die „Trier. Landesztg.“ be: 
richtet: „In der Sitzung des Zuchtpolizeigerichts vom 3. October 
wurde über die Berufung des Herrn Paſtor Mergens aus Nonnweiler 
verhandelt. Derſelbe war von dem Polizeigericht zu Hermeskeil wegen 
Straßenunfug, begangen bei ſeiner Abreiſe ins Gefängniß nach Trier, 
zu ſechs Wochen Haft verurtheilt worden. Mit ihm erhielten unge⸗ 
fähr 90 Angehörige der Pfarrei Nonnweiler, meiſtens wegen Hoch⸗ 
ruſens, Haft von einem, drei oder zehn Tagen. Einige der Verur⸗ 
theilten hatten Berufung an das hieſige Zuchtpoligeigericht eingelegt, 
welches das Strafmaß bei dem Hrn. Paſtor von ſechs Wochen auf 
vierzehn Tage, bei einem anderen Bürger von zehn auf drei Tage 
herabſetzte; die Uebrigen wurden mit ihrer Berufung abgewieſen.“ 

Detmold, 4. October. [Telegramm.] Seit heute tagt hier 
der Geſammtverein des deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins. 
Oerſelbe ſandte, wie man der „A. A. Z.“ telegraphirt, bei dem Feſt⸗ 
banket folgendes Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer in Baden⸗ 
Baden ab: „Dem erſten Einiger lang getrennter Stämme bringen 
ihre Huldigung am Fuße des Herrmannsdenkmals die 
deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine.“ 

Kaiſerslautern, 6. October. [De menti.] Die ultramontane 
„Pfälzer Ztg.“ dementirt jetzt die von ihr ſelbſt gebrachte Nachricht 
von einer durch den König ertheilten Erlaubniß für eine Predigt des 
Biſchofs von Mainz in Oggersheim. Der Biſchof predigte viel⸗ 
mehr, trotzdem auf ſein Telegramm an den Cultus⸗Mini⸗ 
ſter eine ablehnende und auf ſein Telegramm an den 
König gar keine Antwort eintraf. 

München, 5. October. [Die Kaiſerin von Oeſterreichl iſt 
heute Abends in Starnberg vom König begrüßt worden. Dieſelbe 
iſt mit dem Abendſchnellzuge nach Wien zurückgereiſt. 

München, 6. October. [Freiſprechung.] Das Schwurgericht 
hat den Redacteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, von der Anklage der 
Beleidigung des Reichskanzlers freigeſprochen, da die Geſchwornen die 
Schuldfrage verneinten. Das 1 begrüßte den Wahrſpruch der 
Geſchwornen mit Zeichen des Beifalls. { 

München, 6. October. [Die erſte Sitzung des Adreßaus⸗ 
ſchuſſes] iſt mit curioſem Reſultat auseinander gegangen. Sämmt⸗ 
liche Miniſter, außer dem kranken Miniſterpräſidenten Pfretzſchner, 
haben an der Sitzung theilgenommen. Referent Jörg wollte aber 
mit feinem Adreßentwurf nicht herausrüden; er verlangte geheime 
Ausſchußſitzungen. Miniſter Lutz begehrt vorherige Mittheilung des 
Entwurfs an das Miniſterium behufs Geſammtberathung. Die libe⸗ 
ralen Ausſchußmitglieder erheben Widerſpruch gegen geheime Ausſchuß⸗ 
Mit acht ultramontanen gegen fieben liberale Stimmen 
Nächſte 


verſammelten 


ſitzungen. 
wurde geheime Berathung des Adreßausſchuſſes beſchloſſen. 


Mitte ſizt, unverkennbar, die Gouvernante, eine blaſſe Dame von 
vielleicht drelunddreißig Jahren, eine jener Schlankaufgeſchoſſenen, die 
ihren unbefriedigten Empfindungen durch Schärfe der Stimme Ausdruck 
geben. Man muß in der unglücklichen Lage geweſen ſein, zufällig 
ihren jungfräulichen Fuß angeſtoßen zu haben, um die ſchneidende 
Entrüſtung, die ganze Tragweite dieſer „Schärfe“ zu begreifen. Alle 
dreiunddreißig Locken — fie ſcheinen mit der Jahreszahl zu gehen — 
beginnen zu zittern und durch den weiten Raum des Waggond, in 
dem es, wie geſagt, dunſtet, als wenn man Wäſche trocknet, klingen im 
hellſten Glaston die Worte — „mein Herr, ich muß Sie bitten, mich 
nicht zu geniren.“ 

Ich ziehe in der Beſchämung über dieſes Extapptſein, meinen Fuß 

zurück und ſehe erröthend und verlegen — zu dem angelaufenen Fenſter 
hinaus, — was? wir wären ſchon in Charlottenburg? — die Ensvl⸗ 
rons haben allerdings gewechſelt. Wir haben ihn hinter uns gelaſſen 
den tief dunklen Thiergarten, in dem es leiſe von den Bäumen troͤp⸗ 
felt, ein Gemiſch abſterbender Blätter und ſchwerer Regentropfen — 
und fahren eben ein in die einzige Straße Charlottenburgs, an welcher 
die Stadt binläuft, wie an einem endloſen Faden, und wie jetzt die 
Glocke des Kutſchers erklingt, erhorch es die ganze Stadt von nahezu 
zwölftauſend Einwohnern. 
Wenn es wahr iſt, daß man große Städte auf Meilen hin, in 
beinahe räthſelhafter Weiſe vorausfühlt, ſo muß die Wirkung, die Char⸗ 
lottenburg in die Ferne hinein übt, eben die der Oede und Einſam⸗ 
keit ſein; denn man kann nur mittheilen, was man hat. Ich be⸗ 
haupte, daß ſo viele Hunderte von Wagen an manchen Sommertagen 
die Berliner Straße her einfahren, jeder Wagen dem Charlottenburger 
ein Ereigniß bleibt. Ich entſinne mich, daß ich einmal Jemand halb⸗ 
raſirt ans Fenſter ſtürzen ſah; der rückwärts gewandte Gruß, den ich 
ihm zuſchickte, traf noch feine ſeifenſchaum bedeckte Hälſte. 

Und das ganze Exterieur der Straße, der Häuſer, mit den flei: 
nen Gärten daran, es hat etwas ſo Einfaches, Stilles, daß es dem 
Berliner immer wohl erſcheinen mag, als macht er eine idylliſche Land⸗ 
partie, wenn er ſich in dieſen Frieden flächtet. Hie und da ſtehen 
krumme Krippen vor den „Ausſpannungen“ und Hühner picken darum 
her; Gott weiß, woran. Auf jener Sorte Kellerſchilder, die eine fo 
glücklich⸗realiſtiſche Miſchung von Stillleben und Genre darzubieten 
pflegen, find die Inſchriften, die zu den verführeriſchen Bildern gehöoͤ⸗ 
ren, nicht ſelten in Colliſion mit den geringſten Bedingungen der 
deutſchen Grammatik, und — — es erſcheint mir wie ein Verbrechen, 
wich zufällig an die Marmormollen und Porcellanplatten unſerer Ber: 
liner Schlächter zu erinnern, reiz⸗ und ſchmucklos find kleine, dunkle 
Ladenthͤren hier mit Fleiſch behangen, — links ein Kalb, rechts ein 
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Propaganda fort. 


Sitzung am Donnerstag, in welcher endlich — unberufen — der 
Ausſchuß und das Miniſterium durch die geheimniß volle Adreſſe über⸗ 
raſcht werden ſollen. 


O eſterreich. 
% Wien, 6. Octbr. [Die Feierlichkeiten in Czernowitz. 
Es ſind jetzt fünfzehn Jahre her, als der verſtorbene Cultus miniſter 
Baron Eötvös zum Schreiber dieſer Zeilen nach dem Erlaſſe des 
October Diploms, als die wüthende Deutſchenhetze in Peſt und ganz 
Ungarn losbrach, die chauviniſtiſchen Worte ſprach: „o, wir werden 
uns ſchon wieder Deutſche ins Land rufen, d. h. keine Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher, wir wiſſen recht wohl, daß wir ihrer dringend bedürfen — und 
glauben Sie, daß ich ſelber dann noch dieſe ſchaͤndlich unbequemen 
Stiefelhoſen tragen werde?“ Ich wußte recht gut, was ich von ſolchen 
Redensarten zu halten hatte, indeſſen ſchwieg ich natürlich. Heute nun 
erklärt der jetzige Cultus miniſter, Cötvöͤs' Schwager Trefort, in dem 
Finanzausſchuſſe des ungariſchen Abgeordnetenhauſes auf Wehrmann's 
Anfrage, wie es mit der vielbeſprochenen Berufung auswärtiger Capaci⸗ 
täten an die Peſter Univerfität ſtehe: es ſeien dieſelben ſogar für die 
glänzendſten Bedingungen nicht zur Ueberſiedelung nach Ungarn zu 
bewegen. Wenn man ſieht, wie eben jetzt die Miniſter Simonyt und 
Pechy alle deutſchen Ingenieure, die Schöpfer des ungariſchen Bahnen⸗ 
weſens, alle Bahn und Baubeamten „außi feuern“, um Platz zu 
machen für Arpads echte Sohne, angeblich weil jene nicht magyariſch 
verſtehen: wird man das fe begreiflich wie verſtaͤndig finden, daß 
Jemand, der es, Gott ſei Dank! nicht noͤthig hat, ſich nicht nach 
Ungarn verlocken läßt. Einen weit weniger deutſchfeindlichen Charakter 
als die Peſter Vorgänge trug ſchon vor einem Jahre die Begründung 
der Hochſchule in Agram an ſich, der ſchon Mommſen's und Anderer 
Anweſenheit eine, weit über die Bedeutung eines kroatiſchen Local⸗Ereig⸗ 
niſſes hinausragende Bedeutung verlieh. Es war ein ſtreng nationales Er⸗ 
eigniß, das aber dem deutſchen Cultur⸗Elemente vollauf Rechnung trug. 
Dagegen iſt die Gründung der Czernowitzer Univerſttät eine durch und durch 
oͤſterreichiſche That. Der öfterreichiiche Stempel, der ihr aufgedrückt iſt, 
tritt um fo ſchärfer hervor, als damit zugleich die Feier des hundert⸗ 
jährigen Gedenktages in Bezug anf die Vereinigung der Bukowina 
mit der Monarchie verbunden iſt. Bis aus dem fernen Straßburg 
laufen die Glückwunſch⸗Telegramme und Beweiſe innigſter Theilnahme 
für das herrliche Doppelfeſt ein — ein klares Symptom, daß die 
Czernowitzer Univerſität wirklich der Wiſſenſchaft und nicht gleich dem 
Peſter beſchraͤnkten nationalen Chauvinismus dienen foll! Zugleich 1 
aber zeigt die ganze Haltung der Einwohnerſchaft, daß in der Buko⸗ 
wina nicht der nationale Gedanke vor dem oͤſterreichiſchen den Vor⸗ 
tritt hat. Rumänen und Ruthenen wollen dort gleich den Deutſchen 
und Siraeliten Oeſterreicher fein, weil nach der tärftihen und Hoſpodar⸗ 
Wirthſchaft die Herrſchaft des Hauſes Habsburg in dem kurzen Zeit⸗ 
raume von kaum drei Generationen zuerſt Menſchen gemacht und fie 
dann ganz unerwartet ſchnell bis auf jene Stufe der Cultur erhoben 
hat, wo eine Hochſchule nicht mehr als ein bloßes koſtſpieliges Schau⸗ 
ſtück erſcheint, um dem Auslande Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Hoͤchſt amüſant und belehrend iſt es daher auch, zu ſehen, wie alle 
Organe des „wahren Oeſterreicherthums“ dieſen Steg des echten öſter⸗ 
reichiſchen Gedankens im äußerſten Oſten der Monarchie verabſcheuen, 
blos weil er in dem Gewande der Cultur auftritt und deshalb dem 
Deutſchthum näher verwandt iſt, als der nationalen Barbarei und dem 
Ultramontanismus. Der Lemberger Landesausſchuß weigerte ſich, einer 
Cinladung zu den Feftivitättn in Czernowitz Folge zu leiſten; die 
Czechenblätter höͤhnen; das feudale „Vaterland“ ſchmollt. Wer aber 
die Bukowina in ihrem echt öͤſterreichiſchen Feſtgewande ſieht, der er- 
kennt, daß es ein unerhörtes Verbrechen war, als ein Miniſter des 
öſterreichiſchen Staates, Goluchowski, 1860 dieſe Stütze des öfter: 
reichiſchen Gedankens, unter Aufhebung des Landespräſidiums in Czer⸗ 
nowitz, zu Galizien ſchlug! Dies Verbrechen mißlang freilich — aber 
fünf Jahre ſpäter glückte Beleredi das ganz analoge Verbrechen, die 
Siebenbürger Sachſen Magyarten einzuverleiben! 8 


Frankreich. 

* Paris, 5. October. [Der carliſtiſche General Elio] if 
mit drei Adjutanten ſeit vier Tagen in Dar; er iſt mit einer Miſſion 
bei franzoͤſiſchen Legitimiſten betraut. Die franzöfiihen Behörden nah: 
men bis jetzt keine Maßregel gegen ihn. 

[Die Intranſigeants der äußerſten Linken! ſetzen ihre 
Madier de Montjau hielt geſtern in der Drome 


Hammel .. . Flüchtig wie ein Traum führt mich die Eiſenbahn daran 
vorüber, aber nur ein einziger Blick genügt, einen ſehr entfernten 
Vetter jener Southdowns zu erkennen, an denen daheim bei Zennig 
meine Seele hängt. 

Immer welter fahren wir die Straße hinab; überall daſſelbe Bild 
der Stille und Verlaſſenheit; das Schloß ſo triſt wie die Stadt, die 
Stadt ſo einſam wie das Schloß. Hier und dort ſpreizt ſich eine 
Toilette, das Einzige, woran ſich die Nähe der Haupiſtadt erkennen 
laͤßt, aber dieſer bunte Flitter läßt die Stadt nur um ſo farbloſer, 
und die farbloſe Stadt wiederum den Flitter nur um ſo prahleriſcher 
und ſchreiender erſcheinen. Endlich hält der Wagen. Raſſelnd ſchlebt 
der Conducteur die ſchwere Thür zurück — noch einmal erzittern alle 
dreiunddreißig Locken meines vis à-vis, feſter drückt unſere Hand den 
Knopf des Regenſchirmes, wir ſteigen aus ... wir find in Char⸗ 
lottenburg. 

Dieſelbe Afſiche der Littfaßſaͤule, die uns heute Nachmittag zu 
dieſer Parthie verlockte, hängt hier an jeder Straßenecke; es iſt eine 
Anzeige der Flora. 

Ich kenne die Flora natürlich; ich kenne ſie aus dem Grunde, 
dieſe von ſo viel Poeſie umfloſſene, mit ſo viel Hoffnungen, und — 
ſo viel Unvorſichtigkeit gegründete „Gründung“ Berlins — aber ich 
bin ihr Freund und es wird mir nicht ſchwer, das Wagniß ihrer 
Schöpfung denen zu verzeihen, die es begingen. Es giebt gewiſſe 
Punkte, auf denen ein eigenes Geſchick ruht, gerade wie auf gewiſſen 
Menſchen. Sie ſind anmuthig, Alles ſcheint für ſie zu ſprechen und 
fie können es zu Nichts bringen. So die Berliner Flora. Sie iſt 
eine von jenen Anlagen, die nicht leben, nicht ſterben können; nur 
dazu da, im Herzen eines flüchtigen Beſuchers ein ſentimentales Gefühl 
zu wecken. 

Sie lebt in der Woche von der Hoffnung, die ſie auf das Sonn⸗ 
tagsfeuerwerk ſetzt, und des Sonntags von der Idee an allerhand 
mögliche Möglichkeiten, die fie noch einmal heraus reißen könnten. 

Zuweilen, um Mitternacht, ſoll man zwiſchen den Anlagen einer 
Frühlingszeit, die nicht mehr iſt, einzelne Schatten bemerken konnen, 
als wie Actionäre, die ſich, müde vom Warten, an bie Wand lehnen. 

Jetzt hofft die Flora auf ihre Lotterie — ich war mir bewußt, 
eine Anzahl von Looſen in meiner Taſche zu haben, die ich kaum 
verantworten kann, und dieſerhalb konnte ich dem Portier offen und 
9995 Ei Auge ſehen, als ein Mann, der ſich keines Unrechts bes 
wußt iſt. 

Die Flora Berlins iſt eine bedeutende Anlage, das iſt keine Frage. 
Hart an der Straße, wo der Verkehr des Tages vorüberzieht und der 
Staub jener 75 Eiſenbahnwagen aufwirbelt, die da kommen und 


ö Kenntniß zu 


Iffentlichte am 5. März 1875 folgenden Brief: „An den 9 


eine Rede und N 
(Var) sprechen. aquet und Daumes werden dieſe Woche in Louc 


tr Maire von Fourneaux in Savoyenl wurde abgeſetzt, 
e er bei einer Schulfeierlichkeit das Aufſpielen der Marſeillaiſe nicht 
hindert hat. 
= uber] ſchifft ſich morgen in Marfeille nach Ajaccio ein. 


iner u 
„Sidel“, von den „zwölf Apoſteln“.] Man lieſt im 


Ader Perſon 
Sitene des Herrn M 


5000 Gebilfe eines Friſeurs der Rue de la P 


daß agen in der Remiſe und bereitete der Mamſell Dingsda ein goldenes 
K ein. Bis vier Uhr Nachmittags ſeifte er Geſichter ein, führte er das 


Unauseleiſen, pomadirte und friſirte er die Kunden, und hieß kurzweg Michel. 


San machte in Gej:Uihaft der Mamſe 
de des Boulogner Gebölzes und ließ ſich jetzt Herr du Carra ſchelten. 
0 


Üchen bon deſſen Großjäbrigkeit. 


Sobne 


inf dem Pariſer Schwurgerichte age me worden. Das Verfahren war 
Stn und zugleich gut erſonnen. Michel du Carra war in der feinen 
au delt em gern gejehener Gaſt; wie hätte dem mit feinen ſieben Pferden 
Au anders ſein können! Schön von Natur, verſchmäbte Michel nicht, der 

ust ihre böchſten Geheimmittel zu entlehnen, um ſich unwiderſtehlich zu 
leb en. Parfümitt, pomadirt, mit eingelegten Locken, der ſüßeſten Miene, 
Herten Geberden, glänzend, duftend, gutgeſinnt, hätte er allein ſchon alle 
we zen bezwungen. Aber damit begnügte ſich der arge Verführer noch nicht: 
aa er in Geſellſchaft ging, behing er feine Bruſt mit bunten Bändern, 
Hemden Orden, allerlei Abzeichen, Medaillen und Roſetten. Dieſer ganze 
3 erhöhte ſeinen Zauber dermaßen, daß unſer „Apoſtel“ eines ſchönen 
ee mit feinen 5000 Francs Gehalt nicht mehr auskam. Vor dem Gericht 
100 die Menus von Diners verleſen worden, welche Herr du Carra, zu 
den rancs per Kopf, ſeinen Freunden gab! Unſer Apoſtel verfiel nun auf 
das clauen Gedauken, die Rechnungen ſeines Principals einzuziehen und 
Car Geld in ſeine Taſche zu ſtecken. Und fo geihab es, daß Michel du 
Ler ra jetzt hinter Schloß und Riegel Latruffe, Hugelmann, Greffier, Pierre 
Nola Ruffiand, Hougus, Duvernois, jenem ganzen Schwarm bonapartiſtiſcher 
Varteilialen, Geſellſchaft leiſten muß, welche die unerbittliche Justiz der großen 
der „ des Appells an das Volk entriſſen hat. Wahrhaft rührend, inmitten 
erb benteuer des Friſeurgehilfen, welchen die Gefängniſſe ſieben Jahr be⸗ 
8 ergen werden, iſt die Thatſache, daß er bei feinen Pomaden, ſeinem 
d uderkram und feinen Gaunerſtreichen, für die Wiedergeburt Frankreichs, 
ie den Bonapartismus arbeitete. Er vergaß nicht, daß er der Geſellſchaft 
zen „Zwölf Apoſtel“ angebörte, und wußte, vorkommenden Falls, ſeine Ueber⸗ 
diesen gen zu betonen. Ein bonapartiſtiſches Blatt ſagte, indem es über 
S. en Proceß berichtete, zu feinen Leſern: „Herr Michel du Carra ift für 

de ein alter Bekannter“. Dem iſt in der That fo; denn das „Pays“ ver⸗ 
errn Cbefredacteur 
80 „Pays“. Zwölf Freunde des Kaiſerreichs haben die Ehre gebabt, Seiner 
oheit dem kaiſerlichen Prinzen, aus Anlaß ſeiner Großjäbrigkeit, am 16. 
März 1874, ein kunſtvoll gearbeitetes Schreibzeug anzubieten. Dieſe zwölf 
erſonen erheben mit allem Nachdruck Einſprathe gegen die Ausſage des 

zun L. Renault, in welcher der Polizeipräfect ſie der Bildung einer ges 
heimen Geſellſchaft beſchuldigt. Sie fordern Herrn Renault ausdrücklich ber: 
— mittelſt authentiſcher und anderer Schriftſtücke die Organiſation der ges 

men Geſellſchaft, von der er geſprochen hat, zu beweiſen. Der Herr Prä⸗ 
it iſt in dem vorliegenden Falle unzweifelhaft das Opfer falſcher Berichte 


7 — Agenten. Was die Benennung: „die zwölf Apoftel” betrifft, welche 
Die lige Deutungen erfahren bat, jo iſt ſie nur gewählt worden, um an 


die Ehre die Hingebung, den Ger der Unterzeichner zu ermnern, welche 
worn te haben, ſich ihrer zu rühmen.“ Folgen nun zwölf Unterſchriften, 
bat uter Michel Carra, Kaufmann. Die Partei des Appells an das Volt 
Kim nad einen ſehr empfinelichen Verluſt erlitten. Michel du Cara 
Mapolewenigſtens einen Troſt in fein Gefängniß mit: daß namlich der Sohn 
an con III. das „kunſtvolle Schreibzeug“ nie wird anſehen können, ohne 
n zu denken, an ſeine Hingebung .. . und an feine Unterſchlagungen. 
Großbritannien. 
W d. C. London, 4. October. [England und China.] 
Mär, Cyina ſcheint es neueren, bis jetzt aber noch nicht amtlich bes 
Enden Nachrichten zufolge doch nicht zum Kriege kommen zu wollen. 
Telegramm aus Shanghai meldet unterm 2. des Abends: 
„Vie neueſten Berichte, die hier aus Tientſin d d. 28. September eins 
Ainenſen ſind, melden, daß der britiſche Geſandte Mr. Wade die mit der 


ſchen Regierung ſchwebenden Differenzen befriedigend beigelegt hat 


uA 


Beben, ift es nur ein Sprung hinein in den lieblichen Park — nur 
kleiner Fußdamm trennt die Flora von der Chauſſee. f 
Und Wenn der Vorübergehende die Blüthen nicht durch das Eiſengitter 
e men jähe, ſo verkündete fie der Duft — der feuchte 


Deinen aufgeftiegen, da ich am Hauptthor ſtand: Kein Menſch wehrt 
den Eingang, vorausgeſetzt, daß wir unſere 10 Slübergroſchen 
ad das Kaſſenſenſter reichen oder dem erſtaunten Kaſſirer unfere 
denehme Photographie enigegen ſtreckten, über deren Unterleib die 
der alion jenen verhängnißvollen Streifen klebte, der uns als Actionär 
A Flora tennzeichnet und uns in manchen einſamen Stunden zum 
OR und zur Entschuldigung dient. 
ine Fluth von Duftwellen hüllt uns ein, wenn wir hineintreten 
wie leſen weiten, durchblühten Raum, der bloß an einem Herbsttage 
heut noch den Charakter jener friedlichen, poetiſchen Schönheit 
Ü, der in den Tagen des Frühlings fo paradieſiſch war. Die Flora 
che ihrer Großartigkeit ein Fleck Erde, der ganz ausgeſprochen von 
daf ſtillen, lauſchigen Abgeſchiedenheit iſt. Sie mögen die einzige 
dr, nung für die materiellen Bedingungen ihrer Exiſtenz fein, die 
fi, Miofen Concerte, die rauſchend den alten Baumpark und die 
en, duftigen Blumenverſtecke der Anlagen durchziehen ... in den 
lien Akter der Flora paffen fie nicht hinein. Der Fremde ſollte fie 
ub, an einem ſtillen Wochentage beſuchen, er wird erſt den rechten 
druck von ihr empfangen. Anders iſt es mit dem Feuerwerk und 
2 55 3 — ſah ich je etwas „ 
es, ſo wars, da zuerſt eine ſolche Illumination hier ſah. 
he An loderndem Feuer, kniſternde Raketen, das Gemurmel entfern: 
adiſ aſſerfalle, Nachtigallengeſang, Blüthenduft, Alles ſchien über: 
den e, Alles in Zauber aufgelöft zu fein, die Statue der Flora, die 
und sa des Gartens hütet, ſah auf ein Märchen aus Tauſend 
er Nacht. 
ein Ge ſolche Illumination zur Roſenzeit in der Berliner Flora iſt 
Rt orud, der ſich nicht wieder verwiſcht. Dann iſt der große 
ſich engarten“ ein einziges Roſenmeer, lauſchige Sitzplätze erheben 
fun ganzen Gruppen und Büſchen der edelſten Arten, jeder leife 
opfern hüllt uns in berauſchenden Duft und von den Roſenbäumen 
Daz 3 Blüthenblätter, die ganze Scala der Farbentöne hindurch. 
Wird, genannte „Blumenparterre“, wie der Blumengarten genannt 
Hoe Fang hervorragendſte Partie der ganzen Anlage, die räumlich 
dum. er öffentlichen Gärten Deutſchlands. Die Decoration des 
a wo rag wechſelt in jeder Jahreszeit drei — auch viermal, 
any die effectvollſten Wirkungen nicht ausſchließlich durch Be⸗ 
9 herſtellen laſſen, kommen abgeſchnittene Blumen zur Ver⸗ 


eldunſt dieſes Sonntagnachmittags ſchien aus Reſeda und Vanillen⸗ 


TR N Sue 
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Es herrſcht unter den in Shangbai anſäßigen Briten die Meinung, daß es 
nicht zu Feindſeligkeiten mit China kommen dürfte. Der Vicekönig von 
Chi⸗li wurde von der chineſiſchen Regierung nach Peking berufen.“ 

Wie der „Obſerver“ erfährt, war bis zum Sonnabend im 
Auswärtigen Amte kein neues Telegramm eingegangen und es werden 
auch vor den nächſten paar Tagen keine entſcheidungsvolle Nachrichten 
erwartet. — Eine Depeſche der „Times“ aus Shanghai, 4. Octbr. 
meldet: 

„Mr. Wade hat ſich von Peking nicht entfernt. Es verlautet, daß der 
achtbare T. G. Grosvenor mit Depeſchen nach England geben ſoll. Einzel⸗ 
heiten ſind bis jetzt noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt, aber man glaubt 
nicht, daß eine endgiltige Beilegung der Schwierigkeiten erfolgt iſt.“ 

Mit Bezug auf die neueſten Nachrichten aus China bemerkt die 

Times“: 
[20 

„Wenn die Berichte aus Rangoon (betreffs des Verfahrens der Chineſen 
in Manwyne ſich als richtig erweiſen ſollten, müſſen die chineſiſchen Mamiſter 
weit ängſtlicher ſein dieſes Land zufrieden zu ſtellen, als die jüngſten Nach⸗ 
richten uns glauben ließen und wir mögen annehmen, daß Mr. Wade im! 
Stande fein wird, die Nothwendigkeit eines Krieges zu vermeiden. Sie 
müſſen bereit fein viel nachzugeben, ſonſt würden ſie nicht geneigt ſcheinen, 
das in Manwyne verübte Verbrechen zu beſtrafen. Zwar würde es ibnen 
wenig koſten, ein paar Hände oder ſelbſt Köpfe abzuſchlagen, denn Menſchen⸗ 
leben ſind billig in China. Aber es iſt eine 2 Sache, einen Würden⸗ 
träger wie Berſentahi zu degradiren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat es 
Mr. Wade viel weniger ſchwierig gefunden, oder würde es weniger ſchwierig 
finden, die Beſtrafung einiger Perſonen wegen der Ermordung von Mr. 
Margary zu erlangen, als Verträge, die mit England abgeſchloſſen worden, 
veröffentlicht und deſſen Rechte in der Pekinger Zeitung bekannt gemacht zu 
erhalten. Lord Elgin handelte ganz recht, darauf zu beſtehen, daß der Ver⸗ 
trag von 1860 in der Pekinger Zeitung veröffentlicht werde, und Mr. Wade 
wird nicht zu weit gegangen ſein, wenn er darauf beſtanden hat, daß gleiche 
Oeffentlichkeit, irgend einer über die Mörder von Margary verhängten Zuüch⸗ 
tigung gewährt werde. Dieſes Verlangen entſpringt aus den Punkten des 
Vertrages in welchen die ch neſiſche Regierung einwilligte, irgend welche von 
ihren Unterthanen gegen Engländer verübten Exceſſe zu beſtrafen und es 
bildet nicht mehr als einen Anſpruch auf die Erfüllung des urſprünglichen 
Abkommens. Wir dürfen mit Recht die Erfüllung von ſpecificirten oder in 
den Verträgen involvirten Verſprechungen, ſowie die Ausführung von 
Pflichten, die gebieteriſch nothwendig ſind, um das Leben unſerer Landsleute 
ſicherzuſtellen, verlangen; aber alle nüchtern gefinnten Menſchen werden ſich 
erleichtert fühlen, wenn die Pekinger Regierung uns von der Nothwendigkeit, 
ſie in Stücken zu zertrümmern, gerettet hat.“ 


[Jeſuiten.] Südwallififhe Blätter beſtätigen die vorige Woche 
in ber Londoner Tagespreſſe vielfach curſirte Mittheilung, daß der 
vor mehreren Jahren zum Katholtcismus übergetretene Marquis 
von Bute fein Schloß in Cardiff und die dazu gehörigen Anlagen 
an die Jeſuiten verpachtet habe. 

[Die Katholiken Londons! begingen geſtern den 25. Jahres⸗ 
tag der durch die päpſtliche Bulle von 1850 deeretirten Wiederher⸗ 
ſtellung der römiſch⸗katholiſchen Hierarchie in England 
durch eine impoſante kirchliche Feier in der Pro⸗Kathedrale, Kenſington. 
Nach einem von Biſchof Danell celebrirten Hochamte hielt Cardinal 
Manning eine Predigt, in welcher er bemerkte, daß die Wiederher⸗ 


ſtellung der Hierarchie die Kirchen, Schulen, Abendklaſſen, Seminare, 


ſowie jede Art und Form kirchlicher Organtſation und geiſtlichen 
Werkes der römifchen Kirche in ganz England verdoppelte. Der fa: 
tholiſchen Kirche in England ſei dadurch ein fo großer Impuls ver: 
liehen worden, daß ein Vierteljahrhundert zur Ausführung des Werkes, 
das, wie man früher glaubte, 100 Jahre in Anſpruch nehmen würde, 
hingereicht hätte. In ſehr düfteren Farben ſchilderte der Prälat dann 
die Reſultate der Kirchengeſetzgebung Heinrichs VIII., „durch welche 
England vom Chriſtenthum getrennt wurde“ 

Wenn England, fuhr er fort, je wieder mit der latholiſchen Kirche in 
Zwieſpalt gerathen ſollte, jo würde daraus rationaliſtiſche Ketzerei und das 
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Verordnung, die als gegen den Geiſt des engliſchen Geſetzes anſtoßend 
gemißbilligt wurde, fchleuntaft zurückzuziehen. 

[Erſte Eiſenbabnlinie in China] Beim Eiſenbahn⸗Jubiläum in 
Darlington am 24. September wurde der Contract zum Bau der erſten Eiſen⸗ 
bahn in China unterzeichnet und auch die erſte Bestellung auf Schienen zu 
ge Bahn aufgegeben, und zwar in Stoaon und Darlington, den Jubiläums⸗ 

ätzen. 

[Verfälſchung des Thees.] Eine bereits ſehr lange beſprochene und 
angeſtrebte, auch unbedingt gebotene Reform in der Zollverwaltung ſteht 
nunmehr, dem Vernehmen nach, zum mindeſten verſuchsweiſe, bevor. Das 
Hauptzollamt iſt hundert» und tauſendmal dringend angegangen worden, 
die Controle über Echtheit des eingeführten Thees ſelber in die Hand zu 
nehmen, hat ſich indeſſen bisher beharrlich geweigert, unter dem Vorwande, 
daß eine amtliche Analyſe aller ankommenden Theetransporte unausführbar 
ſei. Wie haarſträubend der Thee, das Leibgetränf der Eng⸗ 
länder, gerade für den engliſchen Verbrauch verfälſcht und mit 
den unappetitlichſten Ingredientien — Kehricht, Viehdung, 
Eiſenſpäne u. ſ. w. — verſetzt wird, mag in Deutſchland nicht be⸗ 
kannt ſein und nicht geahnt werden. Die traurige Thatſache iſt indeſſen 
von competenteſter Seite wiederholt überzeugend dargelegt worden. Die 
Heinen Theehändler ſtecken ſich hinter die Importeurs und behaupten, den 

hee gerade ſo weiter zu geben, wie ſie ihn erhalten; die Importeurs ver⸗ 
ſichern gleichfalls, die Waare in übernommenem Zuſtande abgeliefert zu 
haben In vielen Fällen haben Beide unbedingt Recht, denn der Thee wird 
ſchon verfälſcht eingeführt. Das Haupt⸗Zollamt bat indeſſen nunmehr ſich 
entſchloſſen, die Sache in die Hand zu nehmen und eigene Beamte zur Ueber⸗ 
wachung der Thee⸗Einfuhr zu beſtellen Es werden vorerſt drei Juſpectoren, 
zwei Hilfs⸗Inſpectoren und ein Analytiker angeſtellt. Bei ſtandiger Forte 
führung der Controle wird eine Vermebrung des Perſonals jedenfalls noth⸗ 
wendig werden. Mittlerweile iſt es erfreulich, daß das Zollamt ſich endlich 
in der Sache gerührt hat. ; . j 
[Zur Preſſe.] Mit dem heutigen Tage erſcheint hier ein Morgenblatt, 
welches nur einen Halfpenny koſtet. Die „Times“ fing mit ſieben Pence an, 
und bis jetzt hat ein Penny als der niedrigſte Preis gegolten, zu welchem 
ein Morgenblatt hergeſtellt werden kann. Der neue Be ſitzer des „Echo“, 
ern. Grant, mag ſich indeſſen nicht mit dem Beſit eines Abendblattes bes 
cheiden, und will das kleine, aber nicht unerfolgreiche Blättchen nunmehr 
dahin vergrößern, daß es ſowohl Morgens als Abends erſcheint. Eine Woche 
lang hat das Redactionsperſonal bereits Probe gearbeitet. Der Name des 
Beſitzers jo wie der Umſtand, daß der von der „Times“ entlaſſene Sampſon, 
der, obwohl nicht nominel Börſen⸗Redacteur, doch factiſch als ſolcher bezeichnet 
wird, beweiſt zur Genüge, worauf es bei Vergrößerung des Blattes abgeſehen 
iſt. Es fol die Zeitung zu einer Macht auf dem Geldmarkt ausgebildet 
werden und der Pates⸗Labouchere'ſchen „World“ ein Gegengewicht bieten. 
Sowohl in feiner journaliſtiſchen Beſtimmung wie auch in feinem Kreiſe 
wird das „Echo“ vermuthlich demnächſt einen Collegen erhalten. Die „Hour“, 
nochmals in audere Hände übergegangen, beabſichtigt dem Vernehmen nach, 
die Theologie und den Orangismus etwas in den Hintergrund zu rücken und 
dafür an erſter Stelle das Finanzpferd vorzureiten. Um den Verkauf zu 
vermehren, ſoll Mr. M' Dougall beabſichtigen, den Preis feines Battes auf 
einen Halfpenny zu ermäßigen. Die Börſenwelt wird ſodann mit dem er: 
baulichen Schauſpiel eines ſcharfgewürzten „dreiſeitigen Duells“ ergötzt werden. 
Im Format wird das „Echo“ dem Beiſpiel der „Daily News“ folgen. In 
Itland iſt die Herausgabe eines neuen Blattes als Organ der „Fah and 
Fatberland“⸗Partei, d. h. der neuen ultramontanen Fraction, beſchloſſen 
worden. Zur Gründung des Blattes find bereits 30,000 L. gezeichnet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. October. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
ordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr 
mit einigen Mittheilungen eröffnet. Wir heben daraus hervor: 

Kaufmann Teichmann zeigt an, daß er in Folge andauernder Krank⸗ 
heit ſich veranlaßt ſieht, ſein Mandat als Stadtverordneter niederzulegen. 

Nach Vorſchlag des Vorſitzenden beſchließt die Verſammlung, dem Aus⸗ 
en für feine der Stadt geleiſteten Dienſte ein Dankſchreiben zugehen 
zu laſſen. 1 
Magiſtrat benachrichtigt in Betreff der Durchlegung der Leſſingſtraße 


2 


Abſtreifen der letzten Ueberpleibſel des christlichen Glaubens reſultiren. Aber nach der Kloſterſtraße die Verſammlung, daß ſeit feiner Mittheilung dom 
er glaube nicht, daß eine ſolche Colliſion je wieder ſtattfinden würde. Es 22. October v. J. weder von ſeiner Seite, noch von Seiten des 9 


berrſche nur zu viel Gerechtigkeit, zu viel Wahrheit und Glauben, und das 


Licht habe ſeit jenen finſteren Tagen zu hell 1 1 um eine | 


ee in der Zukunft herbeizuführen. ie Engländer wüßten übri⸗ 


Bene da 
ſel keine Klaſſe, ſondern ſtände auf breitem Boden mit allen Engländern, 


die katholiſche Kirche nichts mit der Politik oder der Krone zu 
hoffen hätte, es ſei denn als gute Unterthanen zu gehorchen. Die Hirche Pla 


oder der Kirchengemeinde zu St. Mauritius eine erneute Anregung zur 
Durchführung des qu. Projects erfolgt iſt. Vom Magistrat wird dieſe nach 
Erlaß eines Gemeindeſtatus auf Grund des kürzlich publicirten Geſetzes dom 
2. Juli e, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und 
en, aufs Neue in nähere Erwägung gezogen werden. 

n die Tages Ordnung eingetreten, folgen Vorlagen der Commiſſionen, 


obne durch Privilegien ausgezeichnet zu fein, und weiter verlange ſie nichts. eld betreffen: 


Einige ſchwächliche Menſchen ſeien zwar anderer Anſicht, oder man ſchenke 
ihnen keinen Glauben. 

[Auf Clerkenwell⸗green und in Rotherſithe] wurden 
am Sonnabend zahlreich beſuchte Arbeiterverſammlungen abge⸗ 
halten, die den Zweck hatten, die nun viel angefochtene Verordnung 


der Admiralttär bezüglich entwichener Selaven in Erwägung zu ziehen. 
Die einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe forderten die Admiralität auf, Diele | 


wendung, und dieſer äſthetiſche Zweck iſt der einzige, den die Blumen 
hier haben. 

Aber heut iſt ein grauer, regneriſcher Oetobertag ... und das 
Blummenparterre dieſer Frühlingstage hat lange gewechſelt. 
Es find die blaſſen, wehmüthigen Farben des Herbſtes, mit welchen 
heut dieſe graziöfen Zeichnungen, Diele feinen Arabesken der Anlagen 
gemalt find — und zwiſchen den ſchimmernden Silbermooſen der Ein: 


faſſung liegen die gelben Blätter, die der Wind aus dem Baumpark e 


herüvergeweht. Es ſcheint, als wenn fie mit einander ſpielten, wie in 
den Tagen des Frühlings; aber ſie lachen nicht mehr, ſie ſind ſinnend 
und wehmüthig wie die Luſt, die fie hierher getragen. 

Die ſonnigen Tage des Blumengartens ſind dahin, noch heben ſich 
wohl leuchtend bunte Maſſengruppen und ſchimmernde Blumenplätze 
hervor, wenn man ſeine Wege durchſchreitet, aber ihnen fehlt der grüne 
Hintergrund der Hoffnung und man ſieht ihnen an, was Keinem er: 
ſpart bleibt, den Abſchied. Wie bald wird ſie da ſein, die Zeit, daß 
man nur noch von der Terraſſe des Gebäudes aus das Blumenpar⸗ 
terre überſieht, um ſich vorzuſtellen, wie es ſein wird, wenn es im 
Frühling mit ſeinen Farben und ſeinem Dufte wieder aufwacht. 

Aber nur ein kleiner Theil der Flora kann mit dem Herbſte ab⸗ 
ſterben, und mit dem Winter ſchlummern, der größte hat ſich einen 
Frühling gerettet, den der Wechſel des Jahres nicht verdorrt und ver⸗ 
weht. Und um dieſen Theil waltet gerade in den Tagen des Herbſtes 
und Winters ein ganz beſonderer Zauber .. . iſt er es ja, wo mit 
dem Liede: „Das Blühen nicht enden will“ und wo wir das Alles 
wiederfinden, dem wir da draußen nachtrauern. Dieſer unantaſtbare 
Verſteck des Frühlings iſt das Palmenhaus. In ſeiner Anlage 
ganz abweichend von allen andern, derartigen Schöpfungen, iſt es 
vielleicht das Schönſte, was unſer Auge in dieſer Art je ſehen kann. 
Wer je das Palmenhaus der Berliner Flora durchſchritten, wer ſich 
nur einer einzigen Stunde erinnern kann, die er in ihrem märchen⸗ 
haften Frieden durchlebte, wird ſie nicht vergeſſen haben. 

Nicht eine kalte Aufſtellung, nicht ein gewohntes Syſtem iſt es, in 
dem uns die Kinder des Südens hier begrüßen ... ein tropiſches 
Bild iſt es, was hier vor uns aufgerollt wird. Das ſind dieſelben 
Palmen, die an den Fluren des Ganges in rothblühenden Gärten 
rauſchen ... unter dieſen Bäume hebt ſich die Lotosblume aus den 
Fluthen empor. Ein ganzes Thal — wie den Fluren Indiens ent⸗ 
lehnt — breitet ſich in der Mitte vor uns aus; denn wo ſah man 
ſchon ſolche Moosvegetation, eine ſolche verſchwenderiſche Ueppigkeit der 
Raſenbildung, durchſprudelt von ſilbernen Quellen, umrauſcht von der 
Melodie ſchaͤumender Waſſerfälle. 


Vorſchlägen der Commiſſion durch Ertheilung der Decharge erledigt. Im 
Anſchluſſe an die Rechnungslegung über das Stadileihamt beſchleßt die Ver⸗ 


Bewilligungen. Für die Realſchule zum heiligen Geiſt und für die 
Zwinger werden nothwendige Mehrbewilligungen genehmigt. 
Rechnungsreviſionen. Die gelegten Rechnungen werden nach den 


am 


ſammlung: Magistrat um Auskunft zu erſuchen, ob und welche Schritte von 
ihm geſchehen find, das Stadt⸗Leihamt wohlfeiler zu verwalten? 


Promenaden⸗Verwaltung. Von dem im Vorberichte bereits in 


Dort ſteigt fie auf, die Cocus Illenosa, die 65 Fuß hohe Cocos⸗ 
palme, die Alexander v. Humboldt importirte, und neben ihr bie größte 
Facherpalme, die Europa ſah. Und dazwiſchen jenes undurchdringliche 
Dickicht von Baumfarren und Felſenfarren, in Exemplaren, wie fie nur 
hier anzutreffen find, — und die Banana in ihrer ſeltenſten Entwickelung 
mit Blättern, die zwoͤlf Fuß lang wurden. Und dann der ganze Hain 
von Drachenblutbäumen, unterbrochen von dem großen Bambusrohr 
. und überall lauſchige, heimliche Pfade und unter den Palmen: 
zweigen und im Farrendickicht ſtille, traͤumeriſche Ruheplätze, wie fie 
nur der Dichter träumte in den Worten: „Dort wollen wir nieder⸗ 
ſinken unter dem Palmenbaum, und Lied’ und Ruhe trinken, und 
träumen ſeligen Traum.“ 

In den Seitenräumen des großen Palmenhauſes befinden ſich die 
ſogenannten „Kalthauspflanzen“ — und wer könnte ſie vergeſſen 
jene Fluth blühender Azaleen und Camelien, die in dieſen Räumen 
zu den maleriſchſten Gruppen vereinigt wurden ... wer jenen füßen 
Frieden, den er von hier mit fortnimmt in den grauen, düſteren Herbſt⸗ 
tag hinein, wenn mit dem Abend der Zauber dieſes Märchens hier 
zu Ende geht. 

Denn dieweil ich heut geträumt und geträumt, dunkelt es. In 
dem großen Muſikſaal nebenan — nur eine mächtige Glaswand trennt 
ihn von dem Palmenhain — werden hundert Flammen angezündet 
und das goldige Licht bricht ſich in den Fontainen und huſcht flim⸗ 
mernd durch das Farrendickicht und ſäumt flüſſiges Gold um die Palmen: 
zweige, die von den Fluren des Ganges träumen. 

Bald wird auch der Palmenhain erleuchtet und es entſteht ein 
neues Maͤrchen im Märchen ... und die Muſik dringt in ſeinen 
Frieden herüber, und laute Menſchenſtimmen hallen herein, oder ein 
ſübernes Frauenlachen rollt im Echo durch das Thal, — bis der Abend 
vorüber, dann iſt Alles ſtill. Die Lichter löſchen aus, wie die Glüh⸗ 
punkte in einem niedergebrannten Papier. Ein Huſcher noch, hier 
hin, dort hin; nun verbligt das letzie. 

Nacht liegt über der Flora und ihrem Märchentraum. 

Und die Pferdebahn, es iſt die letzte der fünfundſiebzig, die da des 
Tages kommen und gehen, ohne daß ſie dem ſtillen Charlottenburg 
einen Schimmer von Leben einzuhauchen vermögen, ſie fährt mich wieder 
zurück nach dem lauten, pulſirenden Berlin, das nie lebhafter zu fein 


* 


pflegt, als zur Mitternachtsſtunde am Sonntag, und [don wieder be⸗ 


ginnt eine Woche, die, iſt das Glück gut, durchgearbeitet wird, um 
am nächſten Sonntag ... mit einer neuen Landpartie zu enden. 
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einen wetenflihtten Theilen beröffenilihten Betichſe über die V. waltung 
725 ftädtiichen Promenaden, Parks. Alleen ꝛc. pro 187% nimmt die Verſamm⸗ 
llung Kenn iniß. Sie erſucht den Magistrat. dabei am Abistunft, ob in Ber 
bvueff der Reviſion der Instruction für die Venmenaden:Derutation vom 
29. October 1864 reſp 12. Januar 1865 cane Vorlage nicht bald zu er⸗ 
warten tet? he 
Gaswerke. Für bie Rediſion. der pro 1874-75 gelegten Rechnung 
n tie Stadtd. Anders ſohn, Beblo, Bilſtein und Schmook 
ewählt. i ; 
’ ? Provizial⸗Landtag. Der Stadtv. Dr. Honigmann beantragt, die 
Stadiverordneten⸗Verſammlueg wolle beſchließen: i 
1) einen gemeinſchaftlichen Wablausſchuß aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Verſammaung zum Zwecke der Vorbereitung der Wahl der 
u: Abgeordneten des Stadikreiſes Breslau für den Provinzial⸗Landtag 
- einzuſetzen; 
2) hierzu auf und 
1 Mitte der Verſammlung acht Mitglieder zu ernennen; 
N 3) den Magiſtrat um feinen Beitritt zu den Beſchlüſſen ad 1 und Er⸗ 
un nennung von drei Mugliedern eg zu erſuchen. 
al Syndicus Dickhulb erklärt, daß Magiſtrat dem . und 
2 nach Genehmigung deſſelben durch die Verſammlung drei Mitglieder in die 
Commiſſion entſenden werde. Die Verſammlung genehmigt ohne Discuſſion 
den Antrag von Dr. Honigmann und wählt in die Commiſſion die Stabt: 
verordneten Dr. Lewald, Juſtizrath Leonhard, Dr. Honigmann, Kauf: 
. * Burghart, Kaufmann Sturm, Kaufmann Storch, Dr. Aſch und 
D. Görtz. 
f Wablen. Gewäblt werden 153 Mitglieder der 13 Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miffionen für die Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1876. 5 j 
Statiſtiſche Deputation. Durch Beſchluß vom 1. Juli c. hatte die 
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Vorſchlag der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion aus der 
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Verfammlung eine Geſchäſts⸗Inſtruction für die ſtatiſtiſche Deputation mit 
1 . 9 einigen Modificationen genehmigt. Magiſtrat iſt dieſen Modificationen bei⸗ 
Br etreten, empfiehlt nunmehr jedoch, den Vorſteher der Stadtperordneten⸗ 
an e zum gebornen Mitgliede der Deputation zu machen, anſtatt 


libn, wie die Verſammlung damals wollte, blos gleich den Mitgliedern der 
. Deputation das Recht zuzuſprechen, daß ibm alle Acten und Schriftſtücke des 
8 ſtatiſtiſchen Bu eaus jederzeit in den Dienſtſtunden zur Verfügung ſtehen 
Bl; müfjen. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt, ſich mit dieſem 
* Antrage des Magiſtrats einverſtanden zu erklären. IE 

1 Die Verſammlung tritt ohne Discuſſion dem Commiſſionsvotum bei. 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl. Die Verſammlung be: 

ſchließt: Magiſtrat zu erfuchen, an Stelle der ausgeſchiedenen Stadtverord⸗ 

neten Schierer, Severin und Teichmann, ſowie der verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Bouneß, Caro und Dehmel Erſatzwablen zu veranlaſſen. 

Nachbewilligungen. Zur Deckung der bei dem Umbau der Häufer 
Schuhbrücke 45/46 zu Zwecken des Polizei⸗Gefängniſſes entſtandenen Mehr⸗ 
koſten werden 3002 Mark nachträglich bewilligt, ſowie einige perſönliche Un⸗ 
terſtützungen ꝛc. nach den Anträgen des Magiſtrats genehmigt. Mit der 
8 Verpachtung des Roßgartens in Riemberg an den Fleiſchermeiſter 
1 Kempe erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden. 

Schulhausbauten. Der Magiſtrat legt der Verſammlung drei Pro⸗ 
jecte zu neuen Schulhausbauten und zwar zum Neubau eines Schulhauſes auf 
dem Grundſtück Maithiasſtraße Le für drei ſechsklaſſige Elementarſchulen, eines 
h Schulhauſes auf dem Grundſtücke Kirchſtraße 73 für veir ſechsklaſſige Ele⸗ 
Er mentarſchulen und eines Schulhauſes für die zweite ebangelifche böhere 
| Bürgerſchule auf dem Grundſtucke Vorwerksſtraße 36/38 zur Prüfung und 
. Genehmigung vor und beantragt, 

ee‘, daß die Mittel zu dieſen Bauten im Geſammtbetrage von 665,540 Mk. 
2 in Höhe der vom Fiscus für das Schulhaus an den Mühlen gezahlten 
5 132,000 Mk. aus den Subſtanzgelder⸗Fonds und mit dem Reſte in 
Höhe von 533,540 Mk. aus der neueſten Anleihe entnommen werden. 
Die vereinigten Bau- und Schul⸗Commiſſionen empfehlen, die Anträge 
198 des Magiſtrats zu genehmigen. f e g 
. Der Referent, Stadtverordneter Studt, berichtet eingehend über; die 
nt Vorlage und empfiehlt deren Genehmigung. 

7 Stadtverordneter Schmidt bringt einige Amendements zu dem Schul: 

5 baus baue auf der Kirchſtraße ein. Es ſcheint ihm bedenklich, ob der vom 

Hoſpital zu kaufende Terraintheil für 15,000 Mk. zu haben ſein wird. Er 

will daher nur die Genehmigung unter der Bedingung ertbeilt ſeben, wenn 

der reſp. Kauf für jenen Betrag geſichert. Ebenſo wünſcht Redner die 

Wohnung des Cantors von St. Bernhardin in dem Baue berückſichtigt zu 
ſehen; vor Beginn des Baues ſoll endlich vom Magiſtrate die Vorlage über 
Anlage von Cloſeis in dem Schulhauſe erbeten werden. ; 

Im Weiteren begründet Redner die Nothwendigkeit, vor Beginn des 
ö Baues der Realſchule mit den Nachbarbeſitzern wegen des zu erwerbenden 
Ber Terrains endgiltige Abmachungen zu treffen. 

Baurath Mende erklärt, daß der Kaufpreis für Erwerbung des Ter⸗ 
rains von dem Hoſoitale ſichergeſtellt, auf die Wohnung des Cantors Rück 
ſicht genommen worden iſt, die Anlage der Cloſets aber noch vertagt werden 
möge, bis bezügliche Unterſuchungen mit Cloſets in einem anderen Schul: 
bauje die nöthige Erfahrung geboten. Die Terratnerwerbung für die Real⸗ 
ſchule wird vor Beginn des Baues ſichergeſtellt werden. 

Stadiv. Paul erklärt ſich gegen das ſehr theure Project auf der Kirche 
ſtraße; billiger wäre die Matthiasinſel; er wünſcht zugleich, daß das Schul: 
haus auf der Matthiasſtraße nicht an die Straße gelegt werde. 

Bauratb Mende bemerkt, daß das gegenwärtige Project für die 
Schulen auf der Kirchſtraße das wohlfeilſte iſt. 

a Stadt⸗Schulrath Thiel weiſt im Weiteren nach, daß das letztere Project 
in der That das woblfeilſte ſei. Der Platz auf der Matthiasinſel it für das 
vorerſt zu befriedigende Schulbedürfniß nicht geeignet. 

Der Vorſitzende erbebt Bedenken gegen das erſte Schulhausbau⸗ 
project; er findet den gegebenen Raum nicht genügend ausgenutzt, den Bau 
von r viel zu theuer, den Spielplatz hinter dem Schulhauſe 

Bun groß. 1 ee 

5 Werde das Schulhaus näher an die Oder gerückt, in einem aufgeſetzten 

i 3. Stock die Wohnung für drei Lehrer angelegt, und der Raum an der Oder 

zu Lehrergärten verwendet, jo bleibt vorn an der Straße noch ein ſehr koſt⸗ 

barer, zu anderen Zwecken zu verwendender Bauplatz übrig. Redner bringt 
einen dahin gehenden bezüglichen Antrag ein. \ 

E Im Weiteren unterſtützt der Vorſitzende die Anträge des Stadtv. 

he Schmidt gegenüber den Ausführungen des Stadtbauraths Mende. 

Bezüglich des Projects auf der Vorwerksſtraße findet Redner den Bor: 
garten als zu luxuriös; ein ſolcher von 25 Fuß erſcheine vollſtändig aus⸗ 
reichend. Wird der zweite Flügel, wie der erſtere, ausgebaut, fo laſſen ſich 
noch mit geringen Koſten vier Klaſſen gewinnen. Auch in Bezug auf dieſe 
Ausführungen bringt Redner einen Antrag ein. 
tadtv. Sturm glaubt, daß der ſchlechte Baugrund an der Oder auf 
der Matthiasſtraße die e e Vorſchläge des Vorſitzenden nicht 
zulaſſen dürfte. Redner beantragt: Magiſtrat um die Beſeitigung der Mauer 
an der Oſtſeite des Schulhauſes auf der Kirchſtraße zu erſuchen. 
i Stadt. Dr. Weis erſucht, Vorlagen nicht in jo unvollendeter Form den 


Stadtverordneten zugeben zu laſſen, wie dies bei der gegenwärtigen der Fall. 
1 Juſtizrath Friedensburg beantragt: Die Vorlage nochmals an die 
»Commiſſionen zur Vorberathung des Amendements gelangen zu laſſen. 
Dr. Steuer ſchließt ſich dem an und empfiehlt zur General⸗Discuſſion, 
Auskunft darüber zu fordern, welchen Werth der Grund und Boden für die 
reſp. Schulbauten beſitzt. Nur dadurch werde klar feſtgeſtellt, was 
die Schulbauten koſten. Stadtſchulrath Thiel weiſt nach, daß durch die 
hg Ueberlaſſung der einen Wohnung in dem Schulhauſe an der Kirch⸗ 
ſtraße an den Cantor dem Schulintereſſe tein Schade geſchieht. Bei den 
vorliegenden Schulbauten erſcheine die Werthangabe nicht nothwendig, da 
es bei dieſen Bauten auf das Bedürfniß an Schulhäuſern ankommt, zum 
toßen Theile ſchon vorhandene Schulen auf dem Terrain, auf welchem ſeft⸗ 
er Schulen beſtehen, errichtet werden. Wo dies nicht der Fall, nämlich auf 
der Vorwerksſtraße, ergebe ſich der Preis des Grundſtücks aus den letztjähri⸗ 
ge Verhandlungen der Verſammlung. Nach weiteren Ausführungen einiger 
ner empfiehlt Stadtv. Studt: die Vorlage dem Magiſtrate mit den 
Amendements zu überweiſen. f Ya 
Es wird hierauf der Antrag Friedensburg mit großer Majſoeität geneh⸗ 
migt und damit nach 6 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 
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+ [Hohe Durchreiſende.] Heute Nachmittag um 2 Uhr 24 Minuten 
langte mittelſt des Perſonenzuges der Glatzer Eiſenbahn Se. Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande in Begleitung ſeines Adjutanten, des Oberſt⸗ 

ieutenant Barre, von Schloß Camenz kommend, auf dem Centralbahnhofe 
N an. Der hohe Reiſende dinirke im Kaiſerſalon des Babhnhofsgebäudes wäh: 
rend ſeines eine Stunde dauernden Aufenthaltes und ſetzte um 3/4 Uhr mit 
dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn ſeine Weiterreiſe 
bis Station Bunzlau fort, um ſich von dort aus nach ſeiner Herrſchaft Neu⸗ 

land zu begeben. 
„„ [Die Breslauer Kreis⸗Synode] wird am 21. October 
abgehalten und Morgens 8 Uhr mit einem Gottesdienſt in der Eli: 


ſabetkirche eröffnet werden. Die Predigt wird durch Herrn Paſtor 
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der St. Salbatorkirche) gehallen werden. Dle Synodal⸗ 
Verhandlunger. follen in dem ehemaligen Refectorlum der Eliſabetkirche 
ſtattfinden. Dies ehemalige Refectorium iſt eben jetzt ſehr geſchmackooll 
reſtaurirt worden, dürfte ſich aber vielleicht für die Kreis⸗Sonode als 
zu klein erweiſen. Soviel hat ſich aber jetzt ſchon (bei den Verſamm⸗ 
lungen der Delegirten am 9. deutſchen Proteftantentage) herausgeſtellt, 
daß leider die Akuſtik dieſes ſonſt ſo ſchönen Raumes eine nicht gute 
iſt. — Hoffentlich hat der Kreis-Synodal⸗Vorſtand auch daran gedacht, 
für eine Geſchäftsordnung Sorge zu tragen; im entgegengeſetzten 
Falle dürften die Verhandlungen wiederum einen ſo ungeregelten Ver⸗ 
lauf nehmen, als in der vorjährigen Synode, ganz abgeſehen von dem 
Zeitverluſte. 

g [Bürgerjubiläum!] Der frühere Klemptnermeiſter Gottlieb 
Wilhelm Semder, Urſulinerſtraße 22 wohnhaft, feiert heute fein fünfſg⸗ 
jäbriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar, in Namslau am 31. October 179% 
geboren, war mehrere Jabre bindurch Bezirksvorſteher im Franziskaner⸗ 
Bezirk und iſt ſeit 11 ne Portier in der ſtädtiſchen Gasanſtalt, wo er 
ſich durch ſtrengſte Pünktlichkeit im Dienſt die Liebe und Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten erworben. Bei der zunehmenden Altersſchwäche ſoll er nach der 
Feier feines Jubiläums in der Bürgerverſorgungsanſtalt Aufnahme finden. 
Semder war Mübegründer und thäriges Mitglied des hieſigen Feuerrettungs⸗ 
Vereins und hat während ſeiner Thätigkeit mebrere Menſchenleben gerettet. 
Der Jubilar wurde durch eine Deputalion der Stadtverordneten im Namen 
der Stadt beglückwünſcht. Das Curatorium der Gasanſtalt überraschte ihn 
mit der zur Aufnahme in jene Anſtalt erforderlichen Ausſtattung. 

„ [Perſonalien.] Ernannt: der Caſſirer der königl. Regierungs- 
Hauptkaſſe zu Merſeburg, Peters, zum Landrentmeiſter und Rendanten 
der königlichen Regierungs⸗Haupikaſſe zu Breslau, der prinzliche Rentamt⸗ 
mann und Amtsvorſteher Sietz zu Seitenberg zum Lokal⸗Schulinſpector der 
katholiſchen Schulen zu Schreckendorf und Gersdorf, Kreis Habelſchwerdt. — 
Beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Hauptlehrer Thiel zum 
Rector einer öklaſſigen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau, für den 
Lehrer Vogt und den Privatlehrer Schiller zu Lehrern einer dritten Claſſe 
einer evangeliſchen Elementarſchule in Breslau, für die Lebrer Blaſel nnd 
Klinke zu Lehrern einer dritten Claſſe einer katholiſchen Elementarſchule in 
Breslau, für das Fräulein Antonie Langen zur Lehrerin an der evangeli⸗ 
ſchen Schule in Schweidnitz. — Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 
für den Lehrer Hantke zum Lehrer einer letzten Claſſe einer ſtädtiſchen 
evangeliſchen Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen Hilfslehrer 
Wiesner zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Neumarkt. 

Ertheilt: der Vorſteberin Fräulein Theodolinde Holthauſen die Con⸗ 
ceſſion zur Errichtung einer höheren Töchterſchule in Breslau, der Vor: 
ſteberin Fräulein Berlha Orthmann die Conceſſion zur Errichtung einer 
hoheren Töchterſchule in der Odervorſtadt zu Breslau. 

Ernannt: die Bureau⸗Aſſiſtenten Pohl zu Liegnitz und Starke zu 
Görlitz zu Canzlei⸗Secretairen. — Befördert: der Gerichts-Aſſeſſor von 
Gersdorf zu Naumburg zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Frei⸗ 
Frein mit der Function als Gelichts⸗Commiſſar in Carolatb, der Rechts⸗ 
Candidat Gabriel zu Görlitz zum Referendar, der Bureau⸗Aſſiſtent 
Pätzold zu Beuthen zum Kreisgerichts⸗Seeretair mit der Function als 
Burcauvorſteher und Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Mus⸗ 
kau, der Bureau⸗Diätar Pätzold zu Bunzlau zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten mit der Function als Bureauvorſteber und Sportel⸗Receptor bei 
der Gerichts⸗Commiſſion zu Beutben, der Civil Supernumerar Schmidt zu 
Grünberg zum Bureau⸗Diätar, der Civil⸗Supernumerar Janſen zu Grün: 
berg zum Bureau⸗Diätar bei dem Kreisgerichte zu Guhrau, der Civil⸗ 
Supernumerar Deider zu Glogau zum Burcau⸗Diätar bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Löwenberg, der Bote und Executor Vetter zu Glogau zum 
erſten Gerichtsdiener bei dem Kreisgerichte zu Lüben, der Hilfsunterbeamte 
Heinrich definitiv zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu 
Glogau, der Hilfsunterdeamte Scholz zu Lauban definitiv zum Boten und 
Executor, der Unteroffizier Schulz zu Rothenburg a. O. zum Bureaugehilf en 
bei dem Kreisgerichte zu Rothenburg O.⸗L. — Verſetzt: der Kreisgerichts⸗ 
Director Werner zu Demmin an das Kreisgericht zu Liegnitz, der Kreis⸗ 
e Schuſter zu Striegau an das Kreisgericht zu Liegnitz, der 

echtlsanwalt und Notar Baum zu Freiſtadt an das Kreisgericht zu Lauban, 
der Caſſen⸗Diätar Ebrich zu Gubrau an das Kreisgericht zu Liegnitz, der 
Bureau⸗Diätar Thieme zu Grünberg als Calculator⸗Gehilſe an das Kreis⸗ 
gericht zu Liegnitz, der Bureau⸗Diätar Zedler zu Löwenberg als Caſſen⸗ 
Diätar au das Kreisgericht zu Bunzlau. — Ausgeſchieden; die Referen⸗ 
darien Georg und Ernſt v. Heydebrand und der Laſa zu Görlitz behufs 
ihres Uebertrins in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, 
der Referendar Petrich zu Liegnitz behufs ſeines Uebertrytts in das Depar⸗ 
tement des Appellations⸗Gerichts zu Frankfurt a. O. 

„ [Verwaltung des kirchlichen Vermögens.] Das Oberpräſi⸗ 
dium macht bekannt, daß an Stelle des Domänenpächters Kleinod zu März⸗ 
dorf der Gutsverwalter Friedrich Kleinod zu Grebelwitz zum Commiſſar 
beſtellt worden iſt, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle zu Märzdorf 
verbundene Vermögen bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung der Stelle, ve: 
ziehentlich bis zur geſetzmäßigen Einrichtung einer einſtweiligen Vertretung 
zu verwallen hat. 2 

+ [Städtiſche Freiſchulen⸗Beneficien.] In Betreff der Reor⸗ 
ganifation des Freiſchulenweſens iſt von Seiten des Magiſtrats angeordnet 
worden, daß die Eltern und Vormünder, die Geſuche um Gewährleiſtung 
freier Schreibmaterialien für ihre Kinder an die Herren Rectoren und Haupi⸗ 
lehrer zu richten haben, welche, falls die Bedürfniſſe der Biltſteller nicht vor⸗ 
ſchriſtsmäßig nachgewieſen worden, ein Gutachten der Beztels⸗Armen⸗Com⸗ 
miſſton einholen muſſen. — Von den Herren Bezirksvorſtehern (welche in 
dieſer Angelegenheit als die Vertreter der Bezirks⸗Armen⸗Commifſion zu bes 
trachten ſind) iſt Beſchwerde eingegangen, daß die darauf bezüglichen Schrift⸗ 
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ſtücke von den Schuldirigenten ihnen durch die Bittſteller oder die Kinder, 


für welche ein Beneficium erbeten worden iſt, zugeſchickt wurden. Magiſtrat 
verordnet, daß dieſer Verkehr von nun an ein ſtreng amtlicher ſein ſoll, und 
daß die betreffenden Requiſitionen durch Schuldiener abgetragen werden 
müſſen, und wo ſolche nicht zur Verfügung ſtehen, ſollen die betreffenden 
Requiſitionen im Bureau IV. behufs Beförderung durch die Armendiener 
abgegeben we rden. Die Herren Bezirksvorſteher ſind füdieſe Fälle erſucht, 
die erledigten. Vorlagen entweder direct an die Herren Lrer oder nach Bu⸗ 
reau IV. — m beiden Fällen durch die Armendiener —izu ſenden. 


S. [N 8 ea 12 9 5155 Hi a 170 ſich 9010 dem ſeiner 
immenſen Wachsthum unſerer Stadt für die weſtlichen Bezirke die Nothwen⸗ 9 ; ; 
digkeit einer comfortabel eingerichteten Badeanſtalt herausgeſtellt. Dieſem > a ge 
Bedürfuin wird durch die von Herrn Fabrilbeſitzer H. Broft auf ſeinem rung des Laienelements auf den Synoden principiell nicht entgegen ſei. Sie 


Grundſtück Neue Kirchſtraße Ne. DL errichtete Babeauſtalt (genannt Diana⸗ 
Bad) jetzt endlich abgeholfen. Das Etabliſſement iſt mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattet, und nimmt vermöge ſeiner eleganten inneren Einrich⸗ 
lung entſchieden einen hervorragenden Rang unter den hieſigen derartigen 
Anſtalten ein. Für die Wannen bäder 1. Klaſſe (ausſchließlich Marmor⸗ 
Wannen) iſt ein extra eleganter Warteſalon, während für das Ruſſiſche, 
Römiſche, Iriſche Bad ein bejonderer Salon mit verſchiedenen Aus: und 
Ankleivde⸗Abtheilungen eingerichtet iſt. Sämmtliche Zimmer werden durch 
Dampf geheizt. Da die Preſſe bei allem Comfort verhältnißmäßig ſehr 


billig find, jo iſt dem Unternehmen als einen Gemeinnützigen der beſte Erfolg veren Ablehnung er empfahl, und beantragte ſodann neben der Annahme I 


zu wünſchen. s ) 

[Vom Stadttheater.] An Novitäten ſtehen unmittelbar in Aus⸗ 
ſicht „Arcia und Meſſalina“, Trauerſpiel in 5 Acten von Adolf Wil⸗ 
brandt, und „Blindekub“, Luſtſpiel in 5 Acten von R. Kneiſel. Das 
Ballet trifft Vorbereuungen zu der großen Ausſtattungspoſſe „Roſen im 
Norden“. Als Gaſt wird für die letzie Hälfte des October der berühmte 
Komiker Auguſt Neumann einen längeren Gaſtrollen⸗Cyelus am Stadt⸗ 
wie am Lobetheater abſolviren. 

= [dur Beachtung.] Im Intereſſe der Miether, ſowie der Wirihe, 
veröffentlichen wir nachfolgenden Vorfall, welcher zum gerichtlichen Austrage 
kommen dürfte. Ein Hausbeſitzer kündigte am I. b. M. einem ſeiner Miether 
mittelſt eines eingeſchriebenen Briefes die bisher innegehabten Localitäten zur 
Räumung am nächſten Quartalstage und vermiethete auch in ſeinem guten 
Rechte ſofort dieſelben wieder zu dem von ihm angeſtrebten höheren Mieths⸗ 
preiſe, welchen der alte Miether nicht zahlen wollte. Dieſer nahm aber in 
der vermuthlichen Vorausſetzung des Inhalts den recommanditten Brief 
gar nicht an und erhielt ſomit keine beſtimmte Kenntniß von der ſtattge⸗ 
fundenen Kündigung. Als der Hausbeſitzer nach einigen Tagen den unbe⸗ 
ſtellbaren eingefchriebenen Brief von der Bolt . war der Termin 
12 einer weiteren Kündigung für feinen Miether längit abgelaufen, und die⸗ 
er will wohnen bleiben. Der neue er hat aber ſeinen Contract in 
der Taſche und beſteht auf Erfüllung deſſelben. — Zur Vermeidung von 
ähnlichen Conflicten empfiehlt es ſich für den Hausbeſitzer, auf der⸗ 
gleichen Kündigungsbriefen ſich als Abſender genau erkennen zu geben, 
und dieſelben auf der Adreſſe mit Namen und Wohnung zu ver⸗ 
ſehen. Wenn dann der betreffende Miether den Brief nicht annimmt, iſt 
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* Görlig, 6. October. [Trichinen. — Signale.] Die „Nied.⸗Zlg.“ 
berichtet: Der erwähnte Fall von Trichinen⸗Erkrankung hat leider in 
ſeinem vollen Umfange Beſtätigung gefunden Es ſind bis jetzt 7 Erkran⸗ 
kungsfälle conſtatirt, wovon die Mehrzahl ſchwere. Anzunehmen iſt, daß 
bei vielen Conſumenten die Krankheit noch nicht zum Ausbruch gekommen 
oder ihrer Natur nach noch nicht erkannt worden iſt. Wie ver⸗ 
lautet, haben alle erkrankten Perſonen, ſo weit ſich dies in 
einem Reſtaurant ermitteln läßt, von einem und demſelben Schin⸗ 
ken gegeſſen; da derſelbe jedoch vollſtändig aufgezehrt iſt, ſo läßt 
ſich daher nicht einmal mehr auf den Urſprung der Trichinen zu⸗ 
rüdgeben. Dagegen mahnt dieſer neue Fall, welches ſchon der zweite 
in dieſem Jabre, daran, daß auch bei uns die mitroſtopiſche Unterſuchung 
des Schweinefleiſches endlich obligatoriſch gemacht werden möchte. — Der 
„Anzeiger“ meldet: Vorgeſtern wurden in der vorm. Lüders'ſchen Fabrik eine 
Anzahl von Wagen mit den neuen Signalzeichen bei Gefahr probirt. 
Wie wir ſchon früber mitgetheilt, beſteht das Signal in dem Abfeuern eines 
Schuſſes, dem Emporwerfen einiger Leuchtkugeln, Entzündung einer benga⸗ 
liſchen Flamme und Entfaltung einer kleinen Fahne, Alles durch eine eleltrie 
ſche Vorrichtung bewerlſtelligt. Einzelne dieſer Wagen ſollen nunmehr zur 
vorläufigen Benutzung im Verkebr eingeführt werden. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 7. October. [Verſammlung der kirchlichen Mittel⸗ 
partei.] Nachdem unter dem Namen „Vereinigung der Freunde der poſi⸗ 
tiven Union“ ſich für die Provinz Schleſien ein evangeliſch⸗kirchlicher Verein 
gebildet, deſſen Grund und Zweck in dem Programm vom 10. April 1875 
das wir f. 3. veröffentlicht baben, ausgeſprochen iſt, fand heut von Vor⸗ 
mittag 10 Uhr an die erſte Verſammlung des Vereins im großen Saale 
des evangeliſchen Vereins hauſes, Holteiſtraße 6/8, ſtatt. Dieſelbe war von 
etwa 50—60 Perſonen beſucht und wurde gegen 10% Uhr durch Geſang 
und Gebet eröffnet, worauf Oberpfarrer Richter eine bibliſche Anſprache an 
die Verſammlung richtete. x ; 

Demnächſt begrüßte der Vorſitzende des proviſoriſchen Vorſtandes, Geb. 
Rath v. Selchow auf Rudnik, die Verſammlung und erſuchte die Herren 
Paſtor Gerhard und Diaconus Klüm das Schriftführeramt zu über 
nebmen. Nachdem ſodann noch die Herren Landrath von Sametzky und 
Paſtor Freiſchmidt zu Rechnungs⸗Repiſoren ernannt worden waren und 
der Vorſitzende ein Dank: und Begrüßungsſchreiben des königl, Conſiſtoriums 
zur Kennmiß der Verſammlung gebracht hatte, richtete dieſelbe auf Antrag 
des Paſtor v. Kölln ein Begrüßungs⸗ Telegramm an den augenblicklich in 
Dresden tagenden Congreß der inneren Miſſion. 

Hierauf wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten und zu dem 
erſten Punkte derſelben, a 

die Stellung der Mittelpartei auf der außerordentlichen 
Generalſynode, übergegangen. Der Referent, Paſtor Kuska (Löwen 
führte demnächſt nachſtebende Thejen weiter aus: 

1) Die bevorſtehende außerordentliche General⸗Synode hat ſich mit Zurück⸗ 
ſtellung aller anderen lilchlichen Fragen auf pie ihr vorgeſchriebene Auf⸗ 
gade der Berathung des Entwurfes der definitiden General ⸗Synor 


Ordnung zu beſchränken. . 
Wahlen zur General⸗Synode iſt nicht an⸗ 


2) Der Wahlmodus directer 
nehmbar. N 

3) Die Frage nach dem Zahlen Verhältniß zwiſchen Geiſtlichen und Laien 
auf der Synode hat gegenüber dem evangeliſchen Grundfos vom Prieſter⸗ 
tbum aller Gläubigen keine principielle Bedeutung. 

4) Grade dieſes Princip aber verbietet wie eine hierarchiſche Bevormundung 
der Laien durch die Geiſtlichen, fo die grundſätzliche Forderung einer 
Majoriſtrung der Geiſtlichen durch die Laien. 

5) Es dürfte ſich deshalb empfehlen, den in drei Gruppen (a. Geiſtliche, 
b. Laien und c. ohne dieſe Standesbeſchränkung Gewählte) vollzogenen 
Wahlmodus zur außerordentlichen General⸗Synode auch auf die defini⸗ 
tive zu übertragen. 

6) Die guß⸗vordentliche General⸗Synode hat ſich nicht mit einer eingehen? 
den Rekiſion der K. G. und SD. zu befaſſen, die vielmehr der erſten 
ordentlichen General: Synode vorbehalten bleiben muß. Sie bat höch⸗ 
ſtens gutachtlich Punkte zu bezeichnen, welche bei der definitiven Reviſion 
eine nochmalige reifliche Erwägung verdienen, z. B.: = 

a. Ob den bauptſtädtiſchen Gemeinden nicht eine noch größere Ver⸗ 
tretung einzuräumen, 8 £ 

b. er ar Vorſitzende der Kreis: Synode nicht frei von derſelben zu 
wählen, 

e. ob, um der einheitlichen Geſtaltung willen, der Wahlmodus zur 

Mee nicht auf die anderen ſynodalen Körperichaiten zu \ 
ertragen jet. N f 

Referent empfahl am Schluſſe ſeines Vortrages dringend die Annahme 

Tbeſe, damit die Partei nach außen bin Zeugniß davon ablege, daß ie 

Gemeinde⸗Prineip und keinen Standes⸗ 

nterſchied zwiſchen Geiſtlichen und Laien anerkenne, daß ſie einer Vermeh⸗ 
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ie lebbafteſte Betheiligung in und an der Kirche 
der Laien, damit endlich der immer weiter um ſich greifende Indifferentis⸗ 
mus einem regen Intereſſe an kirchlichen Dingen weiche. Ohne entſchiedene 
und weſentliche Zugeſtändniſſe bezüglich der Betbeiligung des Laienelements 
in den kirchlichen Vertretungen werde die Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung die Klippe nicht paſſiren, die ſich in der noch nothwendigen ſtaats 
gelehlihen Regelung entgegenftellen. 

er Correferent, Rechtsanwalt Dr. Altmann: Ör«Glogan, erklärte ſich 
in feinen Ausführungen zunächſt gegen Theſe 1, 2 und 6 des Referenten, 


wünſche von ganzem Herzen d 


von Theſe 3—5 des Referenten noch den Beitritt zu nachſtehenden, von im 
aufgeftellten Zufap- Theſen: 
7) Der Bekenutnißſtand und die Union werden auch durch die definitive 
General⸗Synodal⸗Ordnung nicht berührt. & g 
8) Die defininde General-Synodal⸗Ordnung bat diejenigen Special⸗No 
feſtzuſetzen, nach welchen die evangeliſche Kirche der acht älteren Pro 
vinzen der Monarchie, unbeſchadet des Aufſichtsrechts des Staates, ihre 
e denen ſelbſtſtändig ordnet und verwaltet. F 
1 F General⸗Synode fallen darnach insbeſondere folgende 
ufg u: 
) In Gemeinſchaft mit dem oberſten Kirchenregimet: 
a) liegt ihr die Ueberfübrung der Verwaltung der ſogenannten Extern 
auf rein lirchliche Behörden ob: ; 5 
b) wahrt fie die Einheit der evangeliſchen Landeskirche gegenüber den 
einzelnen kirchlichen Provinzen und Gemeinden; { * 
e) übt fie. das Recht der kirchlichen Geſetzgebung, namentlich auch DE 
allgemeinen kiichlichen Beſteuerung; bewilligt die allgemeinen fich 
lichen Ausgaben und die Deckungsmittel dafür; vertheilt die de 
evangeliſchen Kirche in ihrer Geſammtbeit zu überweiſenden, beh. 
überwieſenen —— auf die einzelnen kirchlichen Provinzen 
controlirt die Verwendung dieſer Fonds. RE l * 
r Ausſchuß in Verbindung mit dem Goangeliihen Ober⸗Kirchenral 
pflegt die Gemeinſchaft mit den außerhalb der älteren Provinzen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) } 


Mit zwei Beilagen 
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rtſetzung.) 


(Fo 
Preußens befindlichen, vorzugsweiſe aber den deutſchen evangeliſchen 


rchenkreiſen. 


1 uf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde beim Eintritt in die Discuſſion 
eſchloſſen. die Special⸗Debatte ſofort mit der General⸗Debatte zu verbinden. 
ach Eröffnung derſelben erklärt Paſtor Meyer, daß er es für ſeine Perſon 
r gleichgültig erachte, in welchem Zablenverbältniß auf der General⸗Synode 
as geiſtliche und das Laien⸗Element vertreten feien, wenn nur Alle, die auf 

ihr zuſammenkommen im Geiſte des Glaubens, des Friedens und der Liebe 

wirken. Bezüglich des Wahlmodus erklärt ſich Redner für das gegenwärtige 

Nlteirfpftem, das man doch erſt erproben müſſe, ebe man es wieder verwerfe. 
beſe 2 ſei durchaus nicht, wie der Correferent meine, inopportun, uns ab: 

gethan, da durch den Druck der Verbältnifie, namentlich aber aus Rückſicht 

auf die politiſchen Parteien und die Landesvertretung die Frage des Wahl⸗ 

e. Es ſei alſo durchaus nicht 

uidig, zu erklären, daß directe Wahlen für die Mittelpartei durchaus unan⸗ 


modus ſehr in den Vordergrund treten könnte. 
ehmbar ſeien. 


ſtatt 
lichen Kirchen⸗Regierung“. 


intendenten aufzufaſſen ſein und müſſe deshalb verworfen werden. 


Rechtsanwalt Zenker empfiehlt die Zuſatz⸗Theſe 7 entweder fallen zu 
aſſen oder ſie näber zu erläutern, da man die Grenze derer, die man noch 


als in der Kirche ſtehend betrachte, nicht zu eng ziehen dürfe. Auch 


Oberpfarrer Richter erachtet es dem Correferenten gegenüber nicht für 
Uberflüſſig, das in Theſe 2 Geſagte beſtimmt auszuſprechen. Directen Wahlen 
nne man auf kirchlichem Gebiete unmöglich zuſtimmen. Theſe 7 brauche 
nicht fallen gelaſſen zu werden, in ihr werde in keiner Weiſe ausgeſprochen, 
daß die definitive General⸗Synode keine Bekenntniß⸗ oder Unionsfragen in 
Die außerordentliche General⸗ 
ynode habe feſtzuſtellen, welche Stellung die künftige definitive General: 


den Kreis ihrer Berathungen ziehen ſolle. 


dnode ſolchen Fragen gegenüber einzunehmen habe. 
Nach einigen Schlußworten der beiden Referenten wird ſodann zur Be⸗ 


ſchlußfaſſung übergegangen. Oberpfarrer Richter beantragt, die Theſen der 


beiden Referenten in der Weiſe zu verſchmelzen, daß die Zuſatz⸗Theſen der 


Orreferenten zwiſchen Theſe 1 und 2 der Referenten eingeſchoben werden. 
rediger Meyer tritt dem bei und empfiehlt, mit dieſer Modification die 
ſämmilichen Theſen en bloc anzunehmen. Paſtor Lauſchner 1 e 
is zum 


in Theſe 6 den Satz von: Sie hat hoͤchſtens ꝛc. ꝛc. mit a., 


b. c. 
luſſe ganz zu ſtreichen. 


Paſtor Gerhard beantragt, Theſe 7 ganz zu ſtreichen und an deren 


Stelle zu ſagen: 


„Mit Fragen des Bekenntniſſes und ebenſo des Cultus und der Dis⸗ 


ciplin hat die außerordentliche General⸗Synode, nur inſoweit ſich zu be: 
ſchäftigen, als durch ſie die Stellung zu beſtimmen ſein wird, welche der 


künftigen General⸗Synode bei der Entſcheidung ſolcher Fragen zukom⸗ 


men ſoll. 


Der Correferent zieht mit Rückſicht auf dieſen Antrag ſeine Theſe 7 zurück. 


Bei der Abſtimmung tritt die Verſammlung ſämmtlichen Theſen in der 
on Richter beantragten 3 und unter Erſatz der Zuſatz⸗Tbeſe 7 
durch die von Gerhard beantragte Theſe, ſo wie mit Weglaſſung der Worte: 
„Sie hat böchſtens“ bis „zu übertragen ſei“ in — 6 bei. 
Es folgt hierauf der zweite Punkt der Tagesordnung: 
Beratbung des Vereins Statuts. Von m 1. Juni d. J. in 
einer Wente he ernannten proviſoriſchen Vorſtande iſt ein Statut, aus 
21 Paragraphen beſte 
wie folgt, lautet: 
N Unter dem Namen „Vereinigung der Freunde der poſitiven Union“ 
bat ſich für die Provinz Schleſien ein evangeliſch⸗kirchlicher Verein gebildet, 
deſſen Grund und Zweck in dem Programm vom 10. April 1875 ausge: 
sprochen iſt. 
0 . Jeder nach der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 
September 1873 zur Theilnahme an dem kiechlichen Gemeindeleben bes 
evangeliſche Chrift, welcher 6 All n 


hend, vorgelegt, das in ſeinen erſten vier Paragraphen, 


f Zu ung zu den 
2 prochenen Grundſätzen erklärt, ’ 
11 ſich zu einem Jahresbeitrage von 2 Mark verpflichtet, 
Mitglied des Vereins. 
3. Der Wiederaustritt ſteht Jedem jeder Zeit frei. 
Gr 4. Der Verein iſt beſtrebt, die in feinem Programm aufgeftellten 
rundſätze zur Geltung zu bringen und feine Zwecke zu erreichen: 

) durch 1 und Beſchlüſſe über kirchliche Fragen auf den 
„ Vereins⸗Verſammlungen; 5 

2) durch Hinwirken auf geeignete Wahlen für die kirchlichen Gemeinde⸗ 

und Synodal⸗Organe; 

3) durch thatkräftige Unterſtützung aller Beſtrebunzen, welche geeignet find, 
in der Provinz evangeliſch⸗kirchliches Gemeindeleben zu fördern, die 
Treue gegen die kirchichen Ordnungen (Taufe, Confirmation, kirchliche 
Einſegnung der Ehe, heiliges Abendmahl) in unſerem Volke zu erhalten 
und ein religiös ſittliches Leben zu wecken und zu wahren; a 

4) durch Pfllege einer echt evangeliſchen und patriotiſchen Bildung in un ⸗ 
ſerem Volke, insbeſondere durch Förderung von Volksbibliotheken und 

„Verbreitung guter, belehrender und unterbaltender Volksſchriften; 

5) geeigneten Falls durch Gründung eines Vereinsblattes; a 

6) au fortgtjegte Verbindung mit Vereinen gleicher Tendenz in anderen 

rovinzen. g 
Nachdem der Referent, Prediger Meyer, kurz die Enbloc⸗Annahme be: 
furwortet bat, wird von anderer Seite die Streichung der Worte: „nach der 
irchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1875 zur Theil: 
nahme an dem kirchlichen Gemeindeleben berechtigte“ zu ſtreichen und dafür 
zu ſetzen: „Jeder volljährige evangeliſche Chriſt ꝛc.“ Mit dieſer Modification 
wird das ganze Statut demnächſt en bloc angenommen. 
Hierauf wird auf Grund des Berichtes der Rechnungs⸗Reviſoren dem 
bisherigen proviſoriſchen Vorſtande Decharge ertbeilt und zur definitiven 
Wahl des Vorſtandes geſchritten. Die Verſammlung wählt den bis⸗ 
berigen Vorſtand, beſtehend aus den Herren v. Selchow, Graf Püdler, 
b. Mutius, Richter, Meyer, Lauſchner und Gerhard durch Accla⸗ 
Mation einſtimmig wieder, worauf die Verſammlung noch dem Bureau ihren 
Dank durch Erbeben von den Plätzen ausſpricht und dann mit Gebet und 
Geſang geſchloſſen wird. 
ET —ͤ —— —ͤ—ê LTE EEITENERERKCEER 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 7. Oetbr. [Von der Börfe.) Die heutige Börfe zeigte 
eine durchweg matte Haltung, die fih von den geftrigen Abendbörſen in 
ankfurt und Hamburg übertragen hatte. Im Verlaufe des im Ganzen 
ſebr geringen Geſchäfts erfuhren die Courſe der Speculationspapiere auf 
0 tere Wiener und Berliner Anfangscourfe weitere Einbuße. Credit⸗ 
ian. in denen der Verkehr verhältnißmäßig noch am belebteſten war, 
bien mit 369, alſo eine Mark unter geſtrigem Schlußcours ein und ver⸗ 
* noch ferner 4 Mark. Lom barden und Franzoſen wurden in 
Berjt beihränttem Maße zu gegen geſtern eine Kleinigkeit niedrigerem 
nutje gehandelt, erſtere 1894188, letztere 4989774. Lauraactien 
Lebens 1% pCt. niedriger, 82% — 4 bei geringem Geſchäft bezahlt · 
Ben und Banken bei unveränderten Preiſen fait geſchäftslos. In 
ns waren die Umſätze heute ziemlich belangreich bei größtentheils etwas 
digten Courſen. Rumänen erfuhren eine Steigerung von Y PCt.; 

darin waren die- Umſatze klein. Valuten faſt unverändert. 


N Oreslau, 7. Oc tober. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
— (pr. 1000 ] Kilogr.) niedriger, 5 2000 Ctr., ab er Pe 
0 


lichem — —, pr. October und October⸗November 15950149 Marl 
l ſchließt 149,50 Mark Gd., November⸗December 151,50 — 150,50 Mark 
m d., Dec; mber⸗Januar — —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
0195,50 Mark beahlt und Gd. 
„8 2 (pr. 1000 1190 Hart — Ctr., pr. laufenden Monat 190 Marl 
Januar tober Nopemben ' 1 rt Br., Nopember⸗December —, December: 
„April⸗Mai 200 Mark Br. und Gd. 


Erße Wellage zu Re. 17 der Breslauer 


Paſtor Lauſchner⸗Breſa wünſcht zunächſt, daß in Zuſatz⸗Theſe 8 sub 1 
„mit dem oberſten Kirchenregiment“ gejagt werden „mit der landesberr⸗ 
Bezüglich des Wablmodus zur General⸗Synode 

auche man ſich nicht durchaus gegen directe Wahlen auszuſprechen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Beſtimmungen über die kirchliche Qualification verſchärft wür⸗ 
den. Der gegenwärtige Wahlmodus brauche ſich nicht erſt zu bewähren, 
ſondern babe ſich ſchon bewährt. In Theſe 6 des Referenten unter a wöge 
man nicht blos von bauptſtädtiſchen Gemeinden, ſondern von größeren Ge⸗ 
meinde⸗Verbänden überhaupt ſprechen. Die Wahl des Vorſitzenden der Kreis. 
Synoden durch dieſe ſelbſt werde immer als ein Mißtrauen gegen die Super⸗ 


im Programm vom 10. April 1875 ausge 


N 
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es kamen blos 1000 Ballen herein, welche Käufer weder in Qualität noch 
in Quantität befriedigen konnten. Durch lebhaften Einkauf der Exporteure ö 
war ſchon bis 10 Uhr der Markt geräumt, obne daß eine Preisänderung zu 
melden iſt. Auch beſſere Sorten fanden coulanten Abſatz und verdienen 
Hallertauer und Würtemberger in Partien mit 40 — 48 fl. Erwähnung, wäh⸗ 
rend Ausſtichwaare derſelben entſprechend hoher ging, gute Elſäſſer, ſelten 
vorhanden, ſind zu 38 —42 fl., Badiſche zu 36 —45 fl., angezeigt, und beträgt 
der heutige Geſammtumſatz bis jetzt Mittags 1500 Ballen. Notirungen 
lauten: Marktwaare prima 30 —35 fl., ſecunda 24 —28 fl., tertia 20—23 fl., 
Hallertauer prima 48 — 54 fl, ſecunda 42 — 46 fl., Oberöſterreicher 32 —38 fl., 
WMürtemberger prima 45 — 50 fl., Badiſche 36—40 fl., Aiſchgründer 35 —39 fl., 
Gebirgsbopfen 34 — 40 fl. Eiſäſſer 39-42 fl., Altmärker 26— 28 fl., Spalt, 
Stadt dortſelbſt 88 —95 fl., ſchwere Lage 70—80 fl., Mittellage 50-60 fl., 
Saaz, Stadt dortſelbſt 90 — 95 fl., Saaz, Bezirk 75—85 fl., Saaz, Kreis 
65-75 fl. — Nachſchrift 1 Uhr: In Folge andauernd lebdaften Verkehrs 
wird von einigen Seiten eine Preisſteigerung von 2—3 fl. angenommen; ö 
dies ſcheint jedoch nur inſofern begründet, als ſchlechtere, weil naſſe, Waare 
zu demſelben Preiſe, wie bisher die beſſere, abgeht. 


[Ausreihung neuer Zinscoupons von ſchleſ. Pfandbriefen Litt. B.] 
Das Königliche Crevit⸗Inſtitut für Schleſien macht im Inſeratentheil den 
beutigen Zeitung bekannt, daß in der Zeit vom 19. November bis 10. Decem⸗ 


r 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 160 Marl 
Br., October⸗November 160 Mark Br., Nobember-December 160 Mark Br., 
April⸗Mai 161 Mark Go. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauſd. Monat 28) Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feit, gel. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
— —, loco 60,50 Mark Br., pr. October 59,50 Mark Br., 59 Mark Gd., 
October⸗November 59,50 Mark Br., 59 Mark Gd., November⸗December 60,50 
Mark Pr., 60 Mark Gd., Decenkber⸗Januar 61,50 Mark Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 62 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br., 63 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) höher, get. 10,000 Liter, loco 46,20 
Mark Br., 45,20 Mark Go., pr. October 45,80 Mark bezahlt und Gd., 
October⸗November 45,80 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 46,50 
Mark bezahlt, December⸗Januar —, Jannar⸗ Februar —, Februar⸗März —, 
März⸗April —, April⸗Mai 49,70 —50,00 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
50,50 — 50,40 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 42,32 Mark Br., 41,41 Gd. 

Zink feft. Die Börſen⸗Commiſſton. 


ff. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Woche vom 26. September 
bis 2. October c. gingen in Breslau ein: : 

Weizen: 95,909 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau: Mittelmalvder und 
Poſener Bahn, 18,751 Klgr. über die Freiburger Bahn, 83.539 Klgr. über a 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 193,199 Klgr. N ber die Serie IX. der Zinscoupons vom 1. Januar 1876 bis Ende 1880 aus⸗ 

Roggen: 1,104,504 Kigr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder gegeben werden wird. (Vgl. Inſerat.) 

u 2 vol, 1 Bier: Be die 8 99,955 Klgr. ; Ä — 
er die Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn, im Ganzen 1,222, gr. 5 [Keine Disconterhöhung.] Wie dem „Börſen⸗Courier“ gemeldet wird 

Gerſte: 238,929 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder hat ſich in der laufenden Fr e der Creditwperkehr bei der Preußiſchen Ban a 
280670 fer Bahn, 30,750 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 5 e 15 15 4 eee e aus dem 

S . . echſelportefeuille in den letzten Tagen fällig geweſen, ohne daß der Credit 

Hafer: 437,550 Algr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder bedarf bisher mit den Eingängen gleichen Schritt gehalten hat. Man glaubt 
und Poſener Bahn, 27,768 Klgr. über die 9 Bahn, 24,430 Klgr.] daher vor der Hand der Eventualität einer weiteren Discontoerböhung gez 
über die Rechte-Oder⸗fer⸗Bahn, im Ganzen 489,748 Klgr. genüber eine zuwartende Stellung einnehmen zu können. Für Donnerstag 

Mais: 50,377 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und] iſt eine Sitzung des Bantansfhuffes, in welcher etwa eine derartige Maß: 


Poſener Bahn. 
Oelſaaten: 424,415 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder togel beraten werben tollte, nicht anberaumt.  / _ 9 


und Poſener Babn. [Poſener Baubank.] An der Poſener Börfe vom 4. d. wurden dur 
Hülſenfrüchte: 58,286 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittel-] den königlichen Auctions⸗Commiſſarius Manheimer für Rechnung der 905 
walder und Poſener Bahn. - deutſchen Bank für 23,000 Thlr. Baubankactien verkauft. Es brachten durde 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: s schnittlich 5000 Thlr. Actien 5000 Mark, für welchen Preis die Oſtdeutſche 
„ nr der Oberf ide, Kar Bank, in deren Auftrag der Verkauf geſchehen, die Actien erworben hat. 
und Poſeuet Babn, 7. een nee eee gr. IGoldimport.] Nach der „Times“ findet in den nächſten Tagen eine 


9 
a 
' 
nach der Rechte denzule Baht im Ganzen 103,119 mar. große Verſchiffung von Gold nach Deuiſchland ſtatt. Der Gefammibetrag . 
y 
4 
5 
3 
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a Fa 


: 181,405 Klgr. d b ſchen, Breslau⸗Mittelwalde 5 2 N l 3 
und Posener Pahl, 404008 Kar. nag der Yeiburger Bahn, 92 200 Alge. becht im mebreren zu berißiebenen Zeiten angelaufien Bofln, die, um Die 
AD POIEN 5 en ermindern, mal befördert werden. Frankreich un 
a e 15071 Fr Durchgangsgut) nach der Rechte⸗Oder⸗Uſfer⸗Bahn, 5 ſind zur Zeit nicht im Stande, in London mit Vortheil zu kaufen 
Gerſte: 17,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder [3u den Depotkündigungen der Seehandlung.] Der „Berli 1 
und Poſener Bahn, 45,857 Klgr. nach der * Bahn, 11,875 Klgr.] Actionair“ berichtet auf . an ra daß es ih, biers 2 
auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 72,832 Klgr. j bei nur um die tendenziöſe Aufbauſchung einer in dem natürlichen Laufe der 
Mais: 20,181 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und | Dinge begründeten Thatſache handelt. Dies erhellt auch aus dem Umſtande, 
Poſener Bahn. 5 Re 5 daß offenbar gefliſſentlich unterlaſſen ift, bei Angabe der Summe auch die 
Deljaaten: 8767 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwal-] Währung zu bezeichnen, jo daß das Publikum feinen Gewohnheiten gemäß 
der und Poſener Bahn. } 81 . veranlaßt wird, Thaler anzunebmen, während die Correſpondenten ſich die 
Hüljenfrücte: 5650 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau: Mittel: | Ausrede reſerviren, es ſeien nur Mark gemeint. Was die Sache ſelbſt be 
walder und Poſener Bahn. \ 55 0 N trifft, ſo ſind allerdings Depotkündigungen Seitens der Seehandlung erfolgt. 
Auf der Niederſchleſiſch-Märliſchen Eiſenbahn gingen im Monat Seps Es dürften dieſe jedoch vorwiegend bei derſelben lombardirte ausländiſche 
tember d. J. in Breslau ein: 78,728 Klgr. Weizen, 29,100 Klgr. Roggen, Werthe (vorzugsweiſe Lombarden und Franzoſen) betreffen. Es ſoll dadurch 
und 15,300 Klar. Hafer, dagegen wurden auf derſelben Bahn verſandt: | vielleicht eine Anregung gegeben werden, dieſe Werthe dem Auslande zurück⸗ 
189,604 Klgr. Weizen, 271,765 Klgr. Roggen, 197,214 Klgr. Gerſte und zugeben und den Gegenwerlh in Metall deranzuziehen. Hat die Maßregel 
15,213 Klgr. Hafer. = kieſen Hintergrund, ſo darf ſie auf die Billigung aller Derer rechnen, die der 
Breslau, 7. October. I Hypotheken- und | Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von Seehandlung bisher den Vorwurf machten, durch Lombardirung ausländi⸗ 
Carl Friedländer.] Das Hypothekengeſchäft war in der abgelaufenen] ſcher Wertbpapiere das Spiel in denſelben zu unkerſtützen. In jo weit 
Woche, wie immer an den erſten Quartalstagen, lebhaft, doch blieb es von] würde die Maßregel auch die Durchführung unſerer Münzreſorm unter⸗ 
der allgemeinen Geldknappheit nicht unberührt. Das Angebot feiner Hypo- ſtützen. Im Uebrigen aber erinnern wir daran, daß die Müän reform Reichs⸗ 
thefen war in den lezten Monaten durchaus nicht, dringend, doch beſchleu⸗]ſache, die Seebandlung dagegen ein preußiſches Inſtitut ift, das nicht fo ohne 
nigte der flüſſige Geldſtand die Verſorgung der an den Markt gelangenden] Weiteres für Reichs wecke herangezogen werden kann. Es iſt auch die Rede 
theten; während nun das Hypotheken⸗Angebotl in den letze en! davon geweſen, die Depotkündigungen hingen mit dem Bau der Berliner 
Hypotheken; w n pp gebotf in sten Wochen b D { ; ; 
nicht merklich zugenommen hat, zeigt ſich das Capital ſpröder wie früher. Stadtbahn zuſammen. Das Blatt glaubt, verſichern zu können, daß die 4 


Ä MN: i N 0 ; Stadtbahn für die nächſte Zeit keinen Bedarf hat, welcher zu einem ſolchen 
Hierdurch wird das Geſchäft erſchwert, ſo daß ſelbſt feinſte Stücke, die noch Schritt veranlaſſen könnte. Die Höhe der erfolgten Kündigungen endlich 4 


dürfte weſentlich hinter der 1 gie Ziffer zurückbleiben, ſelbſt dann, 
wenn nur Mark gemeint ſein ſollen. 


Br = Der ee 


ee 


vor einigen Monaten à 4%—4% % Binfen leicht zu placiren waren, jetzt 
nicht unter 5 % Zinſen Nehmer finden. Das Grundſtück⸗Geſchäft hatte in 
letzter Woche wieder einige Beſitzveränderungen aufzuweiſen, doch war das 
Geſchäft im Allgemeinen nicht ſonderlich lebhaft. 


D. Frankenſtein, 6. October. [Producten⸗Markt.] 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,5 


Aus weiſe. 


Bei heutigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


{ 11,25] Im Monat September 1875 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke Reppen⸗ 
und 11,70 M. Roggen 8,35, 8,85 und 9,15 M. Gerſte 7, 7,45 u. 7,95 M.] Cüſtrin) 253,429 Perſonen befördert. Die Einnahme bat betragen: 
Hafer 7,08, 8,22 und 8,55 M. Erbſen 10,30 M. Kartoffeln 2 M. Heu 1) aus dem n beet 323,251 Mark 80 Pf. 
5,50 M. Für 1 Schock Stroh zu 600 Kilogr. 27 M. Für 4 Kilogr. Butter 2) aus dem Güͤter⸗Verleer hr 517902 9 : 
Ehe 18 7 1 Schock Eier 1925 hr Be geſch ut die Ger 5 3) aus den Extraordina rien 29,045 13 
oggen . gegen den vor wöchentlichen Preis gefallen, die Gerſte da⸗ CCC 
a 10 und der Hafer 25 Pf. im Werthe geſtiegen. Das Wetter iſt reg September 1874 betr 8 in Summa 870,199 Mark 1 Pf. 
neriſch und warm. Im September 1874 betrug die Einnahme 8 . 
r ß Le Ln en 
0. . 1 4 75 748 7 "an me 5 
und Metalle von Leopold Hadra.] Während der verfloſſenen Woche Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Der = mehr 190,745 Mark 40 Pf. 
haben ſich Preiſe, dei mäßigen Umſäßen, mit kleinen Ausnahmen wenig 1975 i Rebrinapme bis alt. Auguf 1.212.350 8 
verändert. Tendenz bleibt feſt. — Kupfer feſt. In England Chili 83—84 S ae arte ee ‚212,3: . * 
Pfd. Sterl. Wallaro 93 Pfd. Sterl. Urmeneta 94 Pfd. Sterl. — Sh. | Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. September 1875 1,403,095 Mark 48 PT. 


Engliſches 88—89 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 
9194 pr. 50 Kilogr. Mansfelder Raffinade Mt. 94,50 pr. 50 Kilogr. 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mi. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualität Mk. 75 — 80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn veränderlich. Zu 
der am 29. v. M. in Rotterdam abgehaltenen Auction kamen 22,929 Blöcke 
Bancazinn zum Verkauf und wurden 54 —52 ½ fl. erzielt. Durchſchnittspreis 
52% fl. Hier Bancazinn M. 96-98 pr. 50 Kilogr. Straits in England 
81—82 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat Mark 93—95 pr. 50 
Kilogr. Secunda Mk. 90 pr. 50 Kilogr. am Einzelverkauf verhältnißmäßig 


Paris, 7. October. [(Bankausweis.] Baarvorrath Abnahme 15,785,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 54,358,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zunahme 1,872,000. Notenumlauf Abnahme 35,055,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Abnahme 32,011,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Abnahme 5,425,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 


London, 7. October. [Bankausweis.] Totalreſerve 12,371,660 Pfd. St., 
Notenumlauf 28,983,615 Pfd. St. Baarvporrath 26,355,275 Pfd. St. Porte⸗ 
h j feuille 19,339,940 Pfd. St. Guthaben der Privaten 25,647,404 Pfd. St. 
höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Kilogr. — Zink feſt und ſteigend. Guthaben des Staatsſchatzes 4,792,196 Pfd. St. Notenreſerve 11,837,730 

n Breslau W. H. von Gieſche's Erben M. 24,75—25, geringere Marken] Pfd. St. Regierungsſicherheiten — — Pfd. St. 7 
t. 24— 24,50 pr. 9 11 0 0 rar = 505 Dr ar 9 7 1 — e 9 
erſtere Mk. 26—27, letztere Mk. 25,50 — 26,00 pr. Klgr. Im Detail ver⸗ 71 ‚ N 
a imabig höher. Bendzint Mt. 16,00-17,00 Ipe pr 50 Kilogr. — Eiſenbahnen und Telegraphen. S 
Blei begehrt und feſt. Tarnowitzer fowie von der Paulshütte, G. von „ Rumäniſche Bahnen.] Von unterrichteter Seite wird dem „Actionar 
Gieſche's Erben ab Hütte Mark 22—22,50 pr. 50 Kllogr. Kaſſe. Loco] mitgetheilt, daß die rumäniſche Regierung die Auseinanderſetzung mit der 
bier Mk. 24,50—25. Harzer und Sächſiſches Mk. 25,50 — 26. Spanisches Rumaniſchen Eiſenbabn⸗ Geſellſchaft in der Weiſe vorzubereiten gedenkt daß 
Rain u. Co. Ml. 2727,50. St Andres Mt. 26-27. Detailpreiſe ver⸗ | Ne bei der rumänischen Landesvertretung eine Ermächtigung zum Ankauf 
baltnißmaßig böher. Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roh⸗ der Bahnen gegen Gewäbrung von Staats- Aententiteln nach W der 
eiſen. Der Roheiſenmarkt bleibt feſt. Warrants 66 Sb. Langloan gegenwärtigen Garantie Verpflichtungen des Staates beantragt. Auf Grund 
und Coltneß 78—82 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. Hieſige dieſer Ermächtigung würde die Regierung dann mit den Organen der Ge: 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken Mt. 4,90 —5,40 pr. 50 ſellſchaft in 5 treten. Dabei würde angenommen werden, daß 
Kilogr. Englisch Roheiſen Ml. 4,20—4,60 pr. 50 Kilogr. Obetſchleſifches die Geſellſchaft dolftändig betriebsfähige Bahnen in entiprechender Aut 
Coals⸗Roheiſen Mk. 3,40 —3,60 pr. 50 Kilogramm. Gießerei⸗Roheiſen Mk. rüſtung zu übergeben hätte, wie dies ſa auch die Vorausſetzung der Garantie 
3,704 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ iſt. Alles Weitere wäre alsdann als innere Angelegenheit der Geſellſchat 
tohlen⸗Roheiſen t. 4,40 4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. zu betrachten, namentlich alſo die Auseinanderſetzung mit den Gläubigern, 

e nach Qual. mit 4,30—4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. die Ablöfung der Prioritäts⸗Actien und die Diſtribution des verbleibenden 
508,00 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 Vermögens auf die Inhaber von Stammactien, ſo daß alſo insbeſondere 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50—17 loco pr. 50 auch die Verwerthung der Rententitel, wenn und ſoweit ſolche erforderlich, 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach ber lediglich der Geſellſchaft überlaſſen bleiben würde. Es leuchtet ein, daß dies 
ftimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5 je vom Standpunkte des Staats⸗Intereſſes aus die geſundeſte Baſis iſt. 
Abend ⸗Poſt. 


nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch find größere Partien nur zu ern 
+ Breslau, 7. Octbr. Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 


lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
a. 1 7 2 a er bier ee 7 20 er * 
5 0 per 40 Hectphter begadt eſiſcher und weſtphaliſcher Schmelze ſherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach] traf heute Abend um 
3 ai ae 1 ihr bo un. in er 8 Uhr, von Weimar kommend, mittelſt 5 e auf dem 
Diem. 6. Velober, rſenbericht bon dewin l I Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ein. In der Begleitung des hohen 
Wetter: Regneriſch. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill. Gekündet — Wipl. Reis R 2 
i 50 G. er⸗ 5 „ . ſenden befand ſich der Haushofmarſchall Graf von Wedel. Die 
Kündigungspreis 150, October 150 G., October⸗November 150 bez. u. G., angefommenen: Heriſchaſten werdeii lech in emer beretſeen e 
Equipage nach dem Centralbahnhofe gefahren, woſelbſt ein Extratrain 
bereit fland, in welchem auf der Glatzer Eiſenbahn die Weiterreiſe bis. 


November⸗December 150,5 bez. u. G., December⸗Januar 151 bez 
Schloß Heinrichau erfolgte. 5 
— —— —— — ——ũ— .d —Å— 


„ u. B. 
Januar⸗Februar 152 bez. u. G., Februar⸗März 153 bez. u. G., e 
Telegraph Depeſchen. 


December 46,5—6 bez. B. u. G., Januar 1876 47,2 bez. u. G., Februar 
47,7 bez. u. G., März 48,2—4 bez. u. G., April 48,8 bez. u. G., April⸗ 
Mai 49,3 G., Mai 49,8 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß —- 


Nürnberg, 4. Oetbr. [Hopfenbexicht.] Der geſtrige anhaltende Ne: 
gen war Urſache, daß unſer heutiger Markt nur ſchwach befahren wurde; 


154,5 bez. u. G., 155 B., April⸗Mai 154,5 bez. u. G., 155 B., Mai⸗Juni —. 
Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 


— Spiritus (pr. 10,000 Liter ) behauptet. Gekündet 25,000 Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis 46,1, October 46,1 bez. u. G., November 46,4—5 bez. B. u. G., 
Poſen, 7. Oclober. Das Kreisgericht verurtheilte den Domberrn 
Kurowski wegen Anmaßung von Biſchofsrechten als Geheimdelega, 


* 
’ 


und Anwendung nicht rein geiſtlicher Zuchtmittel zu zweijähriger Ge: 


fängnißſtrafe. 1 
München, 7. October. Die Errichtung einer Haupt⸗Filiale der 


Reichsbank hierſelbſt von Neujahr 1876 ab iſt beſchloſſen. Der Bank⸗ 
präſident Dechend trifft in den nächſten Tagen ein. 

In der heutigen Vormittags⸗Sitzung des Adreßausſchuſſes wurde 
die Adreſſe verleſen. 
Ausſchußmitglieder bedangen eine vierundzwanzigſtündige Bedenkzeit 
aus, Weiterberathung findet morgen ſtatt. 

In Abgeordnetenkreiſen verlautet, der Joͤrg'ſche Adreßentwurf ſei 


N ſehr heftig und ſehr maßlos. f 


Wien, 7. October. Die Reichs raths⸗Delegation nahm unverän⸗ 


dert das Budget des Auswärtigen Amtes an, nachdem Andraſſo auf 


eine Interpellation betreffs der Rothbuchsvorlage, wie der auswärtigen 


Politik Erklärungen abgegeben, welche im Weſentlichen mit den, den 


Ausſchüſſen gegebenen übereinſtimmen. Andraſſy drückte die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die zwiſchen beiden Theilen der Monarchie ſchwe⸗ 
bende handelspolitiſche Frage alle Factoren befriedigende Löſung finden 
werde. 

London, 7. October. Auf der Börſe wurde eine Mittheilung 
der ottomaniſchen Bank angeſchlagen, daß nach einem Telegramm des 
Generalbank⸗Directors die türkiſche Regierung die Einlöfung der 
Coupons halb in Gold, halb in fünfprocentigen Schuldtiteln be: 


ſchloſſen habe. 


Madrid, 6. Detbr. Die „Times“ meldet: Die Carliſten warfen 


erfolglos einige Bomben nach Pampelona hinein. 


Moſtar, 6. Octbr. Server Paſcha erließ eine Proclamation auf 
Grund des jüngſt in Konſtantinopel publieirten Irade, worin er die 


Herabſetzung des Zehnten um 7, ſowie andere Reformen verſpricht. 


Belgrad, 7. Octbr. Geſtern ſoll die ſerbiſche Regierung eine 
Note der Großmächte empfangen haben, welche das Verhältniß Ser⸗ 


biens zur Pforte zum Gegenſtande hat. 


(Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) 
Konſtantinopel, 7. October. Die Pforte beſchloß, daß von An⸗ 
fang Januar 1876 ab fünf Jahre lang die Verzinſung und Amorti⸗ 


ſtirung der türkiſchen Staatsſchuld zur Hälfte durch Baarzahlung, zur 


Hälfte durch Öprocentige Obligationen erfolgt. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Die Miniſter find anweſend. Die liberalen] Nordba 


Win. 7. Berber. [861 utg Seele! Matt. 


8 5 7. 6 
270, 05, 70, 05 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


—hjᷣ— ner- 


ente 
National⸗Auleden. . 73, 75. 73, 50] Actien⸗Certificate . 278 25 277, 75 
1860er Looſe ... 111. 70 111, 70 Lomb. Eiſenbahn . 108 80.109, — 
864er Looſe 133 50.133, 30 London 112 10112. — 
Credit⸗Actien 209 80 210, 10% Galizier 215 90'215, 75 
Nordweſtbahn . 45, — 144. 50 Uncusbant . 89, 60 88, 80 
rdbann . 172. — 172, — . Kaſſenſcheinne 166 50 166, 25 
Anglo 108 60,108, 80 Napoleonsdo : 8, 95%, 8, 93% 
Franco .. . 31, — 31. Boden⸗Credit — ! 2. 
aris, 7. October, 1 Uhr 5 Minuten. 


Matt. 


[(Aufangs⸗Coarſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
72%. Lombarden 97. Amerikaner 106%. Türken 32%. Wetter: Pracht⸗ 
voll. — Die Bank erhöhte den Discont von 2 auf 2½ pCt. 

London, 7. October, 12:4 Uhr. Türken 31,01. . 
[Schtußcourſe.] 


. 6. October, Abenos o üpr. Gold⸗Agin 


16%. Wechſel auf London 4, 80. Bonds de 1885 % 119%. 5% fun 
Arte Anleihe 118 Bonds de 1887 / 120%. Erie 17%. Central⸗ 
Pacific —, — New⸗Pork Centralbahn —, — Baumwolle in Newvor! 


13%, do. in New⸗ Orleans 12%. Raff. Betroleum in Newyorl 13% 
Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mebl 5. 85. Mais lol 
mixed) 72. Mother Frühjabrsweizen 1, 40. Kaffee Rio 20%. Havauno⸗ 
1 15 Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (short 
clear) 11. f 

Berlin, 7. October [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, October: 
November 201 November⸗December 203, —. April⸗Mai 215, —. 
Roggen feſt, October⸗November 146, 50, Nobbr.:Dechr. 148, —, April: 
Mai 155, — Nübel feſt, October⸗November 62, 30, Novbr.⸗Decbr 
62, 80, April⸗Mai 65, 30. Spiritus unverändert, October 49, 10, Novbr.⸗Dechr. 
49, 20, April⸗Mai 52, 10. Hafer: October 172, —, April⸗Mai 169, —. 

Stettin, 7. October, 1 Uhr 9g M. Weizen: Tendenz matt. October 
200, 50, Oct.⸗Noppr. 201, 50. April⸗Mai 211, 50. Roggen matt, October: 
Nov. 141, 50, Nov.⸗Dec 142, 50, April⸗Mai 150, 50. Rüböl: Octbr. 
59, —, April⸗Mai 64, 50. Spiritus: loco 47, 40, October 47, 50, November⸗ 
December 48, 20. April⸗Mai 51, —. Betroleum: Herbſt 10, 75. 

5 „ 7. Ocibr. [Getreidemarkt.] Schlutzbericht.) Wengen, 
feſt, per October 202, —, per November⸗December 206, —. Roggen ruhig, 
per October 145, —, per November⸗December 148, —. Rüböl feſt, loco 64, 
per October 64, per Mai 1876 66%. Spiritus ruhig, pr. October 37, 
pr. November⸗December 37%, per April⸗Mai 39. — Wetter: 

Köln, 7. Dctbr. ee, (Schluß⸗Bericht.) Weizen ruhig 
Nov. 20, 85, März 1876 22, 25. Roggen behauptet, November 14, 80, März 
16, 05. Rüböl matt, loco 32, 70, October 32,50, Mai 34, 50. Hafer 
ſtill, loco 16, 50, November 16, 70. Wetter: —. 


a: S 5 = 

Die „Uuterofſiz e“ der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 6. October & 
bat namentlich bei den „Activen“ eine lebhafte Theilnahme hervor gerufen, 
leider können ſich dieſelben nicht in allen Punkten damit eindberftanden er⸗ 
klären, weshalb es einem „Alten“ vergönnt ſei, einige Worte darüber zu 


precken X 

Es iſt vollſtändig richtig, daß mit jedem Jahre das Unteroffizier⸗Corps 
mehr und mehr ſeiner inneren Auflöſung entgegengeht. Der Grund hierin 
liegt jedoch, wie in dem oben beregien Artikel angegeben, nicht allein in der 
„pecuniären” Lage der Unteroffiziere, ſondern vielmehr in der äußeren freien 
Stellung. Soll vielleicht ein Unteroffizier, der bereits einige Jabre der 
Escadron und dem Staate treu gedient, den Feldzug von 1870—71 ſogar 
mitgemacht, überhaupt ſtets zur Zufriedenheit feiner directen Vorgeſetzlen 
ſich bewegt bat, von einem nicht directen Vorgeſetzten (wie Referent bezeugen 
kaun) ſich bei einer geringfügigen Gelegenheit Ausdrücke und Schandworte, 
— die dem ſchlichteſten, um nicht ſchlechteſten, Manne im preußiſchen reip- 
deutſchen Staate zu ſagen, nicht einmal zukommen, — gefallen zu laſſen? 
— Nein! und taufendmal nein; lieber will der Unteroffizier zurück in feine 
frühere Stellung, ob boch, ob medrig, geben, aber frei, frei vor derlei Ber 
handlung muß und will er fein. ; 

Ferner ſollten im deutſchen reſp. preußiſchen Unteroffizier⸗Corps keine 
Perſönlichkeiten vorbanden fein, die ſich zu böberen Vorgeſetzten qualificiren? 
Dies wäre ſchlimm! — Pflegt! Hegt den Unteroffizieritand, und das Heer 
wird keinen Mangel daran haben, — im Gegentheil, nach den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen, wird es in kurzer Zeit bei angemeſſener Behandlung, über noch 
pe . Kräfte denn früher zu befehlen haben. Aber womit wird dies 
geſcheden? 

Mit der jetzigen gegenwärtigen Behandlung jedenfalls nicht; ſehet zu, 
vergleicht das Unteroffizier ⸗Corps mit dem früheren, und ihr werdet finden, 
daß von Jahr zu Jahr anftatt beſſere, geringere Kräfte wirken; aber wie 
bereits porher 8 05 wird ſelbſt ein erhöhter Gehalt dem Uebel nicht ab⸗ 
belfen, jo wie ich, ſprechen hundert Kameraden, frciere Stellung, ein größeres 
Feld der Thätigkeit erſt dürften zum Gedeihen und Emporblühen des Unter⸗ 
offizierſtandes beitragen. s 

Ja! Der Unteroffizier fol Lehrer, ſoll Vorgeſetzter der Burſchen ſein, 
welche mit eiſernen Handſchuhen in Oberſchleſten gefaßt werden, kann er dies, 
kann er Luſt und Liebe dazu haben, wenn er ſelbſt in eine Kategorie mit 
dieſen geſtellt wird? ! 

So lange das Unteroffizier» Corp8 bei der Armee nicht einen freieren 
Stand, eine ſolidere Behandlung Seitens vieler directen Vorgeſetzten ein⸗ 
nimmt, kann von einer Aufrechterhaltung, geſchweige denn Beſſerung, keine 
Rede ſein und ſo möge es denn in die Hände aller guten Patrioten ge⸗ 
legt fein, den Unteroffizierftand nicht allein durch „Geld“, nein, vielmeb 
durch noch beſſer durchgreifende Mittel auf den Standpunkt, auf dem er ber’ 
möge der heutigen Schulbildung ſtehen könnte, zu bringen. 


Eheeum für Damen. 


Eröffnung der Vorleſungen: Sonnabend, den 16. October, Nach 


mittags 5 Uhr, im Saale des Gymnaſiums zu Maria- Magdalena. 

Eintritts Karten und Proſpecte in der Wohnung der Unterzeichneten 
und in der Muſikalien⸗ Handlung des Herrn Lichtenberg, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. [4709 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Paris, 7. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

Berlin, 7. October, 12 Uhr 25 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Credu⸗ Mehl weichend, pr. October 60, 50, per November⸗December 61, 25, pr. 
Mctien 368, — 1860er Looſe 117, —. Staatsbahn 498, 50. Lombarden] November⸗Februar 61, 75, Januar⸗April 62, 75. — Weizen weichend, pr. 
189, —. Italiener 72, 40 85er Amerikaner 99, 10. Rumänen 31, 50. Spze: October 26, 75, pr. November⸗December 27, 25, pr. November⸗Februar 
cent. Türten 31, 80. Disconto⸗Commandit 147, 75. Laurahütte 82, 50.] 27, 75, pr. Januar⸗April 28, 25. Spiritus feſt, per October 45, 75, per 
Dortmunder Union 14, 25. Nöln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 75. Rheiniſche] Januar⸗Aptil 46, 75. Wetter: —. 


Selecta. 
n für erwachſene Mädchen. — Beginn Montag 


Sa en Nene ede = 5 2 55 96, 1 8 5 N e ne [Getreidemarkt.] a W̃ 9505 den 11. Oeto 
eisen (gelber! October⸗November 199. —, April⸗Mai 214, — |, per November 280, März —,—. Roggen —,—, per ober 9 Deutſch (Styl, klaſſiſche Lectüre, Literatur). We i ine 
Roggen October⸗November 145, 50, April⸗Mai 155, —. — NRüböl: Octo⸗ 50, März —, —. Rüböl loco —, Herbſt —.—, Mai —, Raps per Geſchichte der Weltliteratur, Natutwiſſenſchaft, de 8 —— 
5 ben. u nn April⸗Mai 65, 20. — Soiritus: October 49, — |Herbit —, April —. 5 RM Sprache (Literatur, Converſation). 
pril⸗Mai 52 10. Hamburg, 7 . ge 5 j 
Pr — ; 1 2 g, 7. October. Abends 8 Ubr 50 Minuten. [Abenpbörfe.) 
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4% proc. preuß. Anl. 105, — 105, —Köln⸗Mindener 91, 75 92 100 Türken 30%. Anfangs matt, Schluß ſeſt. . eine Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Oetober. 
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Soeben erschien: [4707] 


Im Paradieſe. 


Roman in drei Bänden 


von 


Paul Heyse. 


Gebunden 18 Mk., broschirt 15 Mk. 


Magdalenen⸗Gymnaſium 
Die Aufnahſte neuer Schüler finde 
Mittwoch den 13. October ſtatt, ME 
die Einheimiſchen in die Vorſchulklaſſ) 7 

um 8, in die Gymnaſialklaſſen . 

10 Uhr, für die Auswärtigen Nach“ 
mittags um 2 Ubr. Impſſchcine 
eugniſſe von deu früher beſu⸗ 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Es lagern in unſeren Bau⸗Amts⸗Depots zu Breslan circa 218,600 Kgr., 
zu Oppeln circa 247,750 Kar., zu Beuthen circa 42,700 Kgr. diverſes, altes 
Guß⸗ und Schmiede⸗Bruch⸗Eiſen, alte Schienen, Stahltheile zc. zum Verkauf. 

Die Bedingungen des Verkaufs nebſt Verzeichniß der zu peräußernden 
Materialien find im Directions: Büreau, Berlinerſtraße Nr. 76, 1 Treppe, 
ſowie bei dem Unterzeichneten, Oderthor⸗Güterbahndof bierſeloſt, in Empfang 
85 nehmen Schluß⸗Termin für Annahme von Offerten, den 21. Wee 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Bremen reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 1. Octo⸗ 
ber 1873 iſt ein Nachtrag 17 mit directen Frachtſätzen für Mittelwalde in 
Kraft getreten und auf den Verhandsſtationen zu haben. [4712] 

Breslau, den 3. October 1875. 


Königliche Direction. 


* 
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r 
FR 
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2 
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ee Vorräthie in d i ormittag 11 Uhr. 6 d vorzul 4671 
5 - Schl te ee Actien⸗ Niederlage Breslau, im October 1875. 2 RER JR ae Heine 
* chletter Bucbhälg. Geſellſchaft in Der Material-Junſpector. Ulrich. — — 
2 E. Franck Breslau | — — blürſtenſchule zu PL 
E. . rranck), für l N 2. 
3 ! Schweidnitzerstrasse 16—18. Wagenbau * An aller Bekanntmachung. Saller iet Momag — | 
IR 7 7 " * 0 — 
. FFP 8 Remiſe: October ſtatt. Anmeld ür 2 
5 75 3 8 Jauer Gentralbant, Thüringiſche Eiſen bahn. beiden A Kuen ae 

. ; C. F. Hientzsch in Neue n Die Lieferung von ausnahmsweiſe berückſichtigt werde 

f 1 1 81 Schleſien. Oderſtr. 10. 3 20,000 Stück eichenen Bahuſchwellen Pleß, den 4. October 1875. 
* i l Ä age 5 Zur Herbſtſaiſon empfehlen wir unſer reiches Lager von 24672] — 5 4 Wege der öffentlichen Submiſſion [1490] Dr. Schönborn. 
1 Junkern- Strasse, Stadt Berlin) 2 Lan luer N Landaulets N Coupé 8, Aan on de der 1 75 10 A Be ab befindet = 467 

“ 5 schrägüber der „goldenen Gans.“ i . [7 miſſt. teferi wellen“ 3 ) 
7885 i r ee Jagdwagen, offene Wagen U. . w. ur berieben, bis zu dem auf den 27. October 0. Vor, Tauen ienſtraße 55 
4 Umfangreicher Verlag anerkannt guter % in den verſchiedenſten Fagons mittags 11½ Uhr, in unſerem Geſchäftslocale hier anberaumten Sub⸗ N 1. 
= — |  Ofeiöjeitig erfauben wir une, unferer gefhägten , bie Gräfnung ber ingegangenen Oierten in Albe Labandı 
— |erachene Mitteilung zu maden, dap wir dur billigeren Frei an uns ee ; = Ko: ar e 80 80 — ö 
5 N i einer Dame aus n n ’ ie Li sbedingungen, von we i t iftli kanntes — 
f Augen anftändigen Dani fe Einkauf der Rohmaterialien, ſowie durch herabgeſetzte Arbeits Exemplar . en 5 ee ee au e Benin Prof. Dr. Auerbach 
k angenehme un e Penſion. 7 U tariate unentgeltlich be t. 151 A 
N 4 aa in, eilt an 11 5 Löhne in der Lage find, die Preiſe unſerer Wagen * iet 195 30. Stem er 1875. zabjol 5 Ich bin zurückgekehrt. 
x reſſe A. 8. nitzerſtr. „ I. 2 242 

0 Dresden, den 5. October 1875. [gegen bisher bedeutend zu ermäßigen. Die Direction. Sanitätsrat Dr. 


Laar 
Ege“ 


— ä * 


* „ 
— 


—— mw 


- ....- 


— 


1 
Ib 


. 


ergebenft anzuzeigen! 3 
Paul Hefftner, 
Sophie Hefftner, 
Brest Bacher 1875. 
Jedor Schneider, 


m dee able ae 
euvermählte. b 
Hausdorf i. Schl. Breslau. 


die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
— meiner lieben Frau Clara, 
5 Gräger, von einem kräftigen 
ungen beehre ich mich ergebenſt an- 
zuzeigen. 4676 
Schweidnitz, den 6. October 1875. 
Zimmermeiſter C. Urban. 


Geburts⸗Anzeige. 
U ir erfreuten uns beute der glück⸗ 
ichen Geburt eines muntern Jungens. 
E temen, 6. October 1875. 
mil Göldner und Frau Auguſte, 


geb. Weyhauſen. [3817] 


Emilie Notber, Durch die glückliche Geburt eines 
geb. Scholz, ſtrammen 5 erfreut 
Dtto Popp, &, Herzberg und Frau 
— Verlobte. 11520] [1512] Cälima, geb. Kuznitzkv. 
‚Ihre am 5. d. M. EEE Ratibor, den 6. October 1875. 
ii Verbindung erlauben ſich bier: | Heute wurden durch die Geburt 


803] eines kräftigen Mädchens 1650 3 


freut 
Albrecht Schulz, Apotheker, 
Franziska Schulz, geb. Ackermann. 
Frankenſtein, den 6. October 1875. 


Meine liebe Frau Paula, geborene 
Zernick, wurde heute Morgen von 


einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden [1509] 


nden. 
Zabrze, den 6. October 1875. 
M. Leſchnitzer. 


Heute Nachmittag 4 Uhr iſt nach 
kurzem, aber ſchmerzvollen Kranken⸗ 
lager mein geliebter Mann, unſer 


76] treuer, guter Vater, der frühere Fabrik⸗ 


director [3822] 
Nudolf Grundmann, 

im Alter von 41 Jahren entſchlafen. 
Tief gebeugt von Schmerz zeigen wir 
dies, zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen, an \ 
verw Anna Grundmann, geb.Giehne, 
Martha und Georg als Kinder. 
Breslau, den 6. October 1875. 


Am 2. d. Mts. endete im 71. Lebensjahre seine 
irdische Laufbahn der Rittergutsbesitzer und lang- 
jährige hiesige Kreisstand, auch nach Einführung 
der Kreisordnung Mitglied des Kreistages, Amts- 
vorsteher etc. und ausserdem Standesbeamte 


Herr G. Lieb 


zu Kochanietz. 


Ein Mann von grossem Wissen, ausgestattet mit 
seltenen Geistesgaben ‚und seltener Herzensgüte, 
war er in den während der langen Reihe von 
Jahren ihm verschiedentlichst übertragenen Kreis- 
ämtern stets bemüht, die Interessen des Kreises 


nach jeder Richtung hin 
zu fördern. 


getreulichst und kräftigst 
[1515] 


Das Andenken dieses tüchtigen, edlen, biederen 


Mannes wird im hiesigen 
halten werden. 


Kreise stets in Ehren ge- 


Cosel, den 5. October 1875. 


Namens des Kreisausschusses, der Kgl. Landrath. 
Himml. 


3% 
Leiden 
Nee Stations⸗Aſſiſtent der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


err Robert Knobloch, 


im Alter von 43 Jahren. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen 


Uhr, eniſchied nach 951455 


— 


einen pflichttreuen Beamten, trauten 


reund und Collegen, deſſen biederer 
arakter und eiſerner Fleiß uns un⸗ 
9 ee 8. de ober 1875 

0 iſſe, 6. ober 5 
Die Beamten der Station. 


Todes ⸗Anzeige. 
Heute Morgen verſchied nach län: 
geren Leiden [1497] 


Herr Kreisgexichts⸗Rath 
Wilhelm Widura. 


Seine Kenntniſſe und ſein Fleiß 
haben ſich in 43 Dienſtjabren bewährt, 
ſeine vortrefflichen Eigenſchaften als 
Menſch baben ihm in dem Kͤeiſe 
ſeiner Collegen und Bekannten ein 
unvergängliches Andenken erworben. 

Oels, den 6. October 1875. 

Die Mitglieder, der Staats- An ⸗ 
walt und die Rechts⸗Anwälte des 
Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Herr Paſtor Dryander 
in Bonn mit Frl. Magdalene Röden⸗ 
beck in Halle a. S. 5 

Verbunden. Capitain zur See 
Herr von Blanc mit Frl. E. v. Butt: 
kamer in Trebbin. Sberjörſer. Can 
didat Herr Siewert in Stralſund mit 
Frl. Marie Schumann in Neuſtadt CW. 

Geboren. Ein Sohn. Dem 
Rector u. Hilfsprediger Hrn. Schmidt 
in Arnswalde, dem Herrn Paſtor 
Pieper in Gr.⸗Raddow, dem Major 
d. D. Herrn v. Benkendorff-Hindenburg 
auf Hermannsthal. — Eine Tochter. 
Dem Herrn Paſtor Sachſe in Hinden⸗ 
burg. — Zwillings⸗Sobhn und 
Tochter. Dem Herrn Stadtrichter 
Lehweß in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 8. October. Vierte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Gaſtſpiel des Fräul. Lina Mayr. 
„Thereſe Krones.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten von 
Carl Haffner. Duft von A. Müller. 
(Thereſe Krones, Frl. Lina Mayr.) 

Sonnabend, den 9. October. Fünfte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Czaar und Zimmermann.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten. Muſik von 
A. Lortzing. 

Der Verkauf von Bons 
finder im Theaterbureau (Südſeite 
vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) bis zum 12. October inel. 
Vormitta 1 von 10 bis 1 Uhr 


ſtatt. 
Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 9. October. Gaftjpiel 
des Frl. Lina Mayr. „Durchge⸗ 
gangene Weiber.“ Original⸗Poſſe 
mit Geſang in 5 Bildern von Alois 
Berla. Localiſirt von Jacobſon und 
Wilken. Muſik von Michaelis und 

Millöcker. (Nany, Frl. Lina Mayr.) 


Am geſtrigen Tage, Nachmittags! 


Tobe Theater, 


Freitag, den 8. October. Z. 11. M: 
„Gebrüder Bock.“ Komiſches 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten 
von Adolph L'Arronge. 4687] 

Zu dieſer Vorſtellung find 
ſaͤmmtliche Billeis vergriffen. Ba 


Sonnabend, den 9. October. Z. 1. M. mem 


„Großſtädtiſch.“ Schwank in 4 
Acten von Dr. J. B. von Schweitzer. 


Varietie-Theater.| 


. Gent: Aennchen vom Hofe. Ballet. 
D a 


er Rabe und jein Kind. Ballet. 
33 Min. in Grünberg. Anf. 7½ U. 


_ Liebichs || 


Etablissement. 


L Heute Freitag: 
Sinfonie-Goncert 


der Breslauer Cancert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 


Sinfonie „Ocean“ 


von Rubinftein. 


Eine Fauſt⸗Ouvertureſ. 


von Wagner. 


Ouvert. „Leonore“ 


von Beethoven. 


Rapsodie 


von Liszt. 


[4694] Bilse. 


Simmenauer 
Garten- Salon. 


CONCER r. 


Drittes Auftreten . 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
ss Clyde. 
Große Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Pbyſit, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 
repräfentirt 
von Armin Meissner. 
Anfang 7% Uhr. [4685] 
Entree a Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


* 7 Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz S Sabine 
Heute Freitag: 
II. Auftreten 
der berühmten engl. Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft 
Mr. Athya, James Pinder 


und Little Zig 
und 
CONCERT 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow. 
ang 7 Uhr. 4688] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Eine Plättfrau 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 
Neue⸗Weltgaſſe 25, 1 St. 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
A ten I 


uftrete 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 
Miss Lilly Jackson 
u. d. Negerſängers u. Grotesktänzers 


r. W. Heath. 
Anfang 7% Ubr. [4313] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Rieſen⸗ Zu 
Bier⸗Tunnel, 
Schweidnitzerſtraße 31. 

Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr. Ohne Entree. 


r 


Zelt Harten. 


Der Unterricht 
in meiner höberen Töchterſchule beginnt 
Dinstag, den 12. October. [3784] 


ulie Hoffmann, 
Vorwerksſtraße Nr. 11, 
Ecke Grünſtraße. 


In meiner Anſtalt begann der 
Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen-Eramen den 4. October, für 
das Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See⸗ 
kadetten⸗Examen den 7. October. 

Dr. Reinhold Herde, 
Große Feldſtraße 17, I. 
Leg. de Frangais 
par un natif, Schweidnitzerstrasse 

Nr. 28, IV. [3627] 


Ein tüchtiger Kaufmann 


(30 Jahre alt), routinirter Buchhalter, 1 


empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
und Geſchäftstreibenden an hieſigem 
Platze zur Anlage, Führung und Ab⸗ 
ſchluß von Büchern. 3820 

Gefl. Offerten sub 8. K. 49 i. d. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Höhere Töchterſchule, Salvatorplatz 314. 


Schulanfang den 14. Oct. Aufnahme neuer Schülerinnen v. 11—1 Vm., 


v. 35 Nm. [3828 


Die Vorſteherin Bertha Münſter, geb. Nohr. 


Höhere Töchterschule, Teichstrasse 20. 


Der neue Cursus beginnt den 14. October. 


3520] 


Ida Kunitz, Vorsteherin. 
Religionsſchule der Synagogen⸗Gemeinde. 


Aufnahme neuer Zöglinge 


[4677] 


Sonntag, den 10. October, Vormittags 10—12 Uhr, 
Graupenſtraße 11 b, 2 Treppen, im Schullocal, 


Nabbiner Dr. M. Joel. 


Orchester verein. 
Sonntag, den 10. d. Mits., früh 8 Uhr, 


beginnt in der Kgl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung von Julius 
Halnauer, Schweidnitzerstrasse 52, der Verkauf der Abonnement- 


Billets für Niehtmitglieder. 
6 Concerte betrügt in den Logen 


Saal 12 Mark, für einen unnumerirten Platz 8 Mark. 


Der Preis eines Abonnements für 
und auf der Gallerie 15 Mark, im 
[4 


Suftitut für hilfsbedü 
(gegründ 


zöſiſchen und engliſchen 
„Montag den 


beginnt und Anmeldungen dazu 


prache 


ladet zum Abonnement auf 


ſtelleriſchen und künſtleriſchen 


Zu Beſtellungen empfiehlt 


Trewendt & 


eftige Handlungsdiener 
et 1774). 

Hiermit benachrichtigen wir unſere Ane davon, daß der Un⸗ 
terricht in der Buchführung, Correſpondenz, im Rechnen und in der fran⸗ 


Granier's 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


11. October, Abends 7½% Uhr, 
Freitag den 8. October, Abends 8 Uhr, 


par terre rechts, im Conferenz-Zimmer des 
brücke 50, entgegengenommen werden. 
Breslau, den 8. Oetober 1875. 


Inſtituts⸗Gebäudes, Schuh⸗ 
4682 
Der Vorſtand. 


Degiun des neuen Jahrgangs am 1. October! 
5 Beſte Zeit zum Abonnement. 


Daheim. 


Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen, 


ſeinen am 1. October begin⸗ 


nenden neuen, den XII. Jahrgang alle Familien ein, in 
denen Bedürfniß nach guter Leclüre iſt. Preis vierteljähr⸗ 
lich 1 M. 80 Pf., wofür wöchentli 
gen mit vielen Illuſtrationen. 
nugtbuung, das Blatt des gebildeten deutſchen Hauſes zu 
ſein. Seine Verbreitung in allen Theilen des Vaterlandes 
ermöglicht ibm, für ſo enorm billigen Preis Vieles und 
Gutes zu bringen und einen Sammelpunkt der beſten ſchrift⸗ 


entlich! Nummer von 2 Bo⸗ 
Das Daheim hat die Ge⸗ 


Kräfte zu bilden. Der neue 


No gl eröffnet mit dem intereſſante Roman: Eleonore. 
on Alexander Römer (Verfaſſer von „Unter dem Purpur.“) 


id in Breslau _ [4578] 
f Buch- und 
Kunſthandlg., 


Stadthaus-Keller.. 


Der Verkauf meiner Biere in Ge- 


binden und Flaschen hat begonnen. 
Breslau, 6. October 1875. 


Dampf-Brauerei Oppeln. 


H. Prin 


BEER 


prmenn Thiel, 


He 


Original⸗L 


14695] 


gsheim. 
ERBE, Ee 
Atelier für künstliche Zähne u. ſ. w 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


De 


Nin 


doſe 


zur Hauptziehung, vom 16. October bis 1. November, verkaufe und 


verſende i 


ebenſo auch 4 und ganze Original⸗Looſe, ſowie Antheile. 


8 M. Grossmann's 35 


Haupt Lotterie ⸗ Comptoir, 
Breslau, Antonien⸗Straße Nr. 17. 


NB. Amtliche Ziehungsliſten ſende ich nach beendigter Ziehung 
franco zu. 


ch pro 7 Original⸗Loos mit 25 Thaler, gleich 75 Mark, 


[3826] 
SB: 
= 


Marienwerd 


den 5. October 1875. 


Bekanntmachung. 


Das im Strasburger Kreiſe, 1% Meilen von der Bahnſtation Brieſen 


belegene Domänen⸗Vorwerk Dombrowken mit 


[637] 


2,282 Hectar Hof⸗ und Bauſtelle, 


9,42 „ 
413,876 
106,598 

39,402 
12,980 
6,645 


" 
* 
* 
„ 
L 


Gärten, 
Acker III., IV. und V. Klaſſe, 
Wieſen, 


Weiden, 


Gräben ıc., 


Wege, 


zuſammen 591,525 Hectar, 2 - 
ſoll am 1. November dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Sitzungszimmer auf 18 Jahre, don Johannis 1876 bis dahin 1894, öffentlich 
und meiſtbietend vor dem Regierungs⸗ und Departements⸗Rath Herrn 


Bauckhage verpachtet werden. 


Die Pachibedingungen liegen in unſerer Regiſtratur und bei dem Pächter 
Herrn Oberamtmann von Selle in Dombrowken zur Einſicht aus. 

Das Pachtgelderangebot iſt auf 12,000 M. feſtgeſtellt. 5 f 

Die Pachtluſtigen haben ſich bis vor dem Verpachtungstermine über ihre 


00,000 M. zur Uebernahme der 


landwirihſchaftliche Befähigung und über ein eigembümliches Vermögen von 
Pachtung unter andern durch ein Atteſt 


der veranlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe zen Domänen u. Forſten. 
e 


chmer. 
Breslau, den 1. October 1875. 


Bekanntmachung. 


Die Ausreichung der Zinscoupons Ser. IX. über die Zinſen vom 
1. Januar 1876 bis Ende December 1880 zu den ſchleſiſchen Pfandhriefen 


Litt. B. wird in der Zeit vom 


19. November bis incl. 


630 
den 10. December d. J. 


alle Wochentage Vormittags in unſerer Kaſſe, Albrechtsſtraße Nr. 32, im 


Regierungsgebäude bierſelbſt dergeſtalt ſtattfinden, daß von 9 bis 11 Uhr die 
Quittung unſerer Kaſſe und nach einigen 


Annahme der Pfandbriefe gegen 


Tagen von 11 bis 1 Uhr deren Rückgabe erfolgt. 


Bei Vorlegung der Pfandbriefe 


ein Verzeichniß der Pfandbriefe, wozu 
geltlich verabfolgt werden, abzugeben. 


ebufs Abſtempelung der Coupons iſt 
Formulare in unſerer Kaſſe unent⸗ 
Die Wiederausgabe der Pfandbriefe 


mit den Coupons erfolgt nur gegen Rückgabe der von unſerer Kaſſe über 
die Pfandbriefe B. ertheilten Quittung ohne Prüfung der Legitimation des 


Empfängers. 


Auf einen Schriftwechſel mit Privat⸗Perſonen behufs Ueberſendung der 


Coupons können wir uns nicht einlaſſen, vielmehr muß die Präſentation 


und der Rückempfang der Pfandbriefe perſönlich reſp. durch einen Beauf⸗ 


tragten erfolgen. 


Die Ausgabe der Coupons zu den in der oben genannten Zeit nicht 


eingereichten Pfandbriefen kann erſt 
beſondere Bekanntmachung erfolgen 


und finden daſelbſt Gebärende 
er 


mehr vollendet und 


Königliche geburtshilfli 
; Ohläuer⸗Stadtgraben 16. 
Die geburtshilfliche Klinik ift vom 18 October 2 eröffnet, 
jed it t 0 
Meldung von Schwangern täglich von 2—3 libr. , 


Director. 
Königliche Klinik für kranke Frauen, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 16. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. Aerztliche Behandlung in und 
außer dem Hauſe, ſowie Arznei für Unbemittelte unentgeltlich. 
Die Aufnahme von Kranken in die Anſtalt 


Der Director. 
Unſere Muſter⸗ 


Wir laden die Herren Intereſſenten zu deren Beſichtigung ein und 

ſind ſicher, jeden Auftraggeber ſowohl durch geſchmackvolle ſaubere 
Ausführung, als auch durch billige Preiſe zu befriedigen. 
f Namentlich empfehlen wir: Blumen- und Nipptiſche, Fuß bänke 
oval und rund), Comptoir⸗ und Muſikſtühle mit eiſernen Schrauben, 
Spucknäpfe, Vogelbauer mit und ohne Ständer, Aeten -, Noten ⸗ 
und Bücher⸗Etagéren, Schirme, 
J rationstiſche, Kofferböcke, Feldſtühle u. f. w. 
5 Die Fabrikation von Treppen⸗Traillen und Spindeln, ſowie von 
GHolzſäulen (letztere bis zur Länge von 24 Fuß in einem Stück) 
bildet eine Specialität, auf die wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 


Schleſiſche Dampf Drechslerei 
Wilhelm Schmidt & Comp., 


Vrandenburger⸗Straße Nr. 5 u. 7. 


9 
| 
in einigen Monaten ftatifinden, worüber A 
wird 5 


n Königliches Eredit⸗Inſtitut für Schlefien. 


richs. 


che Klinik, 
10 14617] 


dr. 


ſelbſt findet jeder Zeit ſtatt. 


Collection iſt nın- 


ausgeſtellt. 


Stock- und Kleiderſtänder, Reſtau⸗ 
[4679] 


allen Stärken und Längen. 


Die Dampf. Polzſtift 
von F. Loebmer in Liegnitz 


1 ſich zur prompten und ſofortigen Lieferung von Holzſtiften in 
11504] 


Fabrik 


| Subftarizen als Kouſſo, Kamala oder 
rings⸗ oder Hungerkur ſtattfindet, aufmerkſam. (Ausw. briefl.) 


Für Bandwurmleidende! 


Bandwurmkranke mache ich auf meine eigene neueſte, ſchmerz⸗ und ge⸗ 
fabrlofe Kur, welche ohne Auwendung der ſcharfen und ſchlecht ſchmeckenden 
ranatwurzel und ohne * „ 


Oschatz, Vorwerksſtraße 18, par terre. 


Sprechſtunden Morgens 11 bis 1 Uhr, Nachmittags 3 bis 4 Uhr. = 


Preuß. Original⸗Looſeſ „Man eile, dem Glüde # 
4. Klaſſe, bee 5 


pro Viertel Original⸗Loos 25 Thlr. 
werden verkauft und verſendet von 
( Curdes, Oblauerſtr. 10/11“ 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


4. Klaſſe in 
Origin. , 
ee 
Sud 4 r. ke 

hehe Lott Lom von Schereck, 
11484] 

Lotterie⸗Looſe “ 20 Thlr. (Original) 
27 % , Im 2% Thlr. perſ. L. G 
Dansk, Ber in, Jannowitzbrücke 2. 


C. W. 


Pr. Lott.⸗Looſe 


2 


Ar 2 
I. u. älteſte . 
e 


Berlin, Leipzigerſtraße 97. 


7 


die Hand zu bieten.“ 


berjenbet Antheil⸗Looſe, J 3 60, 


7 2 30, 4 à 15, % 4 7,50 Rm 


216 


in Langfuhr bet Danzig. 


[4178] 


in Gold, Silber und Bronce 
„billigen Preiſen Ring 44, Nafi 
marktſeite, im Gemälhe [4673] 


ur Hauptziehung der 152. Preuß. 
Lotterie Saitige en 450000 fu 2 
3 1 
gegen Einſendung des Betrages das 1 
Lotterie Geſchäft von Augus tFröse 


Reparaturen⸗Annahme 


zu ſehr 55 
23 


u 


4 e 


Breslau ‚Schweidaitz . Freiburger Eisenbahn. 


— — — —— 
— —— — — - 


Breslau⸗Neppen⸗Cüſtrin. 


Zug Nr. 1. [ Zug Nr. 5 Zug Nr. 3. ] Zug Nr. 7 Zug Nr. 9. 
N ; 5 Win 1 25 Ii I. H. N IV. 
Stationen. LI II IV DET EM \ 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. 
= on: Enge ae 
N NER Abf. — — — — 5 
Schmiedefeld 17 2 — 8 > — — 3 35 f 4 
nei he ee ee 
S — — 9 16 — — 4 3 7 
Wan 29 8 * | 2 ee 144 14 841 
r „55 er . 4 | 34 9 481 
bean mente she A — | — 10 23 — — 5 2 10 10 
Gramſchüt zz. 5 — — 10 36 — — — — 10 23 
Vorm. 
r 4 6 | 55 0 5 | & 5 31 JJ 0 40 
ö FF * 7 12 11 12 = 2 4 | + Abends 
. — „ 15 Fenn ER 7 Me | — 5 50 es 
n 1 8 6 11 46 — — 6 4 85 a 
Sal RE 55 8 24 11 58 Nachm. — — — — 
Grunberg 5 9 3 12 22 2 | 27 6 29 — — 
9 27 12 46 2 50 6 46 — — 
Vorm — 
— — 1 4 > — 7 2 or ix 
— -- 1 18 — — —. — — 5 
555 — 1 26 Ken — 7 18 Eu a 
— —— 1 14 — — 7 33 — — 
er 5 2 5 A > 7 52 — — 
e 2 | . 8 ol — | — 
en Anti. — — 2 46 — — 8 25 — — 
Berlin 1 — — ar — — 10 15 — — 
RNeppe n Aof — — 5 23 — — 8 6 — — 
Na e N — — 2 4 — = 8 2 nr — 
T 7 — — f — . 2 pen er 
Gh N i | N 3 1 — 8 58 - 1 - 
A nit. — — 2 — — — — 
| Nachm. Abends N 
* 
Frankenſtein⸗Naudten. 
Zug Nr. 15. Zug Nr. 17. ] Zug Nr. 19. 
Stationen. I. IL III. IV I. II. III I. II. III. I 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. 
| Vormittags. 
Don Mittelaldde eee — — 9 40 — — 2 
von Gl ap „ — — 11 0 — — — 3 
FU ͤ A — . — 11 59 - | 2 2 . 
Vormittags Abends. 
in Frankenſteii ns. — — 12 19 — I. — — — 
rankenſtei ns. Abf. 35 1 0 6 4 — | — 
Bi Madenftei --- -eeröeneennnenune nenn en 7 | 5 52 1 17 6 25 — BE 
„c R 7 II eee 
. Be TV 5 6 21 1 48 6 55 ni = 
acobsd oer 7 6 31 1 59 7 5 * al 
ER RE 10 6 40 2 8 ur: — a 
enen 1 719 250 7 58 „ 
Strieg aun 1 7 36 3 6 8 14 — — 
. Role en = 7 48 3 17 8 25 er = 
VVT 1 8 4 3 30 8 38 — — 
Jrachelsbof VT 1 8 15 3 39 8 47 IE KR 
euhof N = 8 32 3 53 9 1 un — 
Liegnii zzz CH 8 47 4 6 | 9 14 er ER 
Vorderheide ee 5 9 9 4 21 9 209 — = 
FFP 1 9 40 437 | 9 45 Seen 
Kaudten I e ee Ankft 10 10 4 58 10 6 — — 
Vormittags. ] Nachmittags. Abends. 


DTDeeliedigen Mikel. 
Na = Adr. unter O. 47 in 5 Erd 
der 


Stationen. 


Breslau T. RER 
F „%„%„„66b„6„6„„6„6„G„ „„ UE TR 
5 59 FF 
all 
ngrams dor 
PPTP N, 
Köniaszele. 
BA ee nennen ah nen siennee 
TR EIER LOL 

\ von Altwaſſer ++... +- 
Königl. | in Hirſchber nn. 
in Trautenan 
Schleſ. J in Freiheit 
Gebe. 1 een 
Wien. 


Bei den mit einem + 


Breslau⸗Altwaſſer. 


Zug Nr. 21. ] Zug Nr. 23. ] Zug Nr. 25. | Zug Nr. 27. 
I. II. III. IV. I. II. III. IV. LL Hl, . 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. 
Vorm. Vorm. ' Ze \ Abds. 
e. Abf. 5 45 9 15 1 6 15 
3 1 6 3 9 33 1 Pr 6 | 32 
rn 55 6 19 9 49 1 39 6 48 
9 70 6 34 10 4 1 54 7 3 
Ma = 6 45 10 15 2 5 7 14 
N 7 6 57 10 28 2 17 7 26 
Eh Y 716 10 46 237 749 
ER 8 734 11 2. 255 8 7 
Ne Ankft.“ 8 Nen 51 8 | 3 
3 5 8 4 11 33 3 | 26 8 38 
BIN, X 9 51 1 34 5 22 10 | 31 
Ra * 11 27 8 1 9 6 23 Abds 
IE: „284 120 8 56 | re 
1 85 2 BE | — — | 8 
Hub # e 7 12 ie 
Nachm Abds | | 


Zug Nr. 4. Zug Nr. 6. Zug Nr. 2, Zug Nr. 8. | Zug Nr. 10. 
Stationen. I. II. III. IV. I. I. III. IV. III H IV, I. II. III. II. III. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. 

3 Vorm. | 
Cüfltin-- „unse . Abf. — — 34 — — Es 1 * we. 
Göritz 5 — — 53 — — 4 44 — 2 
Rate # — — 10 13 — — 5 2 R= — 
Goblet 1 — — 10 a — = 5 18 Zu — 
Reppen 722—ãV2ͤ—ꝛ— Anl. — — 10 46 — — 5 33 — | 3 

von Berlin Abf.“ — — 9 0 — — 3 — SE 

er Frankfurt 7 — — 10 28 — EN 5 0 — — 

n Reppen Ank. — — 10 56 ER = 5 35 — 1 — 
Reppen . Abf. — — 11 7 = 2 5 43 Hr — 
Gr. Gander n „ r T Ip 488 — 

and ac 95 — — 11 49 — — + + — = 
Beutniß ...-.-4..u40.n. 1 22 — 11 57 172 2 6 22 er | 2 
o = ze 12 11 ee. — 6 31 Abends 
Nachm. — 
Rothenburrn gg 10 — — 12 43 3 20 6 50 8 58 
Vorm. 
Grünberg. 5 6 0 1 11 3 47 7 8 9 25 
LET VE N ER = 6 23 1 34 = en — 5 
J ee 1 6 37 1 47 — — 7 37 — 5 
RENT 1 6 55 2 4 = — 7 50 es Ri, 
Freebell 3 50J0s 55544454 7 7 11 2 20 — — + + — — 
Ho 7 7 12 40 — — 11 8 17 Bee 
Gramſchü gz... 7 7 49 2 58 — — — — — ER 
Wanne d HER FRE STETTEN 7 8 6 3 18 3 — 8 46 — 2 
Sehr 7 8 32 3 47 — . 9 7 br = 
o 7 8 58 4 13 — Aa 9 26 a a 
Dpbernfurtd --........:.- 1 9 1 1 4 28 — — 9 4¹ ze F' 
eier se 7 9 29 4 43 — — 9 54 ni 5 
Herrnprolſch „ 15 9 41 4 55 — = — — | 
Schmiedefeld. er 9 50 5 | 5 ES — 10 11 — 3 
PFC Ank. 10 0 5 15 — — 10 20 — 
Vorm. | Abends. 
— — - ——ů — 
* 
Naudten ⸗Frankenſtein. 
Zug Nr. 12. | Zug Nr. 14. Zug Nr. 16. ] Zug Nr. 18. 
Stationen. eee eee een I. II. III. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. 
| Vormittags. Nachmittags. Abends. 
r TI Abf. — | Kan 8 45 3 15 9 115 
D 8 * 9 30 355 9 44 
Vormittags 
Vordechede Nu isn ei — 1 9 53 4 21 10 0 
N 171 ER eo EL ER TE „ FF 6 ae 
Neck) 55 5 40 1 10 6 16 — — 
CCTV 1 5 57 1 27 6 33 Abends. 
( RN 5 6 9 1 39 6 45 — me 
r. Roſen 5 6 25 1 55 7 1 — —bm 
Striega ......30: 7 6 J 38 2 8 7 14 — \ 
önigszelt 7 7 15 2 52 8 — — 
Schweidnitz ; 7 33 3 9 8 17 — — 
acobs dor 5 71 40 3 | 16 8 24 ee 
aulbrückk = 7 53 3 28 8 36 — — 
eichenbach 7 8 5 3 38 8 46 — 
Gnadenfrei 1 8 26 3 | 57 9 5 — e= 
Nanfenſte nn e ee Ankft 8 41 4 12 | 9 20 — — 
von Frankenſte nnn 2 8 48 6 | 20 Abends. — — 
P K 9 3 6 39 — — — a2 
No a ee 9 38 8 34 — — — 
in Dttelwalbe e . „ 10 58 . — — — 
Vormittags. Abends. | 


Fahrplan der Perſonenzüge vom 15. October 1875 ab. 


Cüſtrin⸗Neppen⸗Breslau. 


Altwaſſer⸗Breslau. 


Directorium. 


Ceupagnon⸗ Geſuch. 
Zu einem bereits beſtehenden Kurz⸗ 
und n en gros 
5 ein Somp 2 mit einer Ein⸗ 
7 geſucht. 
koreſſen unter W. J. 43 in der 
Expedition d. Bresl. Sta. 115060 


in Kaufmann, mit günſtigen Re⸗ 
ferenze ei, ſu 4 Berlin u. Mark 
en genturen in 1 


e von 3 


esl. Ztg. 


Von Freitag, den 8. d 
in dieſer Saiſon iſt die ſo beliebte 


Blut und Leberwurſt 


bei mir wieder zu haben, und empfehle ich dieſelbe einem geehrten Publikum 


zur gütigen Beachtung. 
Schömberger, Straßburger, friſche und geräuche 


rte Bratwurſt, Fleiſchka 


Zugleich erlaube ich mir auf die ſtets vorräthi se 


Schweinskopf und auf das ſchöne junge Nauchfleifch ergebenit — . 


zu machen. 


Wurſt⸗ Fabrikant, 


Hermann Guschel, PO rapie eng 50, 


vorm. Dietrich. 


4. bezeichneten Stationen wird nur dann gehalten, wenn daſelbſt Paſſagiere aufzunehmen oder abzuſetzen find. 


Zug Nr. 22. | Zug Nr. 24. Zug Nr. 26. | Zug Nr. 28. 
II. I. 
FEDER I. II. III. IV. I. I. II IV.] IE II. III. IV. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. 
— — — T—¼ê 
Vorm | 
e den en Teraie Ww... RB 
Königl von Prasss 0. = — u — — — — 8 42 
Schleſ von reiheit en Pr — — 2 — 10 13 1 26 
Loon Tranten ass A = — — u 10 39 1 57 
Geb.:B von Hirſchberg einen 77 lan 6 34 11 52 RR 
in Altwaſſerr.. Aulft.“ — — 9 a 1 59 9 89 
/// 66 Abf. 6 20 9 | % 2 2 7 4 
DEE AR NEAR 6 52 9 56 2 27 7 34 
roco . TERN X 7 18 10 18 2 54 7 58 
/ T 5 7 30 10 30 3 6 8 10 
i BAR SRH DOREEN. „ Ja 10 | a 3 18 8 | 2 
Wc x 7 53 10 | 5 3 2 8 33 
W 1 8 1 u 10 347 8 1 81 
Schmolz . „ a 8 | 2% 11 26 4 4 9 10 
ET EEE ERREGER DE re: Antit.| 8 40 11 40 4 20 | 9 25 
| Abds. 
Vorm Vorm. Nachm. — — —— 
[4673] 


Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 5 Uhr 59 Minuten Morgens liegenden Zeiten ſind in dem Fahrplan eingerahmt. 
Mts. ab, ſowie jeden waoffegeen Freitag 


— — 


Heinrich Adam. 


Meine Leinwand und Strumpfwaaren⸗Handlung 


Nr. 9. Königsſtraße Nr. 


Der billige Fleiſch⸗Verkauf 


befindet ſich jetzt nur 
Schweidnitzerſtraße, Paſſage. 


Nr. 46, ge Wel gaſſe Nr. 46, 


empfiehlt einem 
billigen ni 


bee Publikum ana! Fleiſchſorten zu x 


r. 46, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 46. 


9, vin-a-vis dem Gyefüabennen, 


| Goldne Trauringe, 
1 Goldne Siegelringe, 


zu Ausnahme⸗Preiſen im Ausverkauf 
Niemerzeile 18, 1. Etage. [4675] 


Nareiſſen⸗ 


(weiße wohlriechende) und gelbe ge” 
füllte ſchöne 8 find ge⸗ 
miſcht, das Schock für 1 Su 1 
2 e N. I. 10, abjuge 
— in Strehlen (Ring), e 5 


— — 


. % Zu as zu 


N 


8 
U 


1 


3 


Bekanntmachung. | „ Bekanntmachung | Belauntmachung. | Ein Lehrer, an d Grünberger e 
unſer Firmen⸗Regiſter 180 * 
rma 


4 oſef Deutſch 


Ir und als „ Inhaber der Kaufmann 
— Joſef Deutſch hier heute ein⸗ 


PR 


zogen worden. 
Kgl. reslau, den 4. October 1875. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 
Bekanntmachung. 
e 2 Firmen⸗Regiſter iſt 5 
die Firma 262] 
a Emil Gumpert 
Ed als deren Inhaber der Kaufmann 
— Gumpert hier heute einge⸗ 
en worden. 
Ag reslau, den 4. October 1875. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
TTT 
Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
831 das Erlöschen der Firma 
hi Guſtav Wilde & Co. 
er heute eingetragen worden. [263] 


Kl reslau, den 4. October 1875. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


e eee Ai 

5 unſer Procuren⸗Regiſter iſt a. 

Gen Nr. 873 das Erlöſchen der dem 
0 


Nn 


N Kroll bier, von der Nr. 123 
2 ſellſchafts⸗Regiſters eingetrages 
nen Handelsgeſellſchaft 

A. F. C. Kallmeyer 


ch — Procura, ſowie b. — 


Guſtav Pilla und 
hi Paul Franzke 
er, als Eallecl, Pre ſen der vor⸗ 
einannten Handelsgeſellſchaft heute 
Aeagen worden. 
Ag reslau, den 4. October 1875. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abt. 1. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kaas Haus⸗Grundſtück Kleinburger⸗ 
yeah e Nr. 23, welches im Grundbuche 

vormaligen, jetzt zur Stadt Bres⸗ 
— gehörigen Dorfes Neudorf⸗Com⸗ 
x ende Blatt 332 verzeichnet iſt, ſoll im 

ge dar nothwendigen Subhaſtation 

am 10. December 1875, 

N Vormittags 10 Uhr, 
Ni En — Subhaſtations⸗ 

e 


r in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Aitterplatz Nr. 18, — Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Das Grundſtück ift zur Gebaude⸗ 
ſteuer noch nicht veranlagt. Die von 
en Bietern zu erlegende Caution iſt 
auf 18,900 Mark feſtgeſetzt worden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
d beglaubigte Abſchrift des 

n 


> den dun ee etwaige 


I Amtsſtunden eingeſehen we en. 
mal Diejenigen, welche Eigenthum 
— anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 
Dritte der Eintragung in das 
chndbuch bedürfende, aber nicht ein- 
kagene Realrechte geltend zu machen 
en, werden hiermit aufgefordert, 
neielben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 
dec Urtheil über Ertheilung des 
uſchlages wird 
am 14. December 1875, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
Han rem Gerichts⸗Gebäude, Nitier: 
bt Nr. 15, Parteienzmmer Nr. 2, 
90 on dem unter zeichneten Subhaſtations⸗ 
er verkündet werden. 
reslau, den 22. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gomille. [636] 


gneber den Nachlaß des am 4. Mai 
ber zu Gleiwitz verſtorbenen Haus⸗ 
e und Gaſtwirths Heinrich 
ilhelm Reedich iſt das erbſchaft⸗ 
10 e Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
U erden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
ke Erbſchafts⸗ nn r und Lega⸗ 
aufgefordert, ihre Anſprüche an 
= Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
tshängig fein oder nicht, 
bis zum 19. November 1875 
8 einſchließlich 
Any uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
ae, Wer ſeine Anmeldung 
= ic einreicht, hat zugleich eine 
n 3 und ihrer Anlagen 


= Erbſchaftsgläubiger und Lega: 
1. welche ihre Forderungen nicht 
nerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
— werden mit ihren Anſprüchen d 
en Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 


1 8 25 Wrgeln ions⸗Er⸗ 


5 Men werden, daß fie ſich wegen 
sr nur an dasjenige 
n können, was nach vollſtändiger 
keichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
55 x Forderungen von der Nachlaß⸗ 
6 mit Aus 1 aller ſeit dem 
— .* aa ers gezogenen 
— 
der mifies findet nach Verhandlung 
f d e in 
— 26. November 1875, 
Vormittags II Uhr, 
Ale em Termins⸗Zimmer Nr. 13 


Jung anberaumten dae 
afl e den 24. 2 1675 
Keel Gericht. I. Abth. 


dbuchblattes, die beſonders ‚ge bis 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 246 die Firma 32 
Matern 
in Brieg und als deren Inbaberin n 
die Frau Lehrer Matern, Selma 
geb. Schneider daſelbſt, heute einge⸗ 
tragen worden. 
rieg, den 27. September 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen Regiſter iſt bei 
Nr. 120 das Erlöſchen der Firma 
Rachwalsky 
bierfelbit, beute vermerkt worden. 
Reichenbach i. 
den 1. Detober 1875. [634] 
Kgl. Kreis:Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das den Erben des Kaufmann 
Friedrich Nobert Säuberlich gehörige, 
in der Stadt Bunzlau am Markt be⸗ 
legene, mit der Hausnummer 31 be⸗ 
N eichnete und in dem Grundbuche unter 
Nr. 198 eingetragene Hausgrundſtück, 
in welchem ſich ein Verkaufslocal be⸗ 
findet, ſoll zum Zweck der Auseinan⸗ 
derſezung, im Wege freiwilliger 
Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 631 

Pie iſt ein Termin auf 


den 15. November 1875 


Vormittags 10 Uhr 
im Königlichen Kreisgericht zu Bunz⸗ 
lau angeſetzt, und werden Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Taxe und Verkaufsbedingungen im 
Termine werden bekannt gemacht wer⸗ 
den, auch vorher im II. Bureau des 
Kreisgerichts eingeſehen werden können. 
Bunzlau, den 1. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 278 die Firma Max Noſenſtein 
und als veren Inhaber der Kaufmann 
und Fabrikant Max Noſenſtein zu 
Landeshut heute eingetragen worden. 

Landeshut, 
den 1. October 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Es ſollen im Wege der Sukmiſſion 
circa 150 Centner kaſſirte Acten ver⸗ 
kauft werden. 

Die Offerten ſind portofrei und 
verſiegelt mit der Aufſchrift 
‚on erten zum Ankauf kaſſirter Acten“ 


er Mittwoch, 
den 20. October d. J. 


an die unterzeichnete Behörde einzu · 
eich 9 


- 


en. 
Die zum Verlauf beflimmten Acten 
liegen in unſerem Geſchäfts⸗Locale, 
Berliner⸗Platz Nr. 1a, zur Beſichtigung 
bereit, auch lönnen die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen vorher in unſerem General⸗ 
Büreau eingeſehen werden. 

Offerten unter 10,50 Mark pro 
Gentner bleiben unberückſichligt. 
Breslau, den 6. October 1875. 
Königl. General⸗Commiſſion 


1 Schl ent ien. 


Chauſſ ae Hebeſtelle⸗ 
Verpachtung. 


Die auf der Jordansmübl⸗Wäld⸗ 
chener Kreis⸗Chauſſee belegene Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle Klein⸗Tinz, mit einer 
inn Hebebefugniß, ſoll vom 

0. December d. J. ab auf ein Jahr 
110 Ausſicht auf Prologation meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu ſtebt auf 


Bormittage ven 11 bis 12 Uhr, 


in meinem Büreau hierſelbſt Termin 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 
jeder Bieter im Termine zur Sicher⸗ 
ſtellung ſeines Gebots eine Caution 
von Dreihundert Mark baar oder in 
Preuß. Staatpapieren zu erlegen hat. 
Die Contracts⸗ und Licitations⸗ 
Bedingungen können hier während der 

Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Nimptſch, den 30. September 1874. 

Der Königl. Landrath. 
von Goldfus. [1517] 


En der hieſigen ea: A 


Rectorſtelle, 


verbunden mit 2100 M. Gehalt, 
und die 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, zu P 


beſetzen. Für die Rectorſtelle iſt aka⸗ 
demiſche Bildung und das examen 
pro rectoratu erforderlich, für die 
erſte Lehrerſtelle akademische Bildung 


erwünſcht, aber die Mittelſchullehrer | — 


Prüfung unentbehrlich. Bewerbungen 
ſind an den mitunterzeichneten Kreis⸗ 
und Local⸗Schul⸗Inſpector bis zum 
15. November cr. zu richten. 
Wreſchen, den 29. September 1875. 
ur a 


an 
Kreis: und Local chul⸗ Inſpector. 


8 1 Einſicht aus. 


Reuſcheſtraß 


S A S 


und ſonſtigen Bedürfniſſen für die 
hieſige Strafanſtalt im Jahre 1876 zu 
den muthmaßlichen Bedarfs ſummen von 
250 Hectol. Kocherbſen, 
200 do. weiße 
Hafer, 
rohe Hirſe, 
Linſen, 
Hafergrütze, 
Buchweizengrütze, 
Gerſtengrütze, 
Vuchwedengrieß, 
Buchweizenmehl, 
troh, 
Butter, 
See ee 
Schweineſchmalz, 
Rindfleiſch, 
Hammelfleiſch, 
Schweinefleiſch, 
Semmel, 
7000 Liber Dovpelbier, 
12000 do. einfaches Bier, 
Reis, 


en 8 8 

ungebrannten Kaffee, 
400 55 . 

als, 
Kümmel, 
Pfeffer, 
400 Zuckerſyrup, 
3600 Liter Eſſigſprit, 
15 do. gewöhnlichen Eſſig, 

800 Kilogr. Elainieife, 
In do. 


Bohnen, 
200 do. 
150 do. 
150 do. 

7000 Kilogr. 

3000 do. 


Talgſeife, 
Soda, 
50 do. Fiſchthran, 
Maſchinenſchmieröl, 
11000 do. Petroleum, 
diverſe Schreibmaterialien und an⸗ 
dere Büreau⸗Bedürfniſſe, 
400 Meter braunes Tuch, 
400 do. graue Futterleinwand, 
100 weiße Hemden⸗Lein⸗ 
wand, 
blaugeſtreiften Drell, 
5 Handluchdrell, 
braune Futterleinw., 
grauen Drell, 
braunen Dell, 
An Hemden: 
Sallicot, 
ungeraubten gelöpers 
ten Parchent, 
1500 braune Beiderwand, 
2 — ene Halstücher, 
Schnupftücher, 
150 Kilogr. er Strumpf⸗ 


100 do. 


do. 


ben e Strumpf⸗ 


20 Stück wollen: Lagerdecken, 
300 Kilogr. Fahlleder, 
400 do. ale Sohl⸗ 


leder, 
200 do. Brardſoblleder, 
500 Strähn grauen Zwirn, 
500 do. ſchwarzen Zwirn, 
2 Mille Nähnadeln, 
5000 Meter Hemdenband, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
a. bei der Königlichen Regierung, 
Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau und 
Bur au 
Auch ſind bei uns 
ann derſelben gegen Erſtattung 
der Copialjen zu entnehmen. 
Die verſiegelten Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten find ſpäteſtens bis 
zum 18. October c., 
Mittags 12 Uhr, 
an Br „unten Direction ein: 
zureich 
Am 21. October e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
une in unſerem Directorial⸗Zimwer 
die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten statt. [580] 
Rawitſch, den 29. September 1875. 
Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


f. in unſerem 


Belanntmachung. 
Die Anlieferung von Lebensmit⸗ 
teln, Bekleidungs- ꝛc. Materialien 
| 


Bekanntmachun. 5 

Von dem der Stadtgemeinde Glatz 
gehörigen Brückenkopfterrain (Grund⸗ 
ſtück Nr. 502 Glatz) ſollen ee 
Parzellen im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots getrennt verkauft werden: 
1) die nördlich von der „Chauſſee ge 
legene Parzelle von 22 Ar Fläche 
inhalt, A 88] 
die ſüdweſtlich von der Chauſſee 
gelegene Parzelle von 1 55 
10 Quadratmeter Flächeninh 
de jenſeits des Götgrabens 155 
legene Parzelle von 4 Ar Flächen⸗ 
inhalt. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 


1 
— 


3 


— 


| Sicitations: 10 


auf Mittwoch, 
den 3. November 1875, 
Nachmittags 2 Uhr, 


auf dem hieſigen Rathhauſe anberaum⸗ j 
und laden Kaufluſtige zu demſelben 
mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und der Situations⸗ 
lan in unſerer Regiſtratur zur Einficht 


der Copialien verabfolgt werden. 
Glatz, den 10. September 1875. 


Der Der Magiſtrat. 


Weben Abreiſe einer Herrſchaft 
ſind aus 7 Zimmern ſehr wenig 
gehrauchte gute Möbel und Spiegel: 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 167 der Beeslaner Zeitung, — Falz, den 8. Dube 1875. B 


Ein Lehrer, 


der Knaben bis zur Quarta eines 
Gymnaſiums vorbereiten und in Muſik 
unterrichten kann, findet in Ornonto⸗ 
witz bei Orzeſche eine e 
Stellung. 1501] 

5 Anfragen werden beant⸗ 
wortet vom 

Gemeinde ⸗Vorſtand 
zu Ornontowitz. 


Gerichtliche Wein-Auction. 


In der Weinkauſmann Oſtwald⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Sache wird die Auction 
von in⸗ und ausländiſchen Weinen 

Mittwoch, den 13. Octobec e., 

Vorm. 9% Uhr ab, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19, 
fortgeſetzt. Es kommen in größeren 
18 kleineren er noch über 3000 

Flaſchen Rhein-, Noth⸗ und Ungar⸗ 
Weine, ferner 75 Stückfaß Nüdes⸗ 
heimer, 1 Ohm Muskat⸗Lunel und 
1 Oxhoft Nothwein gegen ſofortige 
baare J 90 zur Verſteigerung. 

er Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction! 
Dinstag, den 12. Oetbr. 1875, 
des Vormittags von 9 Uhr 
und des Nachmittags von 2 
Uhr ab und an den folgenden 
Tagen, den 13, 14. u. 15. d. M., 
ſollen in der Matthais'ſchen Con⸗ 
cursſache zu Brieg die in dem auf 
der Burgſtraße im hieſigen gericht⸗ 
lichen Auctions⸗Locale vorhandenen 
Putzwaaren und Ladenutenſilien, 
als: diverſe Blumen, Putzfedern, 
Straußfedern, diverſe Bänder, Kamm⸗ 
ier Schaf⸗ und Baumwolle in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, Herrenſchlipſe, Balls 
fächer, Buxkin⸗ und Sommerhand⸗ 
ſchuhe, Friſirkämme, Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Damen⸗ und Herren⸗ 
hüte, Manicheiten, Herrenkragen, Pup⸗ 
penfund Puppenköpfe, Agraffen, Schaf⸗ 
Salle Kopftücher, Fanchons, 
Sbawls, Herrentücher, Lamatücher, 
Frauenſtrümpfe, Cravattentücher, ſo⸗ 
wie ein Schreibpult, Waarenſchränke, 
Real⸗Repoſitorium, ein Ladentiſch mit, 
und einen ohne Schubladen, 1 altes 
Flügel⸗Inſtrument, eine neue Cylinder⸗ 
ähmaſchine ꝛc., gegen jofortige Baar: 
zahlung verauctienirt werden. [633] 
Brieg, den 5. October 1875. 
Der Sun 
Auetions⸗Commiſſarius. 
Fabarius. 


uetion 


BR 1 RER 
end 8 beſt. in 1 Sopha, 
2 Faut., 6 Stühlen, 1 feinen 


Tiſch, 1 Vertikow, 1 Buffet, 2 
zweit. Schränken, 1 Trumau, 
I Sopha, I Pianino, Spiegel, 2 
Theet ſchen, 2 imit. Bettſtellen mit 

ungf.⸗Matratzen u. Keilliſſen, 
1 Rußb. ⸗Meublement in blauer 
5 beſt. in Sopha, 2 Faut., 
1 Stühlen, Tiſch ꝛc., 

1 feine „Mahag. Einrichtung. 
beſt. in Sopha, 2 Faut., 6 Stüh⸗ 
len, Ausziehtiſch mit 5 Einl., 
Vertikow, 1 großes geſchw. Buffet, 
ein⸗ u. zweub. Schränke, Commo⸗ 
den, Trumeaux, Teppich, 4 große 
Delge emälde, 1 Kronleuchter ꝛc., 

4) 2 DIR, 1 überpoliterie Gar: 
nilur, 1 Kirſchb.⸗Sopha, Silber: 
ſchrank, 12 maſſive eichene 
Spei ſeſaal⸗Stuhle, 1 großen 
Mah.⸗Miniſtertiſch mit geſchw. 
Beinen ꝛc. 

meiſthietend gegen ſofortige Jahn 
verſteigern 

Der Koni liche Auet. ‚Commif, 


G. Hausfelder. 


Große 
Pelzwaaren⸗ ⸗Auction. 


ittwoch, den 13. October, Vor⸗ 
mittags von 10 In N werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 


ein bedeutendes Lager 
neuer Pelzgegenſtände, 


1) Nerz, Sul „Skaugt⸗ „ Biber⸗, 
Biſam⸗ und Trieſterpelze für 
Herren, Reiſepelze und Fuß⸗ 
taſchen ꝛc.; 

2) Damenpaletots und Jaquettes 
in echtem Sammt, jeidenen |? 
und wollenen Rips mit ver- 
ſchied. Pelzfutter und Nerz⸗, 
Iltis⸗ und Biſambeſätzen; 

3) Garnituren, wie Muffen und 
Boas in allen at 


ausliegen und erſtere gegen Erſtattung meifibietend gegen jofortige Sablung 
147 


verſteigern. 
Der G. Hausfi Auet. .Commif 


ausfelder. 


Thürſchilder. 


und eine ſchwarz matte, in grünem Stammkuf. Fruchtlkrauſen. Ji ae 


Plüſch, 


ſowie mehrere franzöſiſche 


8 Biüldyarituten, ein feines Pianino, 
. zu 43800 Carl Stahn, 


Teppiche de. Kr 


Vorſtadt bei 600 Thlr. 
Grablreuze 2 Tölt 20 Egt. fang posted zu verde erfanfen. 
loſterſtr. 1, Stodter. Selbſtkäufer unter Chiffre 


Glas⸗, Porzellan-, Spielwaren. 


— — — — — 


erer 


Weintrauben. 

Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
verſende 10 Pfund beſter 
ee 


Grünberg, Schleſten. 
HKalisalze 


Ei fa 
een dar 
aller Ar & 
| Ar (rohen u. präparirten Kainit 
* etc.) offeriren billigst ab Stassfurt 
— — zu Fabrikpreisen 


Paul Riemann & Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Ein Primaner 


wünſcht noch eine Stunde in Sprache 

nr an zu übernehmen. [4568] 
Offerten unter Z. 24 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mit Genehmigung 
Sr- Exceltenz des Herrn Ministers: 


Grosse 
Prämien-Collecte 


zum Besten des israelit. Provinzial- 


Waisenhauses Une iſt ein Grundſtück 


ſofort zu verkaufen, beſtehend 


für Ostpreussen zu Schippenbeil. aus Hauptgebäude, Seitengebäude, 
liehung Berlin, Garten, e Dun a 
den 15. December 1875. poſtlabernd Bel. ren e 
Humnnitairster Zweck im Vergl. N 
Kleinste Looseanzahl zu allen 
6 anderen Brauerei⸗Verlauf. 
Glänze ndst. Gewinnplan \ lauf. Eine im Industrie ⸗ „Bezirke Oberſchle⸗ 
(4000 Treffer) Lotterien. Betriebe bes 


ſiens belegene, im beiten 
findliche Brauerei iſt veränderungs⸗ 
balber, bei 4000 Thlr. Anzahlung, 
mit ſämmtlichem todten und lebenden 
Inventarium ſofort zu verkaufen. 
Näberes hierüber ertheilt der Kauf⸗ 
mann Skladny in Königshütte. 


Eine gut eingerichtete Eſſig⸗ 


fabrik in Schleſien wird zu kaufen 
geſucht. Off. erbeten sub H. 23054 
durch die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Wegen Ablebens des bisheri⸗ 
gen Inhabers iſt in einer in⸗ 
duſtriereichen Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens ein ſeit einer langen Reihe 
von Jahren beſtehendes, in guter 
Lage befindliches, gut renom⸗ 
mirtes [4700] 


Colonialwaaren⸗ 


Die ersten 10 Hauptgewinne von 
25,000 Mk. auf Wunsch in baarem 
Gelde. [4168] 

Loose à 3 Mark. 
Wiederverküufern Rabatt. 
Der General-Collecteur 


Max Meyer, 


Bank- u. Weehselgesch., 


Berlin, Friedrichstr. 204. 
Für Damen 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen a 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie Albums, 


2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſil. 


Vellobnuge⸗ Anzeigen 


und Hoczeit3 : Einladungen werden 
ſchnell und ſauber karte 


Geſchäft 


mit ſämmtlichem Inventar bei 
einer Anzahlung von 1000 Thlr. 
unter ſonſt günſtigen Bedingun⸗ 


erten 


5 
Viſitenkarten 
in neueſter Art [4582] 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
10 auf marm. Carton 25 Sgr., 
N01 Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 . 
19008 Briefb 5 55 und A A 
8 00 * en zu verkaufen. Gefl Off 
empfiehlt” N Bann Handlung 75 1 Aufſchrift Er 2183“ 
M. Raschkow I., CC 
ureau von udolf Moſſe 
Schweidnitzerſtraße 51. 5 B Bin zu befördern die 
9 0 en. 
Stammſeidel von 1 Matt, Nn — 5 
Glaswaaren, Zinn » Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ Em 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten #4 
Preiſen Kudoif Be tensted, 13 
Schuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗ Geſch. MR 


Eis, 


eirca 500 Ctr., find zu 1 
Nabe res Jwingerplaß 2 im Comptoir. 


Alfenide, 0 


ſehr billig, Ning 44, Rasch welke. 


Geschlechtskrankheiten, 


Meet „Syphilis, DE 40 hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 4 2 = 
beile ich brieflich nach der 7 ne Nein 5 3 

Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. Gefl. Off. su 86 an 

Desgl. Onanie und deren Folgen. die Annoncen Expedition von 
Schwächezustände, Pollution en und Haaſenſtein und Vogler in 
alle Unterleibsleiden. Wr. Har- e VRR 


nut, Berlin, Prinzenstr. 62. 
Mein ſeit 6 Jahren in einer größeren 


ze einer  Garnifon: Stadt 
Mittelſchleſiens iſt ein mit Bi 
beſter Engros- und Detail⸗ 
Kundſchaft verſebenes 


Colonial⸗Waaren⸗, 
. und“ 
Cigarren ⸗Geſchäft 


1 55 Grundſtück (Hauptſtraße 
der Stadt) wegen Uebernahme 


5 eines anderen Geſchäfts zu ver⸗ 
kaufen und würden zur Ueber⸗ 
nahme deſſelben ca. 4000 Thlr. 


en 


Ein ſchuldenfreies Bauer⸗ 
gut von 100 Morgen, = M. 
Wald, 8 M. Wieſe und 32 M. 
Ackerland, iſt mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar 
und einem Theil der Ernte ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere unter P. P. 75 
poſtlagernd Hansdorf i. Schl. ie 
erfahren. [1502] 


in Niederſchleſien, mit 2 end, 
erlan 
156 Ben. Ahe 5 Beer 20 Mrg. rg.] reis und Garniſonſtadt mit nach⸗ 
Gärten ꝛc., 600 Schafen, 50 St. weislich gutem Erfolge betriebenes 
Rindvieb, 14 re ift für 85,000 | Cigarren⸗, verbunden mit Kurz⸗ und 
Thlr., bei 25,000 Thlr. Anzahlung, zu | Dreslerwaarengeſchaft, will ich ander⸗ 
verkaufen oder auch gegen ein Haus weiter Unternehmungen balber unter 
in Breslau zu vertauſchen. Schulden günſtigen Bedingungen verkaufen. 
ſind nur ganz alte Pfandbriefe darauf. „Aorefien unter A. B. 42 in 
Specielle Auskunft ertbeilt Eugen Exped. d. Bresl Zig. 
1 Breslau, Babuhoſſtraße r 
= ] Conditorei⸗Verkauf. 
Eine in Oberſchleſien gut renommirte 
Conditorei, iſt wegen Uebernahme eines 
anderweitigen Geſchäftes zu verkaufen. 
Anfragen beliebe man unter N N. 40 
bei der Expedition der Bresl. Feine 
niederzulegen. [1500] 
Für Conditoren! 
Eine in einer größeren Kreis: 
ftadt Schleſiens ſeit dreißi 
Jahren betriebene Conditorei 
iſt wegen eingetretenem Todes⸗ 


SSR iſt ein Grundſtück 


Fabrikanlage in d. * fall ji verkaufen oder zu ver⸗ 
Nur pachten. Näheres durch Regi 


M. S. 44 
resl. Ztg. 


one Beutlich in Gottesberg 


in den Brieffaften der Schleſien. 15141 
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Feiner harter Zucker 
Feiner weißer Farin & Pfd. 4 Sgr. 6 
Hellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 8 
a Pfd 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee a Pfd. von 11 Sgr. an. 
gebrannt a Pfd. 9 Sgr., roh a Pfd. 6 Sgr. 
Kaffeeſchroot & Pfd. 4 Sgr. 
a Pfd. 
Feigen⸗ Kaffee 1 85 Sor 
Tafel⸗Reis à Pfd. 85 Mr 
Tafel⸗ Reis a d. 2 Sar. 
Perl⸗Sago à Pfd. 3 9080 
tal. Maccaroni à Pfd. 6 
Feinſtes Olivenöl à Pfd. 10 Sgr. 
Düſſeldorfer Moſtrich à Pfd. 5 Sgr. 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käſe à Pfd. 10 S9 r. 
bei 5 Pfd. à 9, bei 10 Pfd. à 8 Sgr. 
Schöner grauer körniger 
Sardinen in Oel d Büchſe 7% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
Neunaugen à Stuck 2% Sgr. 
Weineſſig & Liter 6 Pf. 
A. Gonschior, . 2. 
rima neue Salzgurken per Schock 
ja 
59 


im Brod A Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 9. 
Dampf⸗Kaffee 
75) Brüch⸗Kaffee 
Getreide⸗Kaffee A Pfd. 2% Se 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 4 
Indiſcher Sago A Pfd. 5 Sgr. 
accaronibruch à Pfd. 4% 45 
Fettheringe San 5 pi. 
RE Käje à Pfd. 10 Sgr. 
Caviar wi. 25 Sar. 
d Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 
Schweinefett & Pfd. 8 Sgr. 
5 Pf. excluſive, 85 Pf. incluſtpe 


Bei kleineren Gebinden 5 Pf. 
Öher, bei billigſter Faß berechnung. 
Eſſig urken per Anker 3% incl., 
Garnitur Pfeffergurken 6 A „dit 
nter incl. empfiehlt [5991] 
Julius Sanders jun., Gotha. 


Auf die von Unterzeichnetem offe⸗ 
rirten 


Speiſelartoffeln 


für den Winterbedarf werden, zum 
Preiſe von 1 Thlr. den Sack, nur noch 
2 base: October c. Beſtellun Ban 


de glein⸗Tſchanſch bei Breslau. 
Das Wirthſchaftsamt. 


King of the 
earlies, 


se” 

A 

25 
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Friſches Hirſchfleiſch, 


das Pfund 3—6 Sgr., empfiehlt Ring 
Nr. 60, Ecke Oderſtr. i. Keller. G. Pelz 


[3718] Täglich 


friſches Hirſchſleiſch! 


das Pfund 2% und 4 Sgr., Rücken 
und Keule 5 Sgr., empfiehlt 
Derb, Neumarkt 45. 


Der Bockverkauf 


in Dzleezyn bei Bahnhof Boja · 
nowo beginnt am 15. October e. 
Zum Verkauf werden geſtellt 

Negretti⸗, 
Kunst, (Rambouillet-), 
Lincoln: und Oxfordſhire⸗ 
down⸗Böcke. 
11436] BR. Goeppner. 


verkauf 


in meiner 


Stamm chäferei 


beginnt den 10. Detober. 


Alt⸗Kröben da Krisen. | 


APPS eee r ee 


72 


Ein Sep d Führer 


zu einer kleinen Baumaſchine 


wird ſofort aufgenommen bei]! 


F. Serafini & Comp., Bauunternehmer. 


Weißſtein bei Waldenburg in Schleſien. 


Eine Dame in den mittleren 
Jabren, alleinſtehend, ſucht eine 
Stelle zur Führung des Haus⸗ 
weſens; dieſelbe wäre auch zur 
Ueberwachung der Kindererzieh. 
geneigt. Eben ſo würde ſie die 
Jadeungg der Wirthſchaft e. ält. 
Herrn übernehmen. Den Vorzug 
erhält event. 12 Gefl. Off. 
unter Chiffre K. 2185 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Eentr.: Annoncen» 
Bureau in Breslau, erbeten. 


Das Pas * d. n 


[1448] 
Die erledigt geweſene Stelle 


in fi tiger, auſtäabiger unbeis 
ge theter un 3 empfohlener, 
nicht zu junger Oekonom findet bei 
120 Thlr. Gehalt, freier Station und 
Reitpferd Stellung. 46 
Zu melden im Stangen'ſchen An: 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


he zum Antritt für 1157 


eines General ⸗Directors meiner | 197 


Güter bereits anderweitig 
beſetzt. [1519] 
Died den Herren Bewerbern zur 
Nachricht. 
Gräfin Ang 6. October 1875. 
räfin Angelica Springenſtein, 
geb. Gr räfin Salburg. 


„Geſucht“ 


iſt 


zu ſof. 2 ein 
Reiſender f. Deſtil⸗ 


04] lation, ein Lagercommis f. Strohbut⸗ 


Frl. Döring 17. Reprertn), 
Kloſterſtraße le, 
empfiehlt pr. ſofort tücht. Hauslehrer, 
kath. u. ev. Erzieherinnen, in Muſik 
und Sprachen tücht. (im Auslande ers 
lernt) Engländerinnen, Franzöſinnen, 
Kindergärtnerinnen, franz. u. deutſche 
Bonnen. 


International⸗Büreau, 
Reuſcheſtraße 52, 


wird den geehrten Herrſchaften beſtens 
anempfohlen. Stellenſuchende jeder 
Branche werden auch ſtets 8 
haft placirt. [3827] 


Für ein bedeutendes [3812] 


Deſtillatious⸗ Geſchaͤft 


einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, wird ein 


flüchtiger Buchhalter 


geſuch 
Kenntuiß der Branche erwünſcht, 
jedoch nicht unbedingt nöthig. 
Offerten Tauenzienplatz 9, Par⸗ 
terre rechts. 


Ein Buchhalter 
ſucht für einige Stunden täglich Be⸗ 
ſchaͤftigung, Gefl. Adr. unter P. 48 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. [3814] 


[4692] Grundmann. | 
On ee n Lager alter 
180 Stü c weidefette Ein „Lagen 0 der Hütten⸗ 


junge Schafe gegend Oberſchleſiens, welcher mit dem 


Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 


verkauft das Dom Pollentſchlne bei dertraut und der polniſchen ar 
Spbillenort. 


Bi 513} mächtig iſt, wird unter günſtigen B 
2 ‚ Bingungen zu ſoforligem Antritt 55 
ſucht durch 1469] 


Stellen-Auerbicten and das Nusrunftse, Vernittelungs. 
Geſucht und Vermiethungs⸗Bureau 
ö . | II. Loebinger & Comp. 
ür eine ifraelirtiche Familie in Beuthen DS. 


Schottland wird zum Unterricht 
und zur Erziehung von 3 Knaben ein 


Einen Commis 


fabrik und mehrere Comptoiriſten. 


Providentia, bert 5 
Ein junger Mann 


wünſcht gründlichen deutſchen Untericht 
zu nehmen. Gefl. Off. nebſt Preis⸗ 
angabe Poſtamt IV. sub L. II. Nr. 130. 


Ein anſt. junger Mann, moſaiſch, 
mit ſchöner Handſchriſt, Curſus 15 
der Buchführ. durchgemacht, ſucht be 

ganz beſcheid. Anſprüchen bald Fr 
Stell. im Compt., auch als Volontär. 
Gefl. Off. unter H. 50 in den Briefk. 
der Bresl. der Bresl. Ztg. zu richten. [3321] 


Ein Din junger Mann, Deftillateur, 
ſucht zum baldigen Antritt Stel: 
lung. Offerten unter Nr. 46 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3801] 


Muſiker⸗Geſuch. 


Bebufs Completirung der bieſigen 
Stadtkapelle werden für ſofort Be 
insg Inſtrumente geſucht. 
beſondere 1 erſter und zweiter 7 
rinettiſt, 1 Oboer, 1 Fagottift, ert 
2 tüchtige erſte Geiger. [1465] 

Gehalt 20-25 Thaler. 

5 5 16 855 vorhanden. 

reifswald, im October. 
Wilenski, Muſildirector 


Ein Maſchiniſt, 


welcher in Zuckerfabriken thätig 
geweſen und über ſeine Zuver⸗ 
läſſigkeit und Tüchtigkeit gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen bei⸗ 
bringen kann, findet Stellung. 
Meldungen und Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind an Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffre 8. L. 
150 in obfelüren, [4698] 


. ee 0 


Wirlbſchaftsbeamter 


987 Aſſiſtent, tüchtig, energiſch, mit 
Luft und Liebe zum Fach und thätig. 
Nur ſolche wollen ſich melden. Gehalt 
5 nach Perſönlichkeit bis 200 Thaler. 
Offerten unter H. Z. 45 Briefkaſten 
der Bresl. Zig. 


Ein berriopaftlicher 


Diener, 


25 Jahre alt, ſucht, geitüßt 45 gute 
Zeuguiſſz und Empfehlung Pina 
9 November. 2 
Gefl. Offerten erbeten zu 2 B. 
poſtlagernd Hünern bei Breslau. 


Ein ſolider und gewandter 


Kellner 


kann bei gutem Gehalt one; Eur 
lung finden. 

Offerten unter Nr. 41 an ne En 
dition der Bresl. Ztg. 


Gr gehrting verlangt und ver⸗ 
gütigt nach Abſchluß des Contractes 
das Neſſegeld Klemptnermſtr. Kauff⸗ 
mann, Berlin, Alexandrinenſtr. 18. 


Wir ſuchen per 1. Januar für 18 
Lederhandlung 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen und aus 
guter Familie. 
Philipp & Sohn, 
Lederfabrik u. a 
Oels i. Schl 


Fus mein Droguen⸗ u. Farbewaaren⸗ 
Geſchäſt en gros ſuche ich z. bald. 
Antritt einen Lehrling mit böherer 
Schulbildung. 3 

L. Kantmann, Schubbrücke 48. 


1 Lehrling 


bei theilweiſer Vergütigung der Station 

zum ſofortigen Antritt geſucht. [4683] 
Leinwandhandlung 

Ed. Bielſchowsky jr., Nilolaiſtr. 76. 


4 225 Lehrling 


ſuchen wir für unſer Fabrik- Comptoir. 
Antritt ſofort. Ba] 
Seidel & 


Breslau. 
Thiergarten⸗ Straße. 


91] Wallſtraße Nr. 1 a., Oſtern zu 
. 


Mittelwohuung neh 
Gartenbenutzung, 
miethen. [ 3825] 


Eine Wohnung, 
von 250 bis 300 Thlr., Oblaus . . 
Schweidnitzer Vorſtadt, wird zu a 
Weihn. geſucht. Gefl. Offerten u 
Angabe der Räumlichkeiten ac. nim 
das Stangen'ſche Annone.: Dire 
Carlsſtr. 28, sub K. J. 1308 enigeg⸗ 


Schweidn.- Stadtar. 2 


iſt per April 1876 in der 3. Etage 
Wohnung, beſtehend aus 5 Pi 
Zwiſchencabinet, Küche ꝛc. ꝛc. (Clo 
aſſerleitung) zu vermiethen. 71 
preis 400 Thlr. 


Näberes beim Portier. 1 


Neumarkt Nr. 18 


iſt der vierte Stock — 5 Zimmer, Af 
behoͤr, Waſſer⸗ und S n 

Badeſtube — per 1. April k. 305 ( 
bermietben. [330% 


in fein möbl. 2fenftr. Zim 
1 Tr., zu vermiethen Kaiſer 
Auguſta- Platz, Ziegelſtraße 4. 


Salpatorplatz 5 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt par terre. [469 


Große Feldſtraße 4 


die Hälfte der 1. Etage per Ne 
zu bermiethen. [33% 


Tauenzienſtraße 57 


e Grünſtraße, 
iſt pr. Neujahr eine berrſch. Wohn 
in der 3. Et für 230 Thlr. zu ve N 
Näh. im Specereiladen. 


9 


wei möbl. Zimmer, auch gethel 
ſ. Friedr. Wilhelmſtr. 76.2 27 
nahe am Königsplatz, ſofort zu ve 
ee ee 4 iſt Umze 
alber die neu renov. halbe el 
Stage per 1. Nov. zu vermiethen. 


Agnes ſtraße 
iſt eine Wohnung 3. Etage inte 


fort zu vermiethen. 
Näheres parterre rechts. 


Am Blücherplatz 


in der Hof⸗Etage zwei Stuben, 
große Weinkeller — Laden. [370 
Näh. Zimmerſtraße 19, II. 


W. eg e iſt abe. e N 
ſtraße 1m der balbe 1. © 


Prrmielhungen und 
Mielhogeſuche. 


Juſertionspreis 15 ac 15 Mrkpf. die Zeile. 


beitebend aus 4 Zimmern c., zu v 
miethen und ſofort zu be ieben. uf — 
Näheres bei Herrn loc date! 


Dorotheenga 


ſuche ich für mein Specerei⸗, Mehl-, 
Producten, Leder: und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, der mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſch. Sprache 


Hauslehrer geſucht, welcher in den 
Realwiſſenſchaften, wie in den neueren 
Sprachen zu unterrichten befähigt iſt. 
Bewerber wollen Offerten mit Angabe 


— 


Early rose, 


Frühkartoffeln zur Sant 
offerirt in vorzüglich ſchöner Qualitat, 


wird ein practiſch gebildeter 
Hüttenaſſiſtent 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 


bei Herbſtabnahme den Sack zu 4 Mart Nur ang * n an . en flotter Pin fein Dffert b Chiffte d. 2182 iebrihöftr. 6 i if Woh f bal be ü 
ie nnoncen » Expedition von muß zum ofortigen Antritt oder per erten sub i 0 rie iſt eine Wohnung, iſt per bald eine große und he 13 Lage 
Das Wirthſchaftsamt 1. November cr. bei hohem Salair. 5 1. Et., für 14 Thlr. ſofort, eine Remiſe zu vermiethen. g 701 


an Be Moſſe, Breslau. 


Haaſenſtein & Vogler in vs 
einſenden Bei 


E 


11498] Louis ‚Roth, Buttentag. x für Ka Able. zu Neujahr zu derm. \ Näheres Dorotbeengaffe 2, 1255 


D ee —— — — 


Kl.⸗Tſchanſch bei Breslau. 


— — Börse vom 7. October 1875. 


indische Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen. und diverse Aotien. 
Amtl. C 


inländische Fonda. Preise der Cerealien. 


Industrle- 


Amtl Cours. Nichtamtl. ours. ichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Pres. eons. Anl. | 44 105,25 B Be Er 8 0 Freiburger 14 | 88.25 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do, Anleihe. 44 — — do, Litt. 5 1 94.00 b En f. Möbel. 44 — ** der städtischen Marktdeputation. 
do. Anleihe.. 4 155 70 B — 405 u 14 90.886900 De 255 2 et 6 * (pro 100 Kilogramm) 
St.- 543 5 — 0. LI „ = 5 1 
Pe 377 122 * —f 3 Ltt 8 2 85,50325 bz — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordine! 
Bresl.Stdt.-Obl,|4 | — . do. Lit. G. u. P. 4 50 5 — do. Börsenact. |4 | — = 1. Pr. 
do. do. |4%| 10050 B us do. 18744 9728 B en do, Malzactien 4 | — — 8 — 
Schi. Pfäbr.altl 8475485 bzB | — do. Lit. F.. 4109,25 8 — do. Spritactien! — — ER 
g d. 4% 6640 be do. Lit. G 49 97,50 0 — do. Nuagenb. G 4 = 4%. gelber, dier, 20120110 | 20 
0, 0. „ a tea ’ 5 1 elber, alter. 29 2 
do. Lit. A. 3 — ab do. Lit. H. 44 — — do, Baubank. |4 — = 8 „ 
N 4 ‚40 5 5 do. 1869. 5103,28 B — Donnersmhütte 4 —_ 27 0 14 1 
EEE 4½ 100 . do. Ns. Zwb. 2 — — Laurahütte . 4 82,50 B pu 82,7550 bz de a 17\—115|50 
do. Lit. B 373 Per 2 do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte ... 4 — 31 B 1 e TE BOT I 
ET e ee e 5 Cosel-Oderbrg. 4 — — 9.5, Eieb. Bed. 1 2 * Hafer, alter. 176015 60 
do. Li. 6....|4, esc 0 | — do eh.St.-Act.|5 108,25 B em e 2 do. near 7 15018 
FEUER 414 | 100,00 ba — R.-Oder-Ufer.. |5 103,00 ba — 540 N 55 Nen, , RR 20 5010 181% 
— — PR 1124 
40 4 n Ausiändisehe Eltenbahn-Aotien. 4 Immob. 1 17. ; — 
RE 45 — Carl-Iud.-B,... 45 — o. do. II. 4 — Notirun ökaniier 
79 RU, Plabr. 4% 94.00 ba 3 Lombarden 4 |189,00 0 pu190, A189 bzG | do. Kohlenwk. 4 — — gen der ven der Handel 
aa, Pror-Obl 15: 1 —? rn Oest.Franz-Stb.|4 | — pu 497,0) @ do.Lebenvers. |-- | — — ernannten Commission. 
ÖBentenb. Schl. 4 96,50 bz — Rumünen-St.-A. 4 32,2583 2bꝛ B PR’ 32,0 bz do. Leinenind. 4 84 B — aur Feststellung der Marktpreise von 
do. Posener . — — do. St. Frior. 8 25 8 4 — — Raps und Rübsen. 
Bea Pr.Hilfsk. |4 | 98 B — Woarsch.-Wien 14 — > 8 Ben 275 2 nn A Pre 100 Kilogramm netto. 
s hi Bed. 75 5 2 0 8 5 Ausländische „Eisenbahn-Prioitäts-Obligetionen. Sil.(Y.ch.Fabr.) [4 | — > M. Pt I rr. M. 
e e 100.18 b Kasch.- Oderbg. 5 Ver. Oelfabrik.|4 | — 52 B S. cine eeenenn 28 — 212545 
e — 5 — do. Stammact.—— — Yorwärtshütte |4 —— 20 B Winter-Rübsen 26 75 25 5024 
5 Goh. Pr. Pfübr, 5 ar 22 2 Krakan.0.8.00.|4 Fi 5 D =; n ET 1— 1-11 
Prior.-Obl — „ F —ê—ê—t— ee —— I1— 121 — 
Ausländische Fonds. 15 2 2 | Schlaglein e 
Lagern. 00 4 Pre | 2 a: Pa ons | 2 Fremde Valnten. Bleu hen 27 1 24 
do. Te 18. Ducaten ...... — — 
do. (1882) 5 gek. — — Bank-Astien. — 
Hallen. Rente. |5 | — | - Reel Doe Die 500 ben — Heu 3704,30 pro 50 Kilo. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Be Maklerbank 4 — — dat, Silberguld. — Roggenstroh 34,00—35,00 Mark 
do. Silb.-Rent. 4½ „ 66,60 B 5 do. Discontob. 4 67,25 6 — Gulden — — pr. Schek. & 600 Klgr. 
45 as 5 117,75 B — do. Handels- u. e — = 5 
0. do — we Entrepot.-G. 4 — 2 lösb. L — vr 
Poln.LiqueBid. 4 | — — 90. e : | — 4 8 a Min Kündigungs-Preise 
0. andbr. 7 er: 0. Ma 4 — 100 S.-R. 274,25 bzG N 
do. do, 5 — — do. Nv.-W.-B. fr. a 7 für den 8. October. 
"Russ. Bod.-Crd. 5 — | — do. Wechsl.-B. 4 65 B — Tr Roggen 150,50 Mrk., Weizen 190, Gerste 144, 
Warsch.-Wien. 5 — — D. Reichsbank — 150,50 0 er Wechsel-Course vom 6. October. N 
Turk. Anl. 186515 | — | = Sherachl, Bank | — 12 . Amsterd. 0 f. 3% f. 187 0 2 Hafer 160, Raps 280 Ruböl 59,50 Spiritus 45® 
RUNTER RE EEE TREE NETT TR RETTET brseh, Crd.-V.|— |, — — 0 0 32M. I Ba 
Inländische e und Stamm- Ostd. Bank . 4 — | 77,25 0 Belg.Pl.100Frs. 3% Rate 2 Börsennotiz von pen 
sactien, Pos.Pr.-Wchslb | 4 — — do. 100 Frs. 3 2M. — Pro 100 Liter à 100 / Tralles 
Br.-Schw.-Frb. 25 7000 bah — Prov. Maklerb.— — — London 1 L.Strl. 2% KS. 20,31 8 125 loco 46,20 baB,, 4620 0. 
Oberschl. ACD 35 140 | — em ! 90,50 bzG — 1 SR: 10h a 17 1 Be G En dite pro 100 Quart bei 80 *, Tralles 42,32 B. 
40. E. Gi B = el Pe 8 1 io, — pro 100 Quart bei 80 J. Tralles 41,41 G. 
5 R G. U. Eigenb 4 97,50 bz& — do. Vereinsb. 4 — 89,25 8 Warsch. 1008. R. — 8 T. 273,50 B — Zink fest. 
"do. &.-Prior..|5 105,00 B — —— Wien 100 fl. 4 8. 117906 | — 
er = h _ — Ossterr, Credit 4 363 G pu 369 868,50 ba do. do. 444 2M. 179 B — 
dd. St. - * * * 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druc von Graß, Barſh u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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